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Erinnerungsfeier im Hofbräuhaus
der Führer ſprach zu ſeinen alken Kampfgefährken von der hiſtoriſchen Skälke, wo er vor
17 Jahren das Parkeiprogramm verkündeke Eine Kundgebung der Treue und des Stolzes

München, 25. Februar. Der 24. Februar iſt ein Tag des Gedenkens. Die Gedanken
eilen zurück in die Vergangenheit hin zu dem Tag, an dem vor 17 Jahren Adolf
Hitler im Hofbräuhausfeſtſaal mit der Verkündung des Programms der
Rationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei zum erſtenmal ins Volk gegangen iſt und
jenen langen, ſchweren, opfervollen Weg angetreten hat, der nach 13 Jahren des Kampfes

zum Sieg und zur Freiheit führte.

Ueber dem Heute dürfen wir das Geſtern
gicht vergeſſen: aus einer Handvoll gläubiger
Hitler Anhänger von damals iſt ein einiges,
gläubiges Volk, aus einem Deutſchland
der Schmach und der Schande iſt ein freies
ſtarkes Reich, aus einem unbekannten
Mann ohne Rang und Amt iſt der Führer
geworden, der nicht nur das Reich, ſondern die
Seele eines ganzen Volkes erobert hat. Die
Saat des 24. Februar 1920 iſt aufgegangen,
gewaltig und glorreich.

Es iſt Ueberlieferung, daß ſich am
Geburtstag der Partei die erſten und
kreueſten Nationalſozialiſten in der Geburts
ſtadt der Bewegung an der Stätte des hiſto
riſchen Geſchehens treffen, und es iſt wieder
ſtolze Aeberlieferung, daß an dieſem Tag der
Erinnerung auch der Führer Adolf Hitler
unter ſeiner Alten Garde weilt.

Der Feſtſaal des Hofbräuhauſes zeigt
wie vor 17 Jahren keinen äußerlichen Schmuck,
nur vor dem Rednerpult ſpannt ſich ein Haken
kreuztuch. Gedrängt voll Menſchen iſt der
große Raum, jeder Gang, jeder Winkel iſt
ausgefüllt. Ueber 2000 Kampfgenoſſen warten
auf den Führer. Es ſind nur die älteſten
Parteigenoſſen anweſend, die Träger
des Blutordens, die Träger des Gol
denen Ehrenzeichens, die Sternegger
Gruppe und der Stoßtrupp Hitler mit ſeinem
Führer, SA.Brigadeführer Berchtold. Auch
viele Frauen ſind im Saal; denn auch ſie
ſtanden in ihrem Glauben und Vertrauen und
Einſatzbereitſchaft nicht hinter den Männern
zurück.

Jn den Geſprächen, in dem Grüßen und
Zurufen, in den Augen der alten Kameraden,
die heute miteinander Wiederſehen feiern,
ſteht die Erinnerung an gemeinſam ertragene
Entbehrungen, an gemeinſam geteilte Not,
Und an gemeinſam gefeierte Siege. Erinne
rung geht durch den Saal; eine heilige, tiefe
Ergriffenheit erfüllt alle.

Wohl haben ſich die Reihen der Aelteſten
Garde ſeit 1920 etwas gelichtet, ſind dieſe
erſten Kämpfer und Streiter des Führers
älter geworden. Die Jahre des Kampfes und
der Arbeit ſind nicht ſpurlos an ihnen vor
übergegangen, aber in ihren Herzen ſind ſie
jung geblieben.

Sie ſind von dem gleichen Geiſt erfüllt,
der ſie damals beſeelte, heute wie damals,
und immer ſchlägt ihr Herz für Deutſchland
und den Führer.

Die meiſten, die hier ſitzen, tragen das
ſchlichte Braunhemd, viele auch den

affenrock. Markante Geſichter ſieht man
eichsleiter, Miniſter, Obergruppenführer und
ruppenführer, Soldaten und Offiziere der

Wehrmacht, die aus der Bewegung gekommen
ſind. Weggenoſſen des Führers aus
e Gauen des Reiches ſind eingetroffen.
L den bekannten Perſönlichkeiten aus
a und Partei ſitzen die unbekannten Par
Ligenoſſen und genoſſinnen, die als einfache

Männer, als Block- und Zellenleiter, als
Schweſtern heute wie damals ihren Dienſt

In ünermüdlich und unverdroſſen für Volk
nd Führer. Es gibt keine Rang und

cuedesunterſchiede. Sie gehören
e zuſammen und ſind verbunden durch das

u ußtſein, daß ſie durch ihre Treue be
n en ſind, dieſe Stunde der Erinnerung mithrem Führer Adolf Hitler zu feiegxn.

Feierliches Schweigen unterbricht die Ge
präche. Die 2060 haben ſich erhoben und
Arüßen die Fahne, die getränkt iſt mit

dem Blut der 16 Märtyrer vom 9. November
1923. Sturmbannführer Grimminger trägt
ſie in den Saal. Hinter der Rednertribüne
bekommt ſie ihren Platz. Und jetzt hat die er
wartungsvolle Spannung der Alten Garde, die
ſtets dem Kommen des Führers vorausgeht,
ihren Höhepunkt erreicht. Jn wenigen Minu
ten wird der Führer den Saal betreten.

Jm Saal ſind jetzt alle alten Kampfgenoſſen.
Man ſieht unter ihnen die Reichsleiter Dr.
Frick, Dr. Ley Stabschef Lutze, GeneralRitter von Epp, Fiehler, Darréè, Dr.
Frank, Amann, Bouhler, den Reichs
miniſter Ohneſorge, Gauleiter Julius
Streicher, den Kommandierenden General
des 7. Armeekorps, General der Artillerie von
Reichengu, den bayeriſchen Miniſterpräſi
denten Siebert, den Reichsärzteführer Dr.
Wagner, den Gruppenführer Helfer, den
Obergebietsführer Klein und viele andere.

Stehend erwarten die Maſſen den Führer.
Vom Eingang her branden Heilrufe. Jetzt
dröhnt der Badenweiler Marſch durch den
Saal. Ein Meer von Armen reckt ſich dem
Führer entgegen und dann bricht ein Sturm
jubelnder Begeiſterung los.

Der Führer

Der Führer hat den Saal betreten. Mit
ihm ſind ſein Stellvertreter Rudolf Heß.
Obergruppenführer Brückner, Reichspreſſechef
Dr. Diet rich, Brigadeführer Schau b und
der ſtellvertretende Gauleiter Otto Nippold
gekommen.

Langſam und nach allen Seiten grüßend
ſchreitet der Führer durch die Reihen ſeiner
Getreuen. Die Begeiſterung nimmt zu,
ſchwillt an zu einem Sturm des Jubels. Jn
ihm kommt die grenzenloſe Liebe und
Treue der Alten Garde zum Ausdruck, die

glücklich und ſtolz iſt, ihren Führer wieder in
ihrer Mitte zu haben, und die dem Führer
aufs neue bekundet, daß er und ſeine Getreuen
eins ſind und eins bleiben wollen. Adolf
Hitler muß viele Hände ſchütteln, bis
er zu ſeinem Platz kommt.

Der Badenweiler Marſch iſt vorüber. Lang
ſam, ganz langſam legt ſich der Jubel. Dann
ſteht der Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß vor dem Mikrophon.

Die Anspt cche Rudolf Heb
Jn ſeiner Anſprache führte der Stellvertreter

des Führers etwa folgendes aus:
Mein Führer! Zum 17. Male jährt ſich

heute der Tag, da Sie Jhrer Kampf
bewegun die geiſtigen und program-
matiſchen rund lagen gaben für den
Kampf, der in einer Schnelle in einer Schön
heit und in einem Ausmaß, wie es niemand
von uns damals zu hoffen gewagt hatte. zum
Siege geführt hat. Um Sie, mein Führer,
ſind Männer und Frauen, von denen viele da
mals bei der hiſtoriſchen Kundgebung dabei
waren, und für die es heute die ſchönſte Er
innerung ihres Lebens bedeutet, daß ſie dabei
waren. Um Sie, mein Führer, ſind Männer
und Frauen, deren ſchönſter Stolz es iſt, ein
größerer Stolz als jeder Titel, jedes Amtes,
das ſie inzwiſchen erhielten, der Stolz, Jh re
alten Parteigenoſſen und Partei
genoſſinnen zu ſein. Und um Sie ſind
Männer, deren größter Stolz es iſt, daß ſie
Jhre alten Mitkämpfer ſind in den ſchwerſten
Tagen, Mitkämpfer aus den Jahren 1923
und Mitkämpfer aus den ganz ſchweren
Stunden der Bewegung, da Sie
es verſuchten, zum erſten Male verſuchten,
deutſches Schickſal zu wenden. Der höchſte
Stolz für alle dieſe Parteigenoſſen und
Parteigenoſſinnen iſt es, dieſes kleine Gol
dene Ehrenzeichen und den Blutorden tragen zu dürfen. Es iſt ſchönſte und
höchſte Freude für die Parteigenoſſen und
Parteigenoſſinnen, daß Sie unter ihnen
weilen wie einſt. (Beifall.) Es iſt ihre
höchſte und ſchönſte Freude, daß Sie zu ihnen
ſprechen werden wie einſt inmitten von ihnen.
(Wieder ſtürmiſche Zuſtimmung.)

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Kriegsrecht in Addis Abeba
Fahncloungs- Aktion gegen Ras Desfo als Anstifter zum Mord

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Rom, 25. Februar. Wie wir von
zuſtändiger Stelle erfahren, iſt über Addis
Abeba und das umliegende Gebiet das
Kriegs recht verhängt worden. Die Ein
geborenen dürfen ſich nach den neuen ver
ſchärften Beſtimmungen nach 7 Uhr abends
nicht mehr im Freien aufhalten. Die Jtalie
niſchen Truppen der Garniſonſtadt Addis Abeba
haben gemeinſam mit den Eingeborenentruppen
Befehl erhalten, eine umfaſſende Säube-
r un ar kt i on im Gebiete ſüdlich der Haupt
ſtadt durchzuführen und Ras Deſta, der als
Anſtifter des Mordanſchlages auf Vize
könig Graziani gilt, lebend oder tot zu fangen.

Eine ſtrenge militäriſche Zenſur, die ſeit
Freitag in Addis Abeba beſteht, iſt nach wie
vor in Kraft. Wie verlautet, wurde das
Kriegsrecht über die Hauptſtadt verhängt, weil
ſich eine aufrühreriſche Stimmung
in gewiſſen Eingeborenenkreiſen in erſter Linie,
unter dem Amharen, die unter der Herr
ſchaft des Negus eine ganze Reihe von Vor
rechten genoſſen und ſie unter italieniſcher
Herrſchaft verloren haben, bemerkbar machen

ſoll. Bekanntlich haben die Jtaliener allen
Eingeborenen gleiche Rechte ge
währt. Der Umſtand, daß die Kräfte der Am
haren im Gebiet um Addis Abeba den Unruhe
herd bildet, dürfte auch die Erklärung dafür
ſein, daß ſonſt in allen Teilen Abeſſiniens
Ruhe und Ordnung herrſcht. Ueber den Ge
ſundheitszuſtand Grazianis wird verlautet, daß
der Vizekönig bald vollkommen wieder her
geſtellt ſein dürfte. Graziani unterzeichnet
ſchon wieder Berichte, die an die italieniſche
Regierung in Rom abgegangen ſind.

Jn dem belgiſchen Truppenlager von
Brasſchaet bei Antwerpen explodierten
geſtern auf noch nicht geklärte Weiſe einige
Grangaten. Dabei kamen ſieben Offi-
ziere ums Leben. Zwölf andere wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Einzel-
heiten über den Hergang des Unglücks
fehlen noch.

Die „MNg“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher
Sliederungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden FürBeiträge wird keine Gewähr übernommen.
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Dominion Indien?
Die Frage der incischen Unabhängigkeit

Von unserem in Indien weilenden
D. Sch.-Schriffleiter

Bombay, Mitte Februar.
Als die europäiſchen Zeitungen vor un

gefähr zwei Monaten ausführliche Berichte
über eine grundlegende Rede Mahatma
Gandhis vor dem indiſchen Kongreß ver
öffentlichten, ſchüttelten nicht wenige Leute
erſtaunt den Kopf. Mahatma Gandhi? Spielte
dieſer Name denn überhaupt noch eine Rolle
in der indiſchen Politik?

Es iſt freilich wahr, der Mahatma hat ſchon
lange keine Unternehmungen mehr durch
geführt, die ſich an äußerer Wucht und Augen

An Spaniens Fronten
Wir beginnen in den nächsten
Tagen mit der Veröffentlichung
der Erlebnisse eines Haupfschritft-
leifers der Partfeipresse, der den

nationalen Freiheitskampf a spanten
in unmittelbarer Nähe er lebte

S

fälligkeit mit jenem berühmten Marſch zum
Meer vergleichen ließen, der einen Angriff auf
das Salzmonopol der Regierung bedeuten und
zugleich die Kraft und den Mut der „gewalt
loſen Widerſtandsbewegung“ dartun ſollte.
Aber man darf darum nicht glauben, Gandhi
habe ſeitdem geſchlafen. Nur ſeine Taktik iſt
eine andere geworden, er arbeitet im Stillen,
draußen im Land, in den Dörfern, und er
arbeitet an konkreteren Aufgaben.

Abgeſehen von der erwähnten Rede, in der
er ſich zur Kongreßpolitik äußerte, hat Gandhi
in den letzten beiden Monaten zweimal von
ſich reden gemacht. Welch großen Einfluß er
auch heute noch auf den Kongreß hat, zeigte
ſich, als er den radikalen und jeder legalen
Betätigung abholden früheren Kongreßmann
C. Rajagopalachari bewegte, wieder in den
Kongreß einzutreten und ſogar eine Kandi-
datur bei den gegenwärtig laufenden Wahlen
anzunehmen. Kaum hatte man aufgehört, über
dies Ereignis zu reden, ſo erſchien der Name
Gandhi zum zweitenmal in den Schlagzeilen
der indiſchen Tageszeitungen. (Wobei zu be
merken iſt, daß die nach dem Kongreß ten
dierende Preſſe immer vom „Mahatma Gandhi“
ſchreibt, während die offiziellen Zeitungen nur
einen „Mr. Gandhi“ zu kennen ſcheinen.) Dies
mal ging es um eine Frage, die von ganz
beſonders aktueller Bedeutung iſt. Ein aus
ländiſcher Bekannter Gandhis hatte den
Mahatma gebeten, ihm zu erklären, was er
unter der erſtrebten „völligen Unabhängig-
keit“ („Complete Jndependence“) eigentlich ver
ſtehe, von der jetzt in der Wahlzeit ſo oft die
Rede ſei. Gandhi hat mit der Antwort auf
dieſe Frage nicht lange gezögert, ja, er hatte
ſo prompt geantwortet, daß man der Meinung
ſein konnte, dieſe Frage ſei nicht ohne Grund
gerade in dieſen hitzigen Wahlwochen geſtellt
worden, um dem Mahatma einen Anlaß zu
einer öffentlichen Erklärung zu geben. Gandhi
kleidete ſeine Antwort in die Form eines
Briefes, der es verdient, hier wiedergegeben
zu werden. Dies iſt ſein Wortlaut: „Sie
fragen mich, ob ich noch der gleichen Meinung
ſei, wie bei der „Rundtafel-Konferenz“ von
1931. Jch ſagte damals und wiederhole es
jetzt, daß ich ohne Zögern den Dominion
Status annehmen würde, wenn er unter den
Bedingungen des Weſtminſter-Statuts ange
boten würde, das heißt: mit dem Recht der
Trennung nach freiem Ermeſſen.“

Daß dieſer Brief eine Flut von Leitartikeln,
hitzigen Diskuſſionen und Erklärungsverſuchen
hervorrief, iſt kein Wunder. Denn er beſagt
nicht weniger, als daß Gandhi ſein nächſtes



großes politiſches Ziel in der Anerkennung
Jndiens als britiſches Dominion ſieht, aller
dings unter der Vorausſetzung, daß ihm das
freie Recht der Loslöſung aus dem britiſchen
Reichsverband zugeſtanden wird. Zweifellos
ſtimmt es, daß Gandhis Erklärung wirklich
nach mancher Richtung hin zu Mißverſtänd
niſſen Anlaß geben kann. Es war voraus
zuſehen, daß die Regierungspreſſe ſie als will
kommenen Anlaß nehmen würde, die Vorzüge
der Dominionverfaſſung in leuchtenden Farben
herauszuſtreichen. Es war gleichfalls voraus
zuſehen, daß ſie dabei die von Gandhi aus
drücklich hervorgehobene Hauptbedingung, das
freie Recht der Trennung nämlich weniger
beachten würde. So kam es denn auch. Die
regierungsfreundliche Preſſe überſchüttete
Gandhi mit einer ſolchen Fülle des Lobes, daß
auch der naivpſte und unvoreingenommenſte
Leſer nachdenklich werden mußte. So ſchrieb
zum Beiſpiel die „Times of Jndia“, Gandhis
Erklärung ſtehe in „erfriſchendem Kontraſt“ zu
einem großen Teil des Unſinns, der bei der
Wahlpropaganda verzapft werde. Wenn die
„Times“ dann weiterhin meint. Gandhis
Trennungsklauſel ſei eine Sache für ſich und
es ſei überhaupt von führenden Empire
Staatsrechtlern beſtritten, daß der Dominion
Rang überhaupt das Recht zur Trennung aus
dem Staatsverband einſchließe, ſo fragt man
ſich. ob Gandhi nicht inzwiſchen ſeine eindeutige
Erklärung ſchon wieder bereut hat. Kein
Wunder, daß das Kongreßorgan von Bombay,
der „Bombay Chronicle“, deſſen mohamme
daniſcher Hauptſchriftleiter ſelbſt bei den
Wahlen kandidiert, unter dieſen Umſtänden
auch einen Jnterpretationsverſuch macht. Soll
man alſo annehmen“, ſo ſchreibt das Blatt,
„daß der Kongreß tatſächlich noch den Domi
nionRang als ſein Ziel anſieht?“ Und es
antwortet: Keineswegs!. Der Kongreß
fordert zuerſt völlige Freiheit ohne auch nur
ein Prozent Unterwerfung unter England oder
irgend eine andere Macht. Wenn das ſich mit
der Vereinigung mit England oder dem briti
ſchen Reichsverband verträgt und wenn auf
der anderen Seite die Vereinigung und ihre
Bedingungen für Jndien annehmbar ſind, ſo
mag Indien unter Umſtänden nicht auf der
völligen Trennung von England beſtehen.

Mit anderen Worten: der Kongreß läßt
die Frage gleichfalls offen. Dominion oder
völlige Freiheit, das hängt von den gegebenen
Umſtänden ab. Wobei noch keiner der radikaken
Befürworter des „Purna Swaraj“ (der indiſche
Ausdruck für „complete Jndependence“) im
einzelnen verraten hat, wie er ſich die end
gültige Loslöſung aus dem britiſchen Reichs
verband praktiſch vorſtellt.

Inzwiſchen hat Gandhi ſeinen Feldzug, der
die Oeffnung der Tempel fur die kaſten
loſen, „unberührbaren“ Hindus, die ſogenannten
„Antouchables“ zum Ziele hat, fortgeſetzt.
Dieſer Feldzug hat vielleicht größere Bedeu
tung als jedes andere Ereignis, das ſich im
Lauf der letzten Jahre und Jahrzehnte in
Indien zugetragen hat. Wenn HGandhi hier.
ſiegt, wird ein großer Schritt auf dem Wege
zur Zuſammenſchweißung Jndiens getan ſein,
wenn man überhaupt von einer ſolchen je
reden kann angeſichts der Vielheit und Zer
riſſenheit von Jndiens religiöſen, raſſiſchen und
politiſchen Gemeinſchaften.

Die Erziehung und Beeinfluſſung der öffent
lichen Meinung in dieſer Richtung vildet gegen
wärtig Gandhis ſelbſtgewählte Aufgabe. Nie
mand kann ſagen, welche Zeit dieſe Auf
klärungsarbeit in Anſpruch nehmen wird Aber
das Vertrauen in die Kraft und Beharrlichkeit
des Mahatma iſt in allen Schichten nach wie
vor ſehr groß. And da die Regierung in
dieſem Punkte zumindeſt theoretiſch am
ſelben Strang zieht, iſt das Unterfangen nicht
hoffnungslos. Sein Gelingen würde eine
Revolution für Jndien bedeuten, deren Folgen
nicht abzuſehen ſind.

der Führer an ſeine Alte Garde
(Fortſetzung von Seite 1.)

Der Stellvertreter des Führers gab hierauf
gwri Telegramme bekannt, an den Gauleiter
es Traditionsgaues, Adolf Wagner, und an

den Reichsſchatzmeiſter Schwarz, die leider
krankheitshalber der Parteigründungsfeier
nicht beiwohnen konnten.

Und jetzt betritt der Führer das
Podium. Noch einmal rauſcht Jubel auf.
Sein Blick geht über die Reihen derer, die
ihm 17 Jahre lang ihre Liebe und Treue be
kundet haben, er kennt ſie alle, ſeine alten
Kameraden, der, der ihnen damals, vor
17 Jahren, nichts geben konnte als eine hei
lige Jdee und die ihm nichts ſchenken
konnten als ihre Herzen von glühender Hin
gabe. Nur allmählich verebben die Heilrufe.
Dann ſpricht der Führer.

Die Anſprache des Führers löſte ungeheure
Begeiſterung aus. Der wunderbare Geiſt der
Kameradſchaft und der Treue, der
über dieſer hiſtoriſchen Verſammlung im Hof-
bräuhaus lag, kam gleich von Anfang an in
der Rede Adolf Hitlers und in dem Widerhall
bei ſeinen alten Mitkämpfern packend und mit
reißend zum Ausdruck.

Gebannt lauſchten die Männer der Alten
Garde der NSDAP. und die treuen Mit
kämpferinnen der erſten Jahre den Worten
des Führers, als er ſie an die große Zeit des
Kampfes erinnerte, wo nur ganz fanatiſche
Naturen und fanatiſche Seelen ſich zur natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung bekennen konnten.

Die ſarkaſtiſchen Worte, in denen der
Führer mit den ewig Kleingläubigen
abrechnete, denen damals das große Programm
und die großen Prophezeiungen als Wahnſinn
erſchienen, riefen bei den alten Kämpfern eine
befreiende Heiterkeit hervor.

Als der Führer die alten Parteigenoſſen
zu Zeugen aufrief und an ſie die Frage
richtete: „War die Größe jener Prophezeiungen
berechtigt?“, da antworteten ihm die 2000
Teilnehmer an dieſer hiſtoriſchen Stunde wie
aus einem Munde mit brauſenden Heilrufen
und begeiſtertem Beifall. Sie beſtätigten da

mit die Worte des Führers: „Was wirdamals verſprochen haben, das haben
wir ein gelöſt

Mit der gleichen e folgten die
alten Mitkämpfer den Worten des Führers,
als er nach einem kurzen Rückblick ihnen das
heute Erreichte ſchilderte und mit Stolz feſt
ſtellte: „Wir ſind heute wieder eine Welt
macht geworden!“ Dem Bekenntnis zur
deutſchen Stärke, zur Ehre, Freiheit
und Gleichberechtigung folgte das Be
kenntnis zum Frieden das von den Partei
genoſſen mit gleich ſtarkem Beifall ſtürmiſch
aufgenommen wurde.

Als dann der Führer die großen Zu
kunftsaufgaben der deutſchen
Politik, insbeſondere den Vierjahres
plan erörterte, folgten die Maſſen dieſen
wegweiſenden Erklärungen mit derſelben
Gläubigkeit und Begeiſterung, mit
der viele von ihnen einſt vor 17 Jahren ſeine
erſten programmatiſchen Erklärungen auf
genommen hatten.

Jn mitreißenden Worten ſprach der Führer
über die gläubige Jugend der nationalſoziag
liſtiſchen Partei, die jung blieb, weil ſie immer
neue Aufgaben zu erfüllen habe.

Sein Appell an die alten Parteigenoſſen,
über allem die fanatiſchen Verfechter
unſerer neuen Zielſetzung und unentwegte Ver
künder des Glaubens an die deutſche Zukunft
zu ſein, fand einen minutenlangen, ſtürmiſchen
Widerhall.

Als der Führer in ſeinen Schlußworten
wieder das wunderbare Erlebnis der
erſten Kampfjahre ſchilderte, die ſchönſte
Zeit der Bewegung, als ſich die Führer der
Alten Garde zuſammenfanden und in der Zeit
der tiefſten Erniedrigung die deutſche Er
hebung begannen, da wurde jene untrennbare
Einheit offenbar, die den Führer mit
ſeinen Getreuen unlösbar verbindet.

Die Rede des Führers fand ihren macht
vollen Ausklang in ſeinem Glaubens
bekenntnis an Deutſchland, an unſer Volk
und an unſeren Herrgott. Ergriffen von der

Sowjekmatroſen nicht „ſturmfeſt“

Merkwör dige Begründung för Bevorzugung des Mittelmeeres

Paris, 25. Februar. Die ſowjetruſſiſche
Weigerung, die Seekontrolle in der Bis
caya-Bucht zu übernehmen (worüber wir
geſtern berichteten), hat in der franzöſiſchen
Oeffentlichkeit eine ſtarke Beunruhigung
hervorgerufen, weil man befürchtet, daß die
Tätigkeit ſowjetruſſiſcher Kriegsſchiffe in den
„ruhigen“ Gewäſſern des Mittelmeers ſehr
leicht zu bolſchewiſtiſchen Wühlereien in Fran
zöſiſch- Marokko benutzt werden könnte.

Die „Begründung“ für den ſowjfjetruſſiſchen
Wunſch, die Seekontrolle im Mittelmeer aus
zuüben, um ſomit einen bewaffneten
Rückhalt für die wankend werdende rote
Herrlichkeit in Valencia und Barce-
lona zu bieten, iſt aber ſo toll, daß ſi
verdient, für alle Zeiten feſtgehalten zu
werden. So hat die ſowjetruſſiſche Abordnung
im Londoner Nichteinmiſchungs- Ausſchuß er
klärt, daß die Beſatzungen der ſowjet
ruſſiſchen Kriegsſchiffe nicht ſo
„ſeefeſt“ ſei, um im ſtürmiſchen
Golf von Biscaya an der nordſpaniſchen

Küſte auf Wache auslaufen zu können. Sie
ſeien vielmehr nur in der Lage, an der
ruhigen Mittelmeerk üſte zu
kreuzen Natürlich haben ſich damit die
roten Matroſen unſterblich blamiert. Eine
dümmere Ausrede war wirklich nicht

möglich. e nDas „Journal“ hält es r falſch, den
Sowjetruſſen die Wacht im Mittelmeer an
uvertrauen. Hoffentlich, ſo ſchreibt das Blatt,n ſich die leitenden franzöſiſchen Politiker

er Gefahr bewußt, die die Anweſenheit
eines kommuniſtiſchen Propagandaherdes an
der Marokkoküſte bedeuten würde. Eng
land wie Jtalien ſeien für den überlieferten
Ausſchluß Sowjetrußlands ausdem Mittelmeer, England ſchon, ſeitdem es
für die Wiederbefeſtigung der Dardanellen
eingetreten ſei und die alte Freundſchaft mit
den Türken wieder angeknüpft habe. Alſo
komme man auch im ittelmeer zur alten
Politik des Kampfes zwiſchen dem Elefanten
und dem Walfiſch zurück.

Größe dieſes Augenblicks, waren die Männ
der Alten Garde von ihren Plätzen eſprun r
und minutenlang jubelten ſie dem ihrer e
Als der Führer dann mit dem all achtruf, dem Heil auf Deutſchland t
die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſchlo
brauſte ihm ein donnerndes Echo ent, egen,
An Hiſtoriſcher Stätte gelobten damit
Männer, die in der ganzen Zeit des Kam
die treueſten Gefährten des Führers geweſen
waren, ihm aufs neue treue Gefol
ſchaft für immer. gDie Erinnerung an jenen denkwü24 Februar 1920 ſchloß die in dieſem ne
blick verſammelten 2000 Parteigenoſſen mit
ihrem Führer aufs neue zu dem fe tenBlock der Treue und der Kamerthat
zuſammen der der Garant iſt für die
deutſche Zukunft. Dieſes Gefühl bewegte die
Männer der Alten Garde nach der unvergeß
lichen Rede des Führers und in dieſem Geiſte
der Zuſammengehörigkeit blieben die altenKampfgefährten, die ſich aus dem ganzen Reich

zu dieſer Erinnerungsfeier wieder mit ihren
Münchener Kameraden in der Hauptſtadt der
Bewegung getroffen hatten, noch lange Zeit
vereint.

So nahm dieſe abendliche Feier und Er
innerungsſtunde mit dem Führer ihr Ende
Einem heiligen Gelöbnis gleich, wie ein
Schwur der Treue, klingen die natio
nalen Lieder auf. Dann ſtrecken ſich wieder
2000 Arme dem Führer entgegen, und wieder
muß der Führer viele Hände alter ergrauter
Kameraden drücken. Nur mühſam kann ſi
Adolf Hitler den Weg zum Ausgang bahnen
Die Männer und Frauüen, die weiter rückwärts
ſaßen, ſtehen jetzt auf den Stühlen, auf den

Tiſchen, und jubeln ihrem Führer zu. Als
dann der Führer mit ſeiner Begleitung und
dem Führerkorps der Partei, unter dem ſich
auch der Reichsführer SS. Heinrich Himm
ler und Reichsleiter Bormann befinden
ſeinen Wagen beſteigt, begleiten ihn noch ein
mal ſtürmiſche- Heilrufe der Iott an Kopf
ſtehenden Menſchen auf ſeiner nächtkichen Fahrt
durch die Hauptſtadt der Bewegung.

Geburksſtunde der 9.
Gleichzeitig mit der Partei konnte geſtern

auch die nationalſozialiſtiſche Sturma b
teilung ihren Geburtstag begehen, die ſich
an jenem denkwürdigen Tag des Jahres 1920
im Hofbräuhaus Feſtſaal in München zum
et umal als Saalſchutz vor den Führer ſtellte
Der Weg, den von da ab die S. ging, führte
über Kampf und Opfer durch einen unbän
digen Glauben zum Sieg. Die SA.Gruppe
Hochland beging den Geburtstag der braunen
Sturmſcharen in Form einer Führertagung,
die aber keine reine Arbeitstagung ſein ſollte,
ſondern feſtliches Gepräge erhielt, nicht zulet
durch die Teilnahme des Stabschefs der SA,
Viktor Lutze.

Auf Algska iſt das kleine Städtchen Don

glas vollſtändig niedergebrannt.
360 Einwohner ſind obdachlos und der Sache
ſchaden beträgt 500 000 Dollar.

eeagagg neneTrinumph von

Zeit und Wahrheit
Der Händeltag der Stadt Halle 1937

Vor zwei Jahren, an Händels 250. Geburts
tag, hat Dr. Weidemann, der Oberbürger
meiſter der Vaterſtadt des Meiſters, den
„SHändeltag der Stadt Halle“ geſtiftet als ſtän
dige Einrichtung an ſedem Geburtstag des
großen Muſikers e Februar). Damit iſt
nicht nur eine ſelbſtverſtändliche Dankespflicht
endlich in würdiger Weiſe erfüllt worden dieſe
alljährliche Feier dient auch der Pflege des
lebendigen Kunſtgeiſtes in der alten Kultur
ſtadt Halle und darüber weit hinaus der Be
fruchtung des zeitgenöſſiſchen muſikaliſchen
Schaffens. Denn unſere deutſche Gegenwart
hat wie ſchon oft und eingehend dargelegt
wurde wieder ein enges Verhältnis zurKunſt Händels gewonnen. Seine heroiſche
Grundhaltung, ſein monumentaler Stil, ſeine
Volksnähe in Ausdruck und Form ſind Ele
mente künſtleriſchen Geſtaltens, die heute
wieder eine urſprüngliche Belebung erfahren.

Kunſtgeſchichte, Kunſtentwicklung iſt ein
Vorgang, der mit allerſtrengſter Geſetzmäßig
keit vor ſich geht. Es gibt da keine Zufaälle
und noch weniger Eigenſinnigkeiten. Zum
Geſetz des fortſchreitenden Entfaltens kommt
als wichtigſtes das der Generationenbindung,
wie es für die Muſik Alfred Lorenz in ſeinem
höchſt lebenswerten kleinen Buch „Abend
ländiſche Muſikgeſchichte im der
Generationen“ (Verlag Max Heſſe) entwickelt
hat. Und was wir heute an uns ſelbſt er
leben: das ſtarke Hingezogenſein zur Muſik
Händels, das beſtätigt ſich auch von der Gene
rationenlehre her: kunſtwiſſenſchaftlich iſt eine

age gegeben, die der zur Zeit Händelsentſpricht And wenn jetzt mehr und mehr
die Anſchauung an Boden gewinnt, daß unſere
künftige Muſikentwicklung das Schaffen Max
Regers fortſetzt, ſo kann darauf hingewieſen
werden, daß auch in Reger jene Verwandtſchaft
zu Händel ſehr ſtark ausgeprägt iſt, und zwar

viel ſtärker als die zu Bach, die man bisher
als entſcheidend anſah.

So ſteht die künſtleriſche Perſönlichkeit des
großen Hallenſers heute im Mittelpunkt
unſerer gegenwärtigen Muſikentwicklung, und
vielleicht nicht nür der deutſchen. Es iſt darum
von größter Weſentlichkeit, daß die Stadt Halle
mit ihrem alljährlichen Händeltag das muſi
kaliſche Leben anregt und befruchtet.

Die verſchiedenen Schöpfungen Händels
ſprechen uns nun nicht alle gleichmäßig ſtark
an. Das hängt davon ab, wieviel ſie an Zeit
bedingtem enthalten, d. h. wie ſehr ſich Händel
jeweils in die allgemeinen Strömungen ſeiner
Zeit und ſeiner fremden Umwelt begeben hat
(er lebte bekanntlich nicht in Deutſchland); am
nächſten ſtehen uns diejenigen Werke, in denen
Händel am ausgeſprochenſten er ſelbſt und da
mit zugleich deutſch iſt. Ein ſolches Werk
lernte man in dem Oratorium „Triumph von
Zeit und Wahrheit kennen, das am diesfähri
gen Händeltag durch die RobertFranz Sing
akademie unter Leitung von Prof. Dr. Alfred
Rahlwes zur Aufführung gelangte. Händel
hat dieſes Oratorium ſchon in jungen Jahren
geſchaffen und ſpäter mehrmals überarbeitet,
obwohl es nie recht erfolgreich war. Schon
daraus läßt ſich entnehmen, daß das Werk
dem Meiſter beſonders am Herzen gelegen
haben muß; er wird es als eines ſeiner per
ſönlichſten und beſten geſchätzt haben. Und ob
wohl ihm die große feſtliche Note, die allge
mein als ſpezifiſch Händel'ſch betrachtete, fehlt,
erwies ſich bei der jetzigen Aufführung in der
Tat, daß uns „Triumph von Zeit und Wahr
heit“ beſonders ſtark anſpricht. Man möchte
geradezu das Wort „modern“ (oder wenigſtens
„zeitgenöſſiſch“) gebrauchen, denn die Spanne
von bald zweihundert Jahren, die zwiſchen
uns und dem Werk liegt. ſchien wie aus
gelöſcht. And man möchte wirklich wünſchen,
daß ſolche Muſik, oder doch Teile daraus,
überall erklingt, wo deutſche Komponiſten zu
Tagungen uſw. zuſammenkommen; es wäre
eine dankbare und wichtige Aufgabe, wenn
bei den zuſtändigen Stellen (etwa z. B. beim
Allgemeinen Deutſchen Muſikverein) darauf
hingewirkt würde; auch auf das Programm

des alljährlichen Deutſchen Komponiſtentages
in Schloß Burg an der Wupper gehörteHändelſche Muſik.

Ueber das Oratorium „Triumph von Zeit
und Wahrheit“ ſelbſt iſt an dieſer Stelle von
berufener Seite ſchon geſchrieben worden. Wir
können uns auf die Feſtſtellung beſchränken,
daß durch die Bearbeitung von Alfred Rahlwes
das Werk ſehr geſtrafft und ſo der Aufnahme
fähigkeit des Hörers von heute angepaßt
worden iſt.

Die Aufführung war wie immer bei
Rahlwes und ſeinem Chor von größter
Eindruckskraft und bis in alle Einzelheiten
ſorgfältigſt n Neben den Choören, die
zu teilweiſe koloſſalen und unerhörten Wir
kungen geſtaltet ſind, hat der Komponiſt be
ſonders die Partien der allegoriſchen Geſtalten
der Zeit (Buß) und der Wahrheit (Alt) in
verſchwenderiſcher Fülle mit muſikaliſchen Koſt
barkeiten ausgeſtattet. Rudolf Watzke und
Lore Fiſcher ſetzten ihre reichen Mittel mit
feinem Empfinden für dieſe Aufgaben höchſt
erfolgreich ein. Auch Elſe Heintke (Sopran)
blieb ihrer Rolle als Genius der Verführung
nichts ſchuldig. Bewundernswürdig die beiden
anderen ſah hen Leiſtungen: Heinz Matthei
(Tenor) führte ſeinen Part (Genius der
Lebensfreude) trotz einer ſtarken Erkältung
durch, und Hilde Weſſelmann (Sopran), die
den ihrigen (Genius der Schönheit) für die
erkrankte Marta Schilling erſt ſpät über
nommen hatte, überwand die außerordent
lichen techniſchen und muſikaliſchen Schwierig
keiten gerade dieſer Rolle mit ſouveränem
Können. Das Städtiſche Orcheſter und die
verſchiedenen Jnſtrumental-Soliſten ſtanden
mit ihren Leiſtungen auf der Höhe des Ganzen.

Dr. Joaächim Bergfeld
2

Am Vorabend des 252. Geburtstages Georg
Friedrich Händels hatte der e re
der Stadt Halle durch Stadtrat ießler
einen Kranz am Händeldenkmal auf dem
Marktplatz niederlegen laſſen. Vom Balkon
des Rathauſes wurden Stücke Händels und
ſeiner Zeitgenoſſen geblaſen.

Die Preisgufgaben
zum Schinkel- Wettbewerb 1938

Der Architekten- und Jngenieurverein
Berlin gibt die Preisaufgaben zum Schinkel
Wettbewerb 1938 bekannt und zwar Hochbau
Entwurf zu einem Hotel an der Langen Brücke
in Potsdam; Waſſerbau: Entwurf zum Um
bau einer Straßenbrücke über die Werra;
Eiſenbahnbau: Entwurf für den viergleiſigen
Ausbau der Strecke Weißenfels Bad
Köſen und die Neugeſtaltung des Bahn
hofs Naumburg. Die Arbeiten müſſen
bis zum 1. November abgeliefert werden,

Der Führer hat dem Tiroler Dramatiker
Dr. Karl Schönherr anläßlich ſeines 70 Ge
burtstages die GoetheMedaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

Jn London ſtarb im Alter von 68 Jahren
der engliſche Schauſpieldichter und Literatur
kritiker Edward Garnett.

Die Gemeinde DudweilerSaar will ein
Denkmal für den deutſchen Bergmann an der
Saar errichten und ſchreibt zum Erlangen von
Entwürfen einen Wettbewerb aus.

Geheimrat Profeſſor Dr. Kümmel, einer
der großen deutſchen Chirurgen, r85. Lebensjahr geſtorben. Die Verbeſſerung
der Blinddarmoperation iſt im weſentliche
ſein Werk.

Generalmuſikdirektor Paul Scheinpflug
Berlin dirigierte am Montag das Orte
des Staatstheaters Kowno, bei der erſtmalig
Aufführung deutſcher Werke.

Der Plan der Errichtung eines eng
baues in Jena wird nunmehr verwir
werden. Jn einer Sitzung der Ratsherren für
Stadt wurde beſchloſſen, als erſten Betrag u
den Theaterneubau 750 000 Mark bereits
ſtellen.
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cianektlis Abſchiedskelegramm
Erfüllt von Bewunderung für Deutſchland

Berlin, 25. Februar. Der Präſident
italieniſchen faſchiſtiſchen Jnduſtriearbeiter

erbandes Tullio Cianetti hat auf der
Zeimtehr von ſeiner Deutſchlandfahrt von

enedig aus an den Führer und Reichskanzler
ein herzliches Abſchiedstelegramm gerichtet.

Das Telegramm Cianettis hatte folgenden
Wortlaut „Nachdem ich meine Deutſchland-
reiſe in München beendet habe, bin ich nach
Italien zurückgekehrt mit der Erinnerung an
ein großes Deutſchland, in dem alle Kräfte
ur Ertüchtigung des deutſchen Volkes zu
ammengefaßt ſind. Tief bewegt durch die
roße uszeichnung, die mir durch die mich
och ehrende ausgiebige Beſichtigungsmöglich

keit zuteil geworden iſt, bitte ich Sie, den
Ausdruck meiner Dankbarkeit und meiner Be
wunderung entgegennehmen zu wollen.“

Moſelſtraße unpaſſierbar
Immer noch Hochwaſſergefahr im Rheinland

Koblenz, 25. Februar. Nach dem amtlichen
Hochwaſſerbericht der Rheinſtrombauverwaltung
bom Mittwochmittag hat zwar das Waſſer des
Rheins zu fallen begonnen. Jedoch bewirkt die
unterwegs befindliche Flutwelle abwärts von
Karlsruhe-Maxau noch ein weiteres
Steigen, das allerdings durch das Fallen der
meiſten Nebenflüſſe gemildert wird.

Da ſtarke neue Niederſchläge ſowie
gorübergehendes Tauwetter zu erwarten
iſt, iſt mit dem Höchſtſtand des Rheins im
Rheingau in der Nacht zum Donnerstag zu
rechnen.

Koblenz, die Stadt am Deutſchen Eck,
bietet faſt das Bild einer vom Waſſer ein
geſchloſſenen Stadt. Die Moſelgehöfte mit
ihren Gebäuden ſtehen einen halben Meter
unter Waſſer. Die Rheinuferſtraßen ſind be
reits überſpült, ſo daß die gefährdeten, tiefer
gelegenen Häuſer geräumt wurden. Die

Schnupfen, Helsschmerzen?

Schötzen Sie sich mit

Doufscho
Ofbes-Sos. m. b. H.

Moegstadt
b. Stuttgart

RheinuferPromenade iſt völlig überſchwemmt.
Die Moſel iſt faſt überall über die Ufer
getreten. Die rechte Moſelſtraße iſt unpaſſier
bar geworden, da hier die Fluten 60 Zenti
meter hoch ſtehen. Glücklicherweiſe iſt die
Stadt Trier durch den vor einigen Monaten
errichteten Hochwaſſerdamm nicht gefährdet.
Schwere Schäden werden aber bereits von den
kleinen Städten am Mittelrhein gemeldet. Jn
Neuwied ſteht der Rhein 50 Zentimeter
hoch vor den noch rechtzeitig geſchloſſenen
Toten der Hochwaſſerhäuſer. In Bacharach
Boppach und vielen anderen Orten umſpült
das Waſſer bereits die Häuſer, dringt in die
tieferen Straßen ein und überflutet die Keller.

Auch die Kurorte im Siebengebirge haben
ſchon ſehr ſtark unter der Hochwaſſerwelle zu
leiden. n Königswinter iſt die bekannte Rheinpromenade völlig überflutet. Das
Waſſer ſteht vor den großen Hotels, die nach
der Rheinſeite hin völlig abgeſchnitten ſind.
Die Siebengebirgsbahn hat ihren
Verkehr hier eingeſtellt. wird dieVerbindung mit Omnibuſſen auf mgehungs
ſtraßen aufrechterhalten. Sämtliche Fähren
mußten ihren Betrieb einſtellen.

Hochwaſſer ſtörk Weltausſtellung
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 25, Februar. Die Waſſer der
Seine ſchwellen weiter an und haben an
mehreren Stellen die Ufermauern überflutet.
Acht Gebäude der Jnternationalen Welt
ausſtellung, die im Mai eröffnet werden
ſoll, ſind von den Fluten teilweiſe eingeſchloſſen.
Das Waſſer ſtieg in den letzten 24 Stunden
um mehr als dreißig Zentimeter.

Wenn die Regengüſſe, die in den letzten
Wochen niedergingen, weiter anhalten, be
ſarcheet man ernſthaft für die Weiterführung
er Bauarbeiten für die Weltausſtellun und

rechnet bereits mit der Möglichkeit, daß die
Eröffnung nicht zu dem vorgeſchriebenen Ter
min erfolgen kann.

Slifahrer bei Innsbruck verunglückt

Jnnsbruck, 25. Februar. Am Dienstag
iegen zwei reichsdeutſche Skifahrer, der Stu
ent Rudolf Hermann aus Stuttgart undder Student Werner Albrecht Strele aus
ßlingen gegen das Schauferjoch in den Stu

baier Alpen auf.
Als die beiden bis zum Abend noch nicht

P waren, vermutete man ein Anglück, um
o mehr, als von der Hütte aus das Abgehen
(hwerer Lawinen beobachtet werden konnte.

gen des furchtbaren Schneeſturmes, der am
ienstag tobte, konnte die Suche nach den
eiden Vermißten erſt am Mittwoch auf

genommen werden. Um 9 Uhr vormittags
wurde einer der Verſchütteten, der Student

ermann, tot aufgefunden.

Enge Bindung an die Skammhochſchule Wir gedenken
Erlcb Rusts: Kein Wechsel in den ersfen drei Semestfern

Berlin, 25. Februar. Reichserziehungs
miniſter Ruſt hat durch Erlaß vom 22. Fe
bruar 1937 angeordnet, daß jeder Student und

jede Studentin, die ſich vom kommenden
Sommerſemeſter ab erſtmalig an einer deut
ſchen Hochſchule einſchreiben läßt, verpflichtet
ſind, in den erſten drei Studienſemeſtern an
dieſer Hochſchule, der Stammhochſchule, zu ver
bleiben.

Damit ſoll dem Reichsſtudenten
führer die Möglichkeit gegeben werden, die
ihm vom Reichserziehungsminiſter und dem
Stellvertreter des Führers übertragenen Auf
gaben der politiſchen und weltanſchaulichen
Erziehung und Schulung aller deutſchen Studen
ten zu erfüllen. Gleichzeitig ſoll eine engere
perſönliche Bindung jedes Studenten
an ſeine erſte Hochſchule, ſeine Stammhoch
ſchule, erreicht werden.

Dieſe Regelung findet keine Anwendunauf die Studenten der Philologie, die e

zweiſemeſtrigem Studium an einer Hochſchule
für Lehrerbildung ſich bei einer Uni
verſität einſchreiben laſſen, ſowie auf die
jenigen Studenten, die mit Genehmigung des
Reichsſtudentenführers während der erſten drei
Semeſter ein Auslandsſtudium durch
führen. Für die Studenten der zweiten und
dritten Semeſter, die ihr Studium bereits be
gonnen haben, beſteht kein Zwang zum Verbleib an der gewählten Hochſchule.

Der Erlaß ſieht in beſonderen Fällen Aus
nahmen von dieſer Anordnung vor. Die An
träge auf Genehmigung eines Hochſchul
wechſels ſind ſpäteſtens zwei Wochen vor
dem Beginn der Vorleſungen des neuen Seme
ſters mit ausführlicher Begründung und den
erforderlichen Unterlagen dem Rektor der
Stammhochſchule vorzulegen.

Jn dem Erlaß wird die Erwartung aus
geſprochen, daß die Studenten während der
erſten Semeſter bevorzugt die Grenzland
hochſchulen beſuchen, wobei ſchon nach zwei
Semeſtern das Studium an einer anderen
Hochſchule des Reiches fortgeſetzt werden kann.

Todesurkeile wegen „Schädlingsarbeit

Selfsamer Trofzkistenprozeß

Moskau, 25. Februar. Der ſibiriſchen
Lokalzeitung „Oſtſibiriſche Prawda
hat in der Stadt RiſchnijUdinsk (Oſtſibirien)
ein neuer Trotzkiſten-Prozeß ſtattgefunden, den
die Moskauer Preſſe mit Stillſchweigen über
gängen hat.

Vor Gericht ſtanden wiederum Eiſen
bahnbeamte, und zwar ein Jngenieur
und zwei Techniker, deren gegenrevolutionäre
und trotzkiſtiſche Amtriebe und Schäd
lingsarbeit zur Laſt gelegt wurden. Der
Prozeß dauerte vom 12.- bis 15. Februar. Die
Angeklagten Mirotwortski und Raſpopin
wurden zum Tode verurteilt, der Angeklagte
Nowikow zu acht Jahren Gefängnis. Mirot-
wortski wurde außerdem beſchuldigt, an der
Vorbereitung des Mordes an Kyrow be
teiligt geweſen zu ſein. Raſpopin habe, ſo be
hauptet die Anklage, im Verlauf von zwei
Monaten 165 Lokomotiven durch
„Schädlingsarbeit“ zerſtört!

Zum Unterſchied von dem Moskauer Trotz
kiſtenProzeß ſcheint der Prozeß von Niſchnij

zufolge

Angehklagte, die leugnetfen

Adinsk weniger ſorgfältig vorbereitet geweſen
zu ſein, denn alle drei Angeklagten haben, wie
das oſtſibiriſche Blatt ſchreibt, bis zum Schluß
ihre angeblichen Verbrechen hartnäckig
geleugnet.

SowjekEisbrecher
ſamk Beſahung geſunken

Moskau, 25. Februar. Der ſowjetruſſiſche
Eisbrecher „Semjorka“ (die Sieben) erlitt
im Schwarzen Meer Schiffbruch und iſt, wie
„Taß“ aus Odeſſa berichtet, allem Anſchein nach
mit der geſamten Mannſchaft geſunken.

Jn den letzten von den Küſtenſtationen auf
gefangenen Funkſprüchen teilte der Sowjet
eisbrecher mit, daß der Maſchinenraum bereits
mit Waſſer vollaufe und die Mannſchaft das
Schiff verlaſſe. Nach dieſem Funkſpruch vernahm man keine 88 Zu wen prus

Streik bedrohte UsA-Floklenrüſtung

Arbeit auf UBootwerft wieder aufgenommen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP Grotom, Connecticut, 25. Februar. Ein
Streik auf der U-Bootswerft der Electric
Boat Company konnte nach viel tündigen Ver
handlungen beigelegt werden. Die Sitzſtreiker
erklärten ſich bereit, wieder mit der Arbeit zu
beginnen.

Damit iſt eine ſchwere Störung des ameri-
kaniſchen Unterſee-Bootbaues im
Rahmen des Flottenrüſtungsprogramms der
USA im letzten Augenblick abgewendet wor
den. Eine längere Dauer des Streiks hätte
unvermeidlich ſchwere Schäden vor allem an
den unvollendeten Booten zur Folge gehabt.

Steuerſchieber kriegken einen Tip
Neuer Londoner Finanzſkandal

London, 25. Februar. Daily Herald
berichtet, daß man einen Finanzſkandal aufge
deckt habe, in den wahrſcheinlich höhere Be
amte der Londoner Kriminalpolizei
verwickelt ſeien. Es handele ſich um die ge
richtliche Verfolgung von Steuerſchiebern und
anderen dunklen Finanzleuten. Mehrere vonihnen ſeien am Vorabend ihrer Verhaftung

ſpurlos verſchwunden. Man vermute, daß
höhere Kriminalbeamte von ihnen beſtochen
worden ſeien.

Die Angelegenheit ſei ebenſo weit verzweigt
wie der große Verſicherungsſkandal im Jahre
1934, der zu der Verurteilung des jüdiſchen
n gnenvetranerr Leopold Harris geführt

atte.

HSonderſteuer für Rüſtungsgewinne?

Spekulationswelle an der Londoner Börſe

London, 25. Februar. Jn parlamentariſchen
Kreiſen hat die durch das engliſche Rüſtungs
programm verurſachte Spekülgtionswelle ſtarke
Beunruhigung verurſacht. Der konſervative
Abgeordnete Perkins wird am Montag in
einer Anfrage den Schatzkanzler auf die große
Vermehrung der Gewinne hinweiſen, die von
den Firmen gemacht werden, die mittelbar

oder unmittelbar an der Rüſtungs
erſtellung beteiligt ſind. Er wird die
nen einer Sonderſteuer für über

mäßige Rüſtungsgewinne vorſchlagen.

Klingel löſt Gasexploſion aus
Selbſtmörderin verurſacht ſchweres Unglück

Wien, 25. Februar. Eine große Exploſion
ereignete ſich geſtern im Wiener Bezirk Neu
ba u. Der Poſtbote klingelte bei einer Fret
die am Abend zuvor die Gashähne aufgedreht
hatte, um Selbſtmord zu verüben. Durch
einen beim Klingeln entſtandenen elek
triſchen Funken kam das Gas zur Explo
ſion. Große Verwüſtungen wurden im ganzen
Hauſe angerichtet. Bis jetzt wurden ein Toter
und mehrere Schwerverletzte aus den Trüm
mern einzelner Wohnungen geborgen.

Omnibusunglück

durch ſcheuende Eſel

Fünf Marokkaner getötet
Paris, 25. Februar. Jn der Gegend von

Caſablanca (FranzöſiſchMarokko) ereignete ſich
ein ſchwerer Verkehrsunfall, bei dem fünf Ein
geborene getötet und vier ſchwer verletzt
wurden.

Ein in voller Fahrt befindlicher Omnibus
wollte zwei Eſeln, die beim Nahen des
Wagens ſcheuten und vor dem Omnibus
hertrabten, ausweichen. Die Tiere wurden
jedoch überfahren. Der Fahrer verlor die Ge
walt über ſeinen Wagen, der ſich alsbald über
ſchlug.

Die allgemeine Verwirrung, die durch das
Unglück entſtand, wollte einer der Begleiter
des Wagens zu Diebſtählen an den Ver
unglückten ausnutzen. Er nahm auch aus derTaſche eines der Getöteten eine größere

Summe Geldes und verſchwand damit. Der
Diebſtahl wurde aber bald danach entdeckt.
Als der Die b in Caſablanca anlangte, wurde
er ſofort verhaftet.

Das Potsdamer Schwurgericht verurteilte
den 26jährigen Friedrich Aſtforth aus
Jüterbog wegen Mordes zum Tode.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:
25. 2. 1933: Walter Spangenberg, Koch, SA.

Mann, Hamburg, von Kommu
ſten erſchoſſen.

Hiee opeielet clie Bewegung

Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr:
25. Februar 1937: Pg. Huſin g in Herren

goſſerſtedt; Pg. Rohkrähmer in Sachſen
burg, Kr. Eckartsberga; Pg. Kroyer in
Görſchen, Kr. Merſeburg; Pg. Hanns Schmidt
in Holleben, Kr. Merſeburg; Pg. Dr. Laas
in Nebra, Kr. Querfurt; Pg. Metz in Ob
hauſen, Kr. Querfurt; Pg. Brandes in
Sundhauſen, Kr. Sangerhauſen; Pg. Meyer
in Schkölen, Kr. Weißenfels; Pg. Münzen
berg in Schkortleben, Kr. Weißenfels; Pg.
J re in Wolteritz, Kr. Delitzſch; Pg.

eiden reich in Elſter, Kr. Wittenberg.

9n wenlgen Pellen
Der Führer und Reichskanzler hat der

t Eliſabeth Sothmann in Glück
tadt aus Anlaß der Vollendung ihres
100. Lebensjahres ein perſönliches Glückwunſch
ſchreiben und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

Das britiſche Kabinett trat wie
üblich im Mittwochvormittag zu einer
Sitzung zuſammen, in der insbeſondere die
mit der Rüſtungsausſprache zuſam
menhängenden Fragen erörtert wurden.

Die venezuelaniſche Regierung
zurückgetreten, um dem Staatspräſidenten

elegenheit zu geben, in voller Freiheit eine
Kabinettsumbildung vorzunehmen.

Der bisherige Preſſechef der chineſiſchen
Kuomintang- Partei Liuluyin iſt am
Mittwoch auf Befehl der Nanking- Regierung
in Schanghai verhaftet worden. Er wird be
ſchuldigt, mit den Mördern des Gouverneurs
von Hupeh in Verbindung geſtanden zu haben.

21 amerikaniſche Eiſenbahner
h die insgeſamt 1100 000itglieder umfaſſen, haben gemeinſam die
Forderung nach einer Lohnerhöhung von
20 v. H. aufgeſtellt.

Jn den Vereinigten Staaten reißt
die Kette der ſogenannten „Sitzſtreiks“
nicht mehr ab. 200 Arbeiter der Douglas-
Flugzeugwerke in Santa Monica begannen

nun ebenfalls einen Sitzſtreik Die Werks
leitung tat ſofort einen Gegenzug und ſperrte
die geſamte Belegſchaft von 5600 Mann aus.
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„Preußen genen Bavern“
sensationelles Gastspiel des italienischen 8 1Heldentenors 3 m Slaſp0 I nd I er Edenkobener z o,50und jeder kommt auf seine Rechnung! Bertts ter Marchefto V n ſca sarten Pf.

e i eimDiesen köstlichen Fiſm müssen Sie mit a Nereterſed ler s vieles Freude tut Not l e guten Senderserleben denn Lachen ist die beste p s I Z3aer Gaubickelheimer Wiesberg, Naturw. Rh. 075

n

o

e

Medizin Auftreten nachmittags und abends unter 35er Liebfraumilch (Orangekapſel) Rh. 0,75v Mitwirkung der r ren Was M berzehrſt 34er rege Horn R.orprogramm: „Bakterien werden gezüchtet Kapelle Kurt Sehwalbe r reiner (Figentelterung) h4 34er St. Martiner Kreuz, Naturwein 0,90(Kulturti l m) Eintritt frelt Gibtanderen Prot r S e aturwei Pf. 0,Für Jugendliche n Icht zugelassen 34er Aebfraumilch (Hausmarke) Rh.z 34er Kreuznacher Galgenberg N. 1,05e z z 35er Rüdesheimer Kieſel Bg he S 3 34er Hochheimer Neuberg, Naturwein Rhg. 1f2 S e n h MA die Zeitung des Volkes e h 5 Wachstum Wingergenoſſenſchaft n 10
3ger Nierſteiner Berg h.v S 34er Kreuznacher Mollenbrunnen Riesl. N. 1,25

S Naturwein, Wachstum Anton FinkenauerSe 2 et Horrweiler Würzgarten, Naturweinewinnauszu Aer Harxheimer Schloßberg Spätleſe Rh.5. Klaſſe 48 Preengtſe Stedenſhe In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen nan e am A. Halpel g
er Dürkheimer Haidfeld(274. Preuß.) Klaſſen Lotterie 13 Heine z 3000 s 262887 303819 Freitag den 26. Februar 1937 e e

Ohne Gewähr Nachdruck verboten 8209238 86678 Leipzi et Merten Sulgentergeipzi 34er Nierſteiner Galgenberg Rb. 1,8793 Gewinne zu 2000 RM. „5322 182617 23419 Naturwein, Wachstum LerchAuf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich 3117848 e e 292408 282241 263647 Wellenlänge 382 J er Dürkheimer Kloſterberg Silvaner Pf. 1,50
hohe Gewinne gefallen. und zwar je einer 44 Gewinne zu 1000 RM. 48598 56192 107334 6.00. Morgenruf. Wetter. 610: Funk Wachetam Stadt Weinant
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden 1 U es s 19582 mnaſtik. 830. Frühkonzert. 650. Mit n F

Abteilungen I und II 2527 207419 329729 380207 340828 372376 S en onier B. T Na ſit n e e e

s 7 .00: 8.20: e13. Ziehungstag 23. Februar 1937 S eng u e r 154 2790 8317 170839 8.30. Morgenmuſik. 930 Spielſtunde
Du d 32209 42445 50510 74070 89344 90050 93068 für die Kleinſten und ihre Mütter 955: jIn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen 98479, 100422 ſog 111097 s J Milhelm2 Gewinne zu 000 RM. 49256 Flege i 170801 171458 175689 Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Das Ham-

s M. 8 l 8 JSe ne u 8960 A. 26118 857908 290420 S 381975 S 264571 3808850 burger Tropeninſtitüt. 10.30 Waſſermeldun
Gewinne zu 2000 e. 6682 S 98808 gen und Tagesprogramm. 10.45: Heute vor421637 52307 208488 210118* 286101 276700 o e e 13270 13388 Jahren. 1130: Jeit, Wetter 11.45 10

So r i 1900 8829 s 38228 27941 20025 30017 3 3 s 48873 s Aer d e e z387 82177 57304 58268 60071 691204 71763 rbeitspauſe. 13,00: Zeit, Nachrichten, WeingroßkellereiSreng l 200548 74 81548 84677 80240 90824 90588 Wetter 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Leipzig N 22316999 38671 e 318233 91698 91888 93707 e 99086 102080 106077 Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach r
S 83 93 110469 112188 ſ24288 127617 134348 186728 Zeit. T 15 Muſik nach Verhauf. Ilen in Halle (Saale):e h e s ten u e e a e Sallvlalten 5.90. Für die Frau erkauſsstellen in Halle (SasGewinne zu 500 R. 52 Se 7 z J883 172200 172881 17488 171922 180108 87787 e ſind die Fraun genannt Merseburger Straße 9, Fernruf 36457
26932 a 120233 187734 e iſi 182165 197083 198168 15.20: iſſen und Fortſchritt. 15.40: Siet 55, F Fse ehe erh.3 e 992 o r 3 7 j z 2211088 217878 221444 288610 208202 297901 227007 20209 253564 358737 338897 339033 t z h itng (Schallplatten) —16.40. c e

e 387923 339193 443273 546782 566271 24850 240481 2404960 240027 349385 Zeit, Wetter und Wirtſchaftsnachrichten Große Stenstraße, Ecke Zinksgarten-875188 881555 350149 3093566 c S s 27 33331 2352875 1650: I. Unſer Scharkaſperle. U. Als Zug Hraße 15, Ferntuf 345 85
e Sinn a 799, 5775 4737 o 288408 252472 296484 206070 307777 36550 vogel durch Amerika. 17.40. Der Schmal- leipziger S. raße 63

15837 31954 33378 49023 33453 38973 18478 517187 510725 323825 kaldeſche Bund. 18.00: Muſik aus Dresden
e

7 8 2 3 98 9 8 r5477 533 s 60385 70848 71885 367002 S 3089698 3717655 20.00: Nachrichten. 20.10: Das intereſſiert Wilig Liebe, Paul Berch- Straße 138,
4350 24732 25213 55095 46055 276757 277422 281285 382779 308790 auch dich. 22.00: Nachrichten, Sport.n e e e e re e e n9988 113498 112850 1141851 W R r er r 2 Gewinne zu e emer. e h ſten 1937. e ree 10 2 zu je 2 zu je 75000, 4 2.30: Liederſtunde. 23.00: Neue ſinfoniſch wei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe153078 t 4 zu 0 .00: foniſche zwei bis drei! 5.00: Wetter, Börſe,145457 e 50000. 4 zu je 30000, 8 zu je 20000, 58 zu je Muſik grammhinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen.

151642 10000, 122 zu je 5000, 206 zu je 3000, 494 zu D 15.35: Jungmädel rei rch Deutſchi 20009. 1590 du je I000, 2672 u je 600, 1006 Deutſchlandſender n e r in145228 zu je 800 Mark. Wellenlänge 1571 17.00: Malen. 18.00. Singt mit33533 6.00- Glockenſpiel. Morgenruf. Wet ſingt vor! 18.30: Meiſter ihres Fach
e Toterie- r J r die e Anſchl. (Schallplatten). 18.55: Die Abnenteler259867 wat, Lofferie-Einnehmer )allplatten. 6.30. Frühkonzert. 7.00: 19.00:. Guten Abend, lieber Hörer!8 Kümmel Schulze Nathrichten. 940. Als dert Doktor geſtorben platten 19.45: Deutſchlandecho:
300252 Leipeiger Sir 16 Brücerstr. 3 war. 10.00. Volk an der Arbeit: Das jahrsmeſſe 1957. 20.00: Kernſpruch. t51888 Armrdt r Hamburger Tropeninſtitut. 10.50. Spiel ſchließend. Wetter Kurznachrichten des Drah88 renikel Rogqge t Tanz!a Ceipeiger Str. 5 Gr Steinetr 14 Ranm getr o Drnen im Kindergarten. 11.15: Deutſcher loſen Dienſtes. 20.10: Wir bitten zum

ger Str. Seewetterbericht. 11.30. Der Bauer ſpricht 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport Nacht
s 370126 e 7 Mit van o Jeitzeich i Sedenhe n Deutſchlandecho. ber22268 384099 986276 300305 368133 u di ichtig 5 jt gfü i Zeitzeichen, Glückwünſche miuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter390184 380642 391974 397375 r e e un r e! 13.45: Nachrichten. 14.60: Allerlei von 2400: Sendeſchluß.



25. Februar 1937 DIE GAVSTADT HALLE 1. Beiblatt, Nr. 55

Ahnenerbe ist lebendig geworden

Halliſche 5chuhjugend auf Vorzeitausflug
Der Vorgeſchichtsunkerricht an den halliſchen Schulen iſt vorbildlich

Da ſind wir neulich wieder einmal durch
die Sammlungen der Landesanſtalt für Volk
heitskunde am Wettiner Platz gegangen. Wir
wollten doch gerne auch alle die neuen Dinge
ſehen, die da aufgeſtellt oder neu geordnet
P Vormittags war es, und nur wenige

eſucher waren außer uns dort. Wie konnte
es an einem Wochentage auch anders ſein!

Nanu, dort aber eine größere Gruppe von
Beſuchern. Schulkinder ſind es. Mit
Intereſſe ſehen auch ſie ſich all das an, was
hier von der hohen Kulturſtufe unſerer Vor
fahren zeugt. Ei, das waren ja ganz tüchtige
Leute, denken ſie, was die nicht ſchon alles
konnten. Beſonderen Spaß machen ihnen
natürlich die Luren. Das ſind aber lange
Dinger, und klingen tun ſie auch ganz fein.
Denn der Vortragende macht ihnen natürlich
vor, wie einſt die Alten darauf geblaſen
haben. Und dann geht's weiter, die Gräber
werden angeſehen, die Waffen, und alles alles
andere.

Wir aber hören inzwiſchen, daß dieſe
Schulführungen durch die Sammlungen
der Landesanſtalt ganz regelmäßig ſtattfinden.
Nach einheitlichem Plane werden alle Schüler
und Schülerinnen der halliſchen Volks und
Mittelſchulen in dreimaligen eingehenden

ührungen mit den weſentlichſten Fragen der
deutſchen Vorgeſchichte, auch mit den Fragen
der Volkskunde und der Raſſenkunde an dem
reichhaltigen Anſchauungsmaterial der Landes
anſtalt vertraut gemacht. Das ſtellt doch aber
anſtatt u große Belaſtung für die Landes
anſtalt dar, fragen wir. Und es ſtört doch
ſicher an der eigentlichen Arbeit, denn es muß
och immer einer dabei ſein bei den Führun

h O nein, erfahren wir, das iſt nicht ſo
chlimm. Denn ſeit dem Jahre 1938, alſo gleich
nach dem Umbruch, iſt mit der regel
gaßigen Schulung der halliſchenwie herſchäft in den vorgeſchicht
n en Fragen begonnen worden. Jn derhie bats gemeinſchaft für Volkheitskunde“ ſind

am rzieher aus dem NS.-Lehrerbunde zu
mengefaßt, in Vortragsreihen ſind die

dern Halles gründlichſt in die Vorgeſchichte
re e und insbeſondere die unſerer
gen deutſchen Heimat eingeführt worden. Jmd Nachrichtenblatt n deutſche Vorzeit
Wie Hild, Halle, eingehend über dieſe
in s Aufgabe, welche unſere Landesanſtalt
dir er Richtung erfüllt, hingewieſen. Derektor der Landesanſtalt, Profeſſor Dr.
er wie auch der Kuſtos Dr. Grimmn Dir wie wir hören, in vollem Maße in
ſtellt ienſt auch dieſer Arbeitsgemeinſchaft ge
nen t die in den erſten Kurſen erworbe

enntniſſe weiter zu vertiefen.

Kine große An iß zahl von halliſchen Lehrernit dadurch im Laufe der d
Samml nun die Schulfühxungen
Weiſe n der Landesanſtalt in rechter

ehende Kuführen. Das bedeutet eine weitd Entlaſtung der Mitarbeiter der
werden ſtatt. Jm weiteren Schulunterricht
in den beſonders im e Schuljahre, die
nen à ührungen durch nſchauung erworbe
Vorge antniſſe und das Wiſſen um unſere

n te weiter verarbeitet und vertieft.
Awähnte auch Theodor Hild in ſeinem bereits
ftellun Bericht abſchließend zu der Feſt
ünd g emmen, „daß in Halle kein Schüler
ben hülerinnen die Schule durchlaufen
äinheitlig, Nicht auch eine in allen Schulen
der en völkiſch ausgerichtete Vorgeſchichte

ügen zat und Deutſchlands in weſentlichen
ernt harre und darüber hinaus lieben ge

denn Bedeutung man auch ſtädtiſcherſeits
Arbeitsverbindung zwiſchen der halli

in den

d

Aufnahme: Landesanſtalt
Hier sehen alle, wie die Germanen wirklich aussahen

ſchen Erzieherſchaft, damit der Schule, und der
Landesanſtalt beimißt, erhellt daraus, daß die
Stadt Halle auch auf der Ausſtellung „Die
deutſche Gemeinde in Berlin“ im vergangenen

Jahre u. a. zwei große Bildkafeln über
dieſe Schulführungen in der Landes
anſtalt für Volkheitskunde aufgeſtellt hatte.
Dieſe Bildtafeln fanden dort in Berlin große
Beachtung und der hierdurch gekennzeichnete
vorgeſchichtliche Unterricht an unſeren halli
ſchen Schulen wurde als vorbildlich anerkannt.

Als weiteres beſonderes Ergebnis aber
dieſer Zuſammenarbeit zwiſchen halliſcher Er
zieherſchaft und Landesanſtalt iſt feſtzuſtellen,
daß der Vorgeſchichte hierdurch in den Kreiſen
der halliſchen Lehrerſchaft und darüber hinaus
duxch die gründliche Einführung in alle mit
dem Gebiete der Vorgeſchichte verbundenen
Fragen auch weitere wertvolle Helferünd Mitarbeiter erwachſen ſind. So hat
auch hierdurch die Arbeit der Landesanſtalt
eine weit ins Volk hineingehende Wirkung
erzielt. Mit welch anderen Augen wird die
heutige Jugend die Vorgeſchichte unſeres deut
ſchen Volkes anſehen, von der wir einſt in der
Schule ſo wenig oder gar nichts gelernt haben.
Wir konnten es ja ſelbſt mit erleben, mit welch
großem Jntereſſe unſere halliſche Schuljugend
ger Vorgeſchichte entgegenbringt. Und durchdieſen lebendigen Anſchonnngennterticht wird

ſie mit Stolz erfüllt über die Leiſtungen
unſerer Ahnen, deren Erbgut ja auch in uns
Heutigen lebendig iſt und wirkt. el.

Die Mitglieder des Seminars für Vor und
germaniſche Frühgeſchichte der Univerſität
Berlin weilten zwei Tage in Halle. Unter
Führung ihres Dozenten, Dr. habil. Hülle,
beſuchten ſie den Burgwall auf dem Kapellen
berge bei Landsberg und die ſchnurkeramiſchen
Grabhügel in der Heide. An einem ganzen
Tag beſichtigten ſie die Sammlungen und Ein
richtungen der Landesanſtalt für Volkheits
kunde.

Jeder Ort ſoll ein HJ. Heim erhalten
die Gemeinden und Gemeindeverbände werden alle Kraft dafür einſeten

Unter dem Vorſitz ihres Leiters, des Land
rats Gauamtsleiter PapeWeißenfels, tagte
in Halle die Arbeits gemeinſchaft für
Verwaltungsfragen der Landkreiſe im Bereich der Provinzialdienſtſtelle
Sachſen einſchl. Anhalt des Deutſchen Ge
meindetages, der ſämtliche Landräte aus der
Provinz Sachſen und aus Anhalt angehören.
An der Sitzung nahmen auch die Bürgermeiſter
der hauptamtlich verwalteten Gemeinden teil.
Beſondere Bedeutung gewann die Sitzung
durch die Teilnahme des Leiters der Kommu
nalabteilung im Reichs und Preuß. Miniſte
rium des Jnnern, Miniſterialdirektor Dr.
Surén. Der Leiter der Arbeitsgemeinſchaft,
der auch den Vorſitzenden der Provinzialdienſt
ſtelle, Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann, und die Vertreter der Regierungs
präſidenten begrüßen konnte, gab ſeiner Freude

darüber beſonderen Ausdruck.

Miniſterialdirektor Dr. Surén wies in
ſeinem Dank für die Grußworte des Leiters
darauf hin, daß die Herſtellung der perſön
lichen e zu den Leitern der Ge
meinden und Gemeindeverbände ſowohl für
ſeine Arbeit, als auch für die Arbeit der Mit

der Arbeitsgemeinſchaft wertvoll ſei.
r umriß die Hauptlinien für die Arbeit des

Gemeindeleiters und betonte ihre ſchwierige
und verantwortungsvolle, deshalb aber auch ſo
überaus befriedigende Arbeit. An den weite
ren Verhandlungen konnte er wegen dringen
der Dienſtgeſchäfte nicht teilnehmen.

Jn eingehender Ausſprache wurden die
Möglichkeiten der Gemeinden und Kreiſe
zur ſtärkſten Förderung der eimbe-ſchaffung für die Hitler Jugend
erörtert.

Der Referent, Landrat Dr. Bielenberg-
Saalkreis, ſtellte als Ziel voran: „An jedem
Standort der Hitler-Jugend ihr Heim“. Dieſes
Ziel baldmöglichſt zu erreichen, iſt eine vor
dringliche Aufgabe der Gemeinden und Ge
meindeverbände. Zwar ſei es techniſch und
finanziell nicht möglich, ſchon im erſten Jahre
der Heimbeſchaffungsaktion überall ein Heim
zu erſtellen. Das Jahr 1937 ſoll aber alle
Gemeinden ſchon vorwärts auf dem Wege zumZiel führen. Die Möglichkeiten hierzu ſind

den Gemeinden gewieſen. Diejenigen Gemein-
den, die aus laufenden Mitteln Heime noch
nicht errichten können, können Rücklagen
zu Zweck machen; damit aus dieſen Er
ſparniſſen ein allen Anforderungen gerecht
werdendes Heim in einem ſpäteren Jahre ge
ſchaffen werden kann, können die Kreiſe dort,
wo die Gemeinden nicht aus eigener Kraft
ein Heim erſtellen können, mit Zuſchüſſen bei
ſpringen. Die Mithilfe durch die Kreisbau
ämter bedeutet eine weitere Hilfe. Dort, wo
in abſehbarer Zeit mit einem Neubau nicht zu

rechnen iſt und Räume vorhanden ſind, ſollen
dieſe zum Umbau bereit geſtellt werden.

Die Ausſprache ergab, daß die Heim
beſchaffung von allen Bürgermeiſtern und
Landräten bereits energiſch in Angriff ge
nommen worden iſt. Die Wege find dabei ver
ſchieden, je nach der Zahl und Größe der
Gemeinden, nach ihrer Finanzkraft und ihren
vordringlichen Aufgaben. Eine wertvolle
Unterſtützung kann aber beſonders in den
finanzſchwächeren Gemeinden die erf
der Bürgerſchaft durch Selbſthilfeſein. Nach den bisherigen Erfahrungen wird
dieſe um ſo umfaſſender eingeſetzt werden
können, je mehr der Grundſatz, daß es ſich
hierbei um eine örtliche Aufgabe der einzelnen
Gemeinde handelt, aufrecht erhalten wird.

Der Leiter der Arbeitsgemeinſchaft, Land
rat Gauamtsleiter Pape, ſtellte das Ergeb
nis der Ausſprache in folgenden Leitſätzen
zuſammen Bürgermeiſter und Landräte ſind
gewillt, alles zu tun, um das Ziel „Der Hitler
Jugend an jedem Standort ihr Heim“ zu
erreichen. Für dieſe dringende Gemeinde
aufgabe erfolgt reſtloſer Einſatz durch Mobil
machung aller Kräfte. Alle verfügbaren Mittel
werden, ſoweit dies nach den beſtehenden An
ordnungen zuläſſig und mit der Finanzlage
vereinbar iſt, herangezogen werden, um mög
lichſt viele Heime ſchon im Jahre 1937 zu
errichten. Darüber hinaus werden die Ge
meinden in verſtärktem Maße Rücklagen zur
Errichtung von Heimen in den nächſten Jahren
bilden, die Landkreiſe zur Gewährung von
Zuſchüſſen für dieſe Heime. Die Landkreiſe
werden die Haushaltspläne noch einmal
prüfen, ob die Zuſchüſſe erhöht werden können.
Jede Gemeinde wird ſich ſchon jetzt einen
Plan für die Beſchaffung derMittel machen, während eine einheitliche
Kreisplanung als untuünlich abgelehnt wird.
Jugend wie Volk und Partei können gewiß
ſein, daß die Leiter der Gemeinden und
Kreiſe das von Partei und Staat in ſie geſetzte
Vertrauen rechtfertigen und in ſtärkſtem Maße
an der Erfüllung der großen Aufgabe im
Rahmen der örtlichen Möglichkeiten und Ge
gebenheiten auch unter Wahrung der Anter
ſchiede, die ſich zwangsläufig dadurch ergeben
müſſen, mitwirken werden.

Jeder vierke Studenk gefallen

Die Beteiligung der deutſchen Studenten
ſchaft an den Kämpfen und Verluſten des
Weltkrieges iſt zahlenmäßig feſtgeſtellt worden.
Es ergibt ſich, daß mehr als 12 000 Studenten
gefallen ſind, das ſind 22,1 v. H. aller im
Winterſemeſter 1913/14 immatrikulierten deut
ſchen Studenten. Von der Univerſität Halle
ſind 135 Theologen, 92 Juriſten, 62 Mediziner
und 319 Angehörige der philoſophiſchen Fakul
tät den Heldentod geſtorben. Die Geſammtzahl
der halliſchen Studenten betrug im Winter
1913/14 2714. Es iſt alſo auch in Halle nahe
u jeder vierte Student auf dem Felde der
hre geblieben.

Peter Krukenberg

Gedenkfeier zum 150. Geburtstag
Peter Krukenbergs Name iſt in den

Kreiſen der Aerzte, aber auch der übrigen ein
en Bevölkerung. Halles noch unvergeß
ich. Sein Andenken bleibt für immer

verbunden mit der „Mediziniſchen Poliklinik“,
die er im Jahre 1816 ins Leben gerufen hat,
und die „Mediziniſche Geſellſchaft
in Halle erfüllte nur eine Ehrenpflicht dem
großen Arzt und vorzüglichen Lehrer gegen
über, als ſie geſtern zum Gedenken ſeines
150. Geburtstages eine Feierſtunde im Saal
des Hotels „Stadt Hamburg“ veranſtaltete, bei
der Profeſſor Freſe die Feſtrede hielt, die
in großen, aber klaren Umriſſen ein präch
tiges Lebensbild des Mannes zeichnete, der,
1787 in Königslutter im Braunſchweigiſchen
eboren, im Dezember 1814 als außerordent-
icher Profeſſor für Therapie nach Halle

berufen wurde, 1816 die „Ambulatoriſche
Klinik“, die ſpätere Poliklinik, gründete und
dann nach 42 jähriger unermüdlicher Tätigkeit
1856 vom Lehramt zurücktrat. Der Redner
ging näher ein auf die großen Verdienſte
Krukenbergs, der einer der erſten Aerzte
Deutſchlands war, die bewußt die Medizin auf
anatomiſchphyſiologiſche Grundlage ſtellten
und dadurch Wegbereiter wurden für die
moderne naturwiſſenſchaftlich orientierte Me
dizin. Der Schwerpunkt ſeines Wirkens lag
in ſeiner Lehrtätigkeit. Er gehörte zu den
Klinikern, die weniger durch ihre Schriften
als durch mündliche Anterweiſung auf ihre
Zeit einwirkten. Er zählte zu den Männern,
die bis tief in die zweite Hälfte des 19. Jahr
hunderts für eine Reihe von Jahrzehnten
unſerer Univerſität ihren ganz beſtimmten
Charakter verliehen haben. Krukenberg war
Arzt im beſten Sinne des Wortes, ſein
Beruf war ihm heilig und, in allen Sätteln
gerecht, war er ein idealer Erzieher ſeiner
Schüler zu praktiſchen Aerzten und verkörperte
ſozuſagen in ſeiner Perſon ſelbſt das Jdeal
bild des praktiſchen Arztes. Aus dieſem
Grunde hat er uns auch in der Gegenwart
noch etwas zuſagen. nn-

Oſtern nach Budapeſt

Oſtern geht's wieder nach Budapeſt! Eine
fünftägige MNZ.Oſterfahrt wird dorthin vom
26. bis 30. März veranſtaltet. Der Fahrpreis
einſchließlich Anterkunft in guten Hotels, vor
zügliche Verpflegung, Stadtrundfahrt und Be
ſichtigung laut Programm beträgt von und bis

alle nur 91, RM. Wir empfehlen allen
ntereſſenten ſich ſofort anzumelden, da die

Nachfrage ſehr ſtark eingeſetzt hat und ſomit
die Möglichkeit beſteht. daß der Sonderzug
bald ausverkauft iſt. Verlangen Sie den
Sonderproſpekt! Auskunft und Anmeldung in
unſeren Geſchäftsſtellen ſowie im Hapag Reiſe
büro Halle (S.) im Roten Turm Fernſprecher
29960 und 32538).

Verſteigerung von Zuchkvieh

75 Tiere aufgetrieben Schneller Verkauf

Jm OlympiaPark fand geſtern die erſte
diesjährige Auktion des Rindviehzucht-Ver
bandes SachſenAnhalt im Gebiet der Landes
bauernſchaft ſtatt. Ueber 300 Jntereſſenten
aus dem ganzen Gau waren erſchienen und
gaben für die 75 aufgetriebenen ſtarken und
prachtvollen Herdbuchtiere, weſtpreußiſcher und
oldenburgiſcher Abſtammung, nebſt zehn Bullen
und Kuhkälbern, ein flottes Gebot ab, ſo daß
ſchnell alles reſtlos verkauft war. Die er
zielten Preiſe betrugen für Kühe im Durch
ſchnitt 650 RM. und für Färſen 630 RM.

Ueber 300 Anſchläge in der Minnke

Die bisher eingegangenen Meldungen zumGauleiſtun ren auf derSchreibma h ine am 14. März laſſen,
wie die Deutſche Stenographenſchaft mitteilt,
wiederum einen ſehr harten Wettbewerb er

e
krhaſtlen beim fangen

warten. Neben der kurzſchriftlichen Aufnahme
einer 5-MinutenAnſage bei 120 Silben, die
innerhalb 7 Minuten vollkommen fehlerfrei
ſ übertragen iſt, der ſchnellen und dennoch
ormſchönen und geſchmackvollen Uebertragung

eines Kurzſchrifttertes, wird als Hauptleiſtung
eine Abſchreibprobe von 30 Minuten Dauer
verlangt. Dabei muß der Prüfling bei voll
kommen fehlerloſen Arbeiten in jeder
Minute mindeſtens 300 Anſchläge
leiſten. Einige wenige Fehler werden wahr
ſcheinlich jedem unterlaufen, und darum muß
auch die Schreibleiſtung des einzelnen weit
über 300 Anſchlägen liegen denn für jede Un
ſtimmigkeit werden 25 und für jeden ſinn
ſtörenden Fehler ſogar 100 Anſchläge ab
gezogen. Ein Meiſterſchreiber leiſtet an jenem
Vormittage etwa 15 000 oder mehr Anſchläge.

Der Anmeldeſchluß zum Gauleiſtungs
r kann aus techniſchen Gründen nicht
über den 1. März hinaus verlängert werden.
Jeder, der teilzunehmen beabſichtigt und ſeine
Anmeldung noch nicht eingereicht hat, fordere
ſofort von dem Gaugebieksobmann O. Feld
mann, Halle. Wittekindſtraße 31, einen Vor
druck an.



Zwitſcherling zwilſcherl

Jm Kabarett Barberina ſtelltWilly Drifft mit ſeiner Anſage ſofort das
Einvernehmen zwiſchen Bühne und Beſuchern
her. Jn ſeinem Sketch, unterſtützt aufs Beſte
von Elſe Leander, „Jch heirate meinen
Mann“, erntet er ſtürmiſchen Beifall. Eine
Leiſtung als Jongleur bietet Marko. Er iſt
ein Kraftmenſch und jongliert mit ſchweren
Stahlgewichten, deren einfache Bewegung
allein ſchon eine beachtliche Leiſtung wäre.
Geſchicklichkeit und Kraft vereinigen ſich bei
ihm aufs Beſte. Elſe Leander bringt
reizende Volkslieder zur Laute. Die Plaſtiken
der zwei Kandoras zeigen Schönheit und
Kraft. Der Tierſtimmen-Jmitator Hennig,
„Zwitſcherling“ genannt, führt einen ganzen
Zoo vor, zwitſchert eine Vogelhochzeit und
bringt die Lachmuskeln des Publikums kräftig
in Bewegung. Das Programm iſt gut zu
ſammengeſtellt und wird von der Kapelle
Würtz, die auch zum Tanz aufſpielt, aufs
Beſte begleitet. Fritz Berbig.

Schön iſt ein Zylinderhuk
Feſt der halliſchen Klinikerſchaft

Gleich zu Beginn wurden die Gäſte, die
auf Grund der humorvollen Einladung der
halliſchen Klinikerſchaft ins Stadtſchützenhaus
eintraten, von einem karnevaliſtiſchen Treiben
erfaßt. Alles ſtand und ſaß unter dem Motto
„Unter dem roten Zylinder“ und ſo gab es
auch kaum einen, der nicht dieſen roten
Zylinder trug. Die Klinikerſchaft feierte nach
getaner Semeſterarbeit ihr alljährliches Ab

ſchlußfeſt. Der Dekan der mediziniſchen Fakultät
Prof. Dr. Geßner wünſchte dem Abend
einen guten Verlauf und unter dem rieſigen
roten Zylinder, der über den Gäſten hing,
ging es dann hinein in den Tanz unter den
Klängen der Tanzkapelle Fritz Zſchieſing.

Heitere und humorvolle Bilder unterbrachen
die Reihe der Tänze. Luſtige Momentbilder
aus den Vorleſungen, gut gelungene Porträts
der Profeſſoren und u. a. ein Pferderennen
der Dozentenſchaft ſteigerten die Stimmung
aufs beſte.

Alleweil ein wenig luſtig
Das war das Motto, unter dem die Jung

volkführerſchaft, und zwar der Jungbann
1/36 am Freitag und der Jungbann 2/36
am Sonnabend zuſammen mit den Führern
der Hitler-Jugend und den Führerinnen des
BDM. und der JM. einen Kameradſchafts
abend durchführten. Der Saal des Jungvolk-
beimes Nachtigalleninſel war feſtlich geſchmückt.
Mit gemeinſam geſungenen, luſtigen Liedern
begannen die Abende, Polonaiſen ſchloſſen ſich
an, die Kapelle ſpielte frohe Lieder, da
zwiſchen gab es Kaffee und dann wieder die
Töne einer Ziehharmonika, nach denen an ein
zelnen Tiſchen „geſchunkelt“ wurde. Es herrſchte
Freude und Frohſinn; es waren Abende der
Kameradſchaft. Gemeinſam ſtehen Führkerinnen
und Führer in der Arbeit für ihre Einheiten
und ihre Kameraden ſie ſchaffen auch eine
ihnen entſprechende Form. der Geſelligkeit.
Einen Verſuch bedeutete dieſer Abend, der
aber vollkommen gelungen iſt.

An dem Kameradſchaftsabend des Jung
bannes 394 im Jungvolkheim Nachtigallen
inſel wurden herzlich begrüßt Gebietsjung
volkführer Thieme ſowie die Oberbann
führer Henkel und Schlinke. Mit dem
Singen luſtiger Lieder fand der Abend ſeinen
Anfang, um dann von Deutſchem Tanz aus
gefüllt zu werden. Jn den Pauſen wurde
durch humorvolle Darbietungen für Stimmung
geſorgt. Der Erfolg war großartig und die
kameradſchaftliche Fühlungnahme, die Jung-
bannführer Schröder ſich als Ziel des
Abends geſetzt hatte, erreicht.

Auguſt Hermann Francke reiſt nach Aurnverg ALI
Erinnerungen aus alter Zeit im Jahrbuch der Alten Lakeiner

Da liegt es wieder vor uns, das „Jahr
buch der Alten Lateiner“. Jm 9. Jahr-
gang iſt es jetzt zum Jahre 1937 ſchon erſchienen.
Wieder erzählt es uns mancherlei vom Leben
und Treiben der Alten Lateiner, das kleine
Heft, wieder auch von der Latina der Francke
ſchen Stiftungen ſelbſt. Jn Wort und Bild
ſtellt ſich uns die einſtmals an der Latina be
ſtehende Schülerfeuerwehr vor. Profeſſor K.
Weiske bringt einen Beitrag über „Auguſt
Hermann Francke und Nürnberg'“,Francke weilte dort in Nürnberg auf ſeiner
großen Reiſe ins Reich 1717/18 in der Zeit
vom 1. bis 10. März 1718. Jn engerer. Be
ziehung ſtand er mit dem dortigen Prediger
Ambroſius Wirth, der nach Franckeſchem
Vorbild in Nürnberg eine Armenſchule ein

hatte. Auch mit dem Paſtor an St.
egidien und Jnſpektor des Gymnaſiums in

Nürnberg Johann Konrad Feuerlein ſtand
Francke in Verbindung. Weiske veröffentlicht
einen von Francke an dieſen gerichteten Brief.

Manche alten Lateiner haben ſonſt Bei
träge geliefert. Bankdirektor Major a. D. Gut
ſchmidt-Köln ſchildert unter der Ueberſchrift
„Wieder deutſche Truppen am Rhein!“ ſeinen
Eindruck vom 7. März 1936. Dr. Martin
Wagner beſpricht des ehemaligen Latiners
Prof. Dr. Otto Moſt Buch „Bevölkerungs
politik“. Profeſſor Rieger weiß „Aus vier
zigjährigen Erinnerungen inSchule und Anſtalt“ zu erzählen, vom
„Jnſpektor adjunctus“ und anderem.

Noch einmal kommt Profeſſor Weiske zu
Wort, der uns einige bedeutende Männer, die
einſt die Latinag beſucht haben, nahe bringt.
Einer von ihnen iſt Dr. Chriſtian Gott
fried Schütz, der um 1777 auch als ordent
licher Profeſſor der Philoſophie an der halli-
ſchen Univerſität wirkte, bis er nach Jena
ging, von wo er jedoch 1804 wieder nach Halle
zurückkehrte. Von den im Jahre 1806 in Halle
eingedrungenen Franzoſen wurde Schützens
Haus in der Leipziger Straße ver
wüſtet und ausgeplündert, er ſelbſt verhaftet,

der Beſoldung beraubt, da ja die Anivperſität
aufgehoben wurde. Erſt die Schlacht bei Leipzig
brachte auch ihm, der den größten Teil ſeiner
Bibliothek hatte verkaufen müſſen, die Er
löſung. Jm Jahre 1832 ſtarb dann der faſt
85 jährige. Der zweite iſt der Dichter Karl
Wilhelm Oſtwald, der ſpäter als Kon
rektor am Domgymnaſium in Merſeburg und
dann als Direktor des Gymnaſiums in Mühl-
hauſen tätig war. Siebzig ſeiner Lieder hat
ſein Freund Robert Franz, unſer halliſcher
Meiſter vertont. Jn Mühlhauſen ſtarb Oſtwald
im Jahre 1887, 62 Jahre alt. Als dritter ge
ſellt ſich hinzu der aus Naundorf
bei Halle ſtammende Komponiſt
Richard Wintzer, der im vergangenen
Jahre ſeinen 70. Geburtstag feierte. Profeſſor
Weiske gedenkt dann noch ehrend des am
17. Januar 1835 in Gera verſtorbenen prakti
ſchen Arztes, Dr. med. Fritz Engelmann, des
großen Tierfreundes, der als Kynologe und
Ornithologe ſich einen bekannten Namen ge
macht hat.

Bilderreihen menſchlichen Schaffens erſtehen
ſo vor unſeren Augen, denen ſich Abhandlun
gen über Kurt von Rohrſcheidt, den
in Merſeburg 1935 verſtorbenen Geheimen
Regierungsrat und Schriftſteller, den Profeſſor
Dr. W. Kaiſer, der im Jahre 1936 ſeinen
75. Geburtstag feierte. die ſiebzigjährigen
Pfarrer Naucke und Ragotzky, Profeſſor Dr.
Hugo Müller-Hannover, Studienrat i. R.
Dewerzeny und Prof. Dr. Geh. Reg.-Rat
SchoenichenBerlin anſchließen.

Damit iſt das Büchlein noch nicht am
Ende, der Abdruck eines Vortrages von Ober
ſtudiendirektor Dr. Dorn über „der lateiniſch
griechiſche Anterricht und die Forderungen der
neuen Zeit“, Liſten von Abiturienten, die
Totenliſte des vergangenen Jahres ſowie
mancherlei Mitteilungen der verſchiedenſten
Art ſchließen ſich an. Alle alten Lateiner wer
den ſich wieder über das hübſche Büchlein
freuen, das zugleich wieder einen ſchönen
heimatkundlichen Beitrag darſtellt. el.

Manöverball
Die „Kriegerkameradſchaft von 1875“

feierte im Neumarktſchützenhaus ihren dies
jährigen Manöverball. Vollgefüllt mit frohen
Menſchen waren der große und kleine Saal.
Flotte Soldatenweiſen ſpielte das Görlach
Orcheſter. Unter den bunten Vorkriegs
uniformen der Jnfanteriſten und Artilleriſten
zeigen ſich die farbenfreudigen Uniformen
roter und blauer Huſaren, Dragoner und
Ulanen, dazwiſchen iſt in den kleidſamen Uni
formen die junge, ſtolze Wehrmacht zu Lande
und zur Luft zahlreich vertreten. Bauern,

Bäuerinnen, Knechte und Mägde vervollſtändi
gen in dem mit vielen Luftballons geſchmückten
Saal, das Bild eines echten Manöverlebens.
Jn einer Ecke des Sagales hat die feſche Mär
kedenterin die Kantine aufgeſchlagen und im
Garten ſteht dampfend die Gulaſch-Kanone.

Kamerad Hartung begrüßt die Kamera-
den und Gäſte, insbeſondere die Abordnung
der Kameraden der ehemaligen Schutztruppe
und die jungen Kameraden der neuen
Wehrmacht.

Unter Vorantritt der „Regimentsmuſik“
rückt das Militär vom „Manövergelände“
kommend, ein. Es wird vom „Dorfſſchulzen“
begrüßt und die wackeren Krieger beziehen
Quartier. Los geht der fröhliche Tanz. Der
ulkige Dorfpoliziſt aber hat alle Hände voll
zu tun, um die „Geſetzesbrecher“ zu verhaften
und ins Spritzenhaus zu ſperren. Die Marke-

ſammen

denterin iſt „überbeſchäftigt“ und ſteckt lachend
manchen Soldatenwitz ein. Ein Signal ertönt:
„Antreten zum Appell und Eſſenholen.“ Mit
„Freßnapf und Schanzzeug“ unter dem Arm
ſtehen die alten und jungen Soldaten in zwei
Gliedern ausgerichtet, quer durch den Saal.
Jn den Garten geht's zur Feldküche. Ein
„Schlag“ der „Küchenbullen“ füllt die „Freß
näpfe“ bis an den Rand mit duftenden
Erbſen und Speck. Jch glaube, viele holten
ſich den zweiten und gar mancher auch noch
den dritten Zug, ſo gut ſchmeckte es.

Eine große Verloſung, bei der viele nütz
liche Sachen und Scherzartikel zu gewinnen
waren, erhöhte die gute Laune und noch
lange blieben die Teilnehmer

Zur Leipziger Meſſe
Zu der großen Techniſchen Meſſe führen wir

gemeinſam mit dem Hapag-Reiſebüro am
Sonntag, 7. März, einen verbilligten Sonder
zug durch. Hinfahrt ab Halle (Saale) 7.08 Uhr,
an Leipzig 7.42 Uhr. Rückfahrt ab Leipzig
20.38 Uhr, an Halle (Saale) 21.11 Uhr. Der
ermäßigte Fahrpreis beträgt für Hin und
Rückfahrt 1,50 RM. Außerdem erhalten
Sonderzugsteilnehmer verbilligte Eintritts
karten (0,50 ſtatt 1, RM.) zum Beſuch der
außerordentlich intereſſanten Ausſtellung.

fröhlich bei

Ein Lieferkraftwagen fuhr geſtern inStraße An der Waiſen haun
r e d di hrerin deretzteren kam zu Fall und und klagteBeinſchmerzen. ſagte über

An der Ecke Freiimfelder Sund Reideburger Straße vatte vſee
der Führer eines Laſtkraftwagens ſeinen An
hänger auf den Schienen der Straßenbahn
ſtehen laſſen wodurch einen Verkehrsſtorun
von einer Viertelſtunde entſtand. Von de
Feuerlöſchpolizei wurde der Wagen in rReideburger Straße gezogen.

Beim Ueberſchreiten des Fahrdammder Großen Alrichſtraße und ren
Steinſtraße wurde geſtern gegen 11.55 hrein Fußgänger von einem Radfahre ange

er er norr e ne davonun agte über hmerzen in der liBruſtſeite. linken
Die Arbeiten an der Verkehrsinſel des

eng der können nunmehr mit der Auf
kellung der Beleuchtungskörper als Mar
kierungen und ihrem Anſchluß an das elek
triſche Leitungsnetz als abgeſchloſſen betrachtet
werden. Zum erſtenmal brannten dieſe Nacht
die Lampen zweier neuerrichteter Kandelaber
die zu den Seiten des alten Steinbildniſſes
ſtehen, das als ein würdiges Wahrzeichen des

ranckeplatzes nun auch bei Dunkelheit allen
ichtbar iſt.

Auf dem Holzplatz wird zur Zeit dWarmwaſſerleitung gelegt, ngeden nen

dort jetzt Kabel entfernt.

Jn der ZeppelinſtraßeGneiſenauſtraße und der Straße
zur Zeit die Fahrbahn befeſtigt.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute
Hausmeiſter Paul Vocke mit ſeiner Frau
Selma geb. Schmidt. Gleichzeitig wohnt er
25 Jahre im Hauſe Mittelſtraße 2.

Am 24. Februar beging Schneidermeiſter
Schlag, Hoſpital, in geiſtiger Friſche ſeinen
80. Geburtstag.

Am Donnerstag, 25. Februar, findet um
20 Uhr im unteren Säulenſaal des Stadt
ſchützenhauſes, ein von der DAF. Vam. und
ADB. gemeinſchaftlich veranſtalteter Vor
tragsgabend ſtatt. Dr. Jng. Rädeker,
Mühlheim (Ruhr), ſpricht über „Neuere Er
fahrungen über die Verarbeitung plattierter
Bleche, unter beſonderer Berückſichtigung der
Schweißung ſolcher Bleche“. Praktiſche Vor
fhrungen der Schweißung plattierter Bleche
finden in den Räumen der Mitteldeutſchen
Schweißlehr- und Verſuchstanſtalt, HalleS.,
Berliner Straße 1 (ehemaliges Straßendepot)
ſtatt: Donnerstag, 25. Februar, 16 Uhr, für

wiſchen deO 15 wins

Vorxtragsteilnehmer von auswärts Freitag,
26. Februar, 11 Uhr, für Jntereſſente aus

Verbraucherkreiſen; vorherige Anmeldung an
die genannte Anſtalt erwünſcht; Freitag,
26. Februar, 18 Uhr, für Vortragsteilnehmer
aus Halle und Umgebung.

Am Donnerstag, 25. Februar, veranſtaltet
das Jungvolk Fähnlein 32/33 um
20 Uhr im NeumarktSchützenhaus einen
Elternabend.

Der Provinzialkirchenausſchuß der Provinz
Sachſen hat die Pfarrer zu amtlichen
Beſprechungen eingeladen, die am
25. Februar in Magdeburg und Halle, am
26. Februar in Erfurt ſtattfinden. Der Vor
ſitzende des Provinzialkirchenausſchuſſes, Dom
prediger Martin, Magdeburg, wird zur gegen
wärtigen kirchlichen Lage ſprechen.

Hind Juden intelligenter als andere Pölker?

Die nachſtehenden aufſchlußreichen Aus
führungen von Dr. med. Jakob Wieſen
zurg, entnehmen wir dem Februar-Heft der
Zeitſchrift des NS. Deutſchen Aerzte-Bundes

„Ziel und Weg“.

Um ihr Eindringen in gehobene Stellungen
zu bemänteln, wurde von den Juden gefliſſent
lich die Anſicht verbreitet (und von ihren

gedaänkenlos nachgeſagt), daß die
uden intelligenter ſeien als andere Völker.

Den Beweis dafür hat allerdings noch niemand
erbracht, und es dürfte in dieſem Zuſammen
hang eine Unterſuchung über Schulleiſtun-
gen jüdiſcher und nichtjüdiſcher
Kinder intereſſieren, die ich bereits im
Jahre 1917 vorgenommen habe, und zwar aus
rein anthropologiſchen Gründen, ſo daß der
Vorwurf antiſemitiſcher Einſtellung nicht er
hoben werden kann. Jch bin damals der Frage
nachgegangen, ob neben den körperlichen auch
geiſtige Raſſenunterſchiede feſtzuſtellen ſind, und
habe zu dieſem Zweck die Schulzeugniſſe von
357 nichtjüdiſchen und 81 jüdiſchen Knaben des
vierten Schuljahres von drei Schulen einer
mitteldeutſchen Großſtadt verglichen. (Gedruckt
1918 als Jnaugural-Diſſertation unter dem
Titel: „Ein Beitrag zur Frage nach pſychiſchen
Raſſenunterſchieden“ Ein Uebergang auf
höhere Schulen hat dort in dieſem Alter noch
nicht ſtattgefunden, ſo daß auch eine etwaige
Ausleſe vermieden iſt.

Was zeigen nun dieſe Anterſuchungen Be
trachten wir zunächſt die durchſchnittlichen Lei
ſtungen in den einzelnen Fächern (dabei iſt die
Zenſur 1 mit 1 Punkt, 1b mit 2 Punkten uſw.
bewertet):

nicht jüd, jüd. Knaben

1. Sprachlehre 5,1 2b 5,5 2b 3a2. Gedankenausdruck 48 2b 5,2 2b
3. Rechtſchreibung 5,1 2b 5,2 2b
4. Erdkunde 5,1 2b 5,6 2b 30

5. Naturgeſchichte 5,0 2b 5,7 2b a
6. Rechnen 5,1 2b 65,1 2b

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht klar her
vor, daß von einer geiſtigen Ueberlegenheit der
jüdiſchen Knaben gar keine Rede ſein kann; im
Gegenteil zeigen die nichtjüdiſchen Knaben
durchweg die beſſeren Leiſtungen, abgeſehen
vom Rechnen, bei dem kein Unterſchied nach
weisbar iſt. Jntereſſant iſt auch die Verteilung
auf die einzelnen Zenſurgrade. Bei den beſten
Zenſuren (1-2a), die naturgemäß nur in ge
ringer Zahl vorkommen, iſt kein deutlicher
Unterſchied nachweisbar, dagegen überwiegen
die mittleren Zenſuren (2—3) auffällig bei den
nichtjüdiſchen Schülern, während umgekehrt bei
den ſchlechten Zenſuren gerade die Juden den
höchſten Prozentſatz erreichen, wie aus der
nachſtehenden Tabelle hervorgeht:

2—3 3bnichtj. jüd. Kn. nichtj. jüd. Kn.
359.4 45,5 25 22,8 36,8

2 58,9 49,2 17,3 29,53. 51,8 40,6 24,0 31,94. 61,8 43,1 22,1 39,2605 43,0 22,1 38,16. 59,7 55,4 21,6 24,7
Auch hier wird alſo die Ueberlegenbeft

gerade der nichtjüdiſchen Schüler deutlich
offenbar!

Wenn man auch die Ergebniſſe von Kinder
unterſuchungen nicht ohne weiteres auf Er
wachſene übertragen darf, ſo muß andererſeits
berückſichtigt werden, daß den Juden wie allen
orientaliſchen Völkern eine Frühreife eigen iſt,
die eigentlich erſt recht beſſere Leiſtungen er
warten läßt als bei gleichaltrigen Kindern
nordiſcher Abſtammung.

Da nun aber die obigen Zuſammenſtellungen
gerade das Gegenteil zeigen, ſo erhärtet dieſe
Tatſache nur den Schluß, daß die Juden geiſtig
eben nicht überlegen, ſondern unterlegen ſind.

Ludwig Hoelſcher ſpielt
Jm Sinfoniekonzert am nächſten Dienstag.

Ludwig Hoelſcher wurde 1907 im Rheinland
geboren. Seine erſte Ausbildung erhielt er in
Köln. Dann verbrachte er einige Jahre auf
dem Schloß Halburg in Unterfranken, das der
Kunſtmäzen Graf von Schoenborn. dem Cello
pädagogen Wilhelm Lamping für ſeine Schule
zur Verfügung geſtellt hat. Von dort ging
Hoelſcher mit ſeinem Lehrer an die Akademie
der Tonkunſt in München. Jn Berlin und
Leipzig (Prof. Klengel) erhielt der junge
Celliſt dann reiche Gelegenheit, ſich künſtleriſch
zu vervollkommnen. Jm Jahre 1932 berief ihn
die weltberühmte Pianiſtin Elly Ney zwecks
Gründung des EllyNeyTrios. Mit dem
Geiger des Trios, Prof. Strub, gründete Hoel
ſcher das StrubQuartett. Seine Hauptaufgabe
aber iſt ſeine ſoliſtiſche Tätigkeit, von der man
mit Recht ſagen kann, daß er bereits heute an
erſter Stelle unter den deutſchen Celliſten ſteht.
Iſt Hoelſcher doch in dieſem Winter Soliſt faſt
ſämtlicher maßgeblichen deutſchen Konzert
geſellſchaften. Im Dezember 1936 wurde Hoel
ſcher durch Reichsminiſter Ruſt als Profeſſor
an die Hochſchule für Muſik in Berlin berufen.

Reuerwerbungen

der Univerſikäts-Bibliokhel

Folgende Bücher ſtehen bis zum 27. Februar
im Leſeſaal aus: Briefwechſel zwiſchen Karl
Müllenhoff und Wilhelm Scherer. Hrsg. von
A. Leitzmann. Riezler: Einführung in die
Kernphyſik. Volkmann: Strategie des Welt
krieges. Pazaurek: Perlmutter. Mersmann:
Eine deutſche Muſikgeſchichte. Dokumente zu
Hegels Entwicklung; hrsg. von J. Hoffmeiſter.
Klagges: Geſchichtsunterricht als national
politiſche Erziehung. Griſebach: Freiheit und
Zucht. Aus dem Leben der Univerſität Bres
lau. Günther: Führeradel durch Sippenpflege.
Fuchs: Sturm und Drang in München um die
Jahrhundertwende. Chriſtianſen: Das ſpaniſche

Volk. Olympia 1936; hrsg. von E. Schmidt.
Reuter: Schacht. Probleme des deutſchen Wirt
ſchaftslebens.

Sonnkag: Händelfeier im Dom
Jm Rahmen der muſikaliſchen Veranſtal

tungen zum diesjährigen Händelfeſt der Stadt
Halle findet im Dom am Sonntag, dem
28. Februar, 20 Uhr, ein Orgelkonzert
ſtatt. Neben einigen Orgelfugen kommt die
Gattung der Orgelkonzerte mit Orcheſter
begleitung zu Worte. Die Händelſchen Orgel
konzerte ſtehen in der geſamten Orgelliteratur
einzig da. Weder gab es dafür Vorbilder
noch glückliche Weiterbildungen oder Nach
ahmungen. Die Konzerte, in denen Händel
ſelbſt als berühmteſter Orgelſpieler ſeiner Zeit
in England ſeine Kunſt nicht nur im Spielen,
ſondern auch im Jmproviſieren entfalten
konnte, wurden von ihm als eine Art Zwiſchen
aktsmuſik zu ſeinen Oratorien geſchrieben
iſt eine Eigentümlichkeit dieſer Werke, daß ſie

Stil geſchrieber

Orgel oder auf dem Harpſichord zu ſpiern n
Den beiden Werken, die in der kommende

Händelfeier zum Vortrag gelangen,
ausgeſprochen kammermuſtkaliſche
eigen. So laſſen zwei Sätze aus op. indie Orgel gänzlich als Begleitinſtrument
den Hintergrund treten, während Solovio
und Solocello tkonzertieren. Das Kome,
op. 7 Nr. A in DMoll beginnt mit einen

emein phantaſiereichen Adagio.onderheit des Abends iſt das Konz den
BDur (op. 4 Nr. 6), das Händel für der
Harfeniſten Powel ſchrieb und im Alexanee
feſt ſpielen ließ. Später nahm er es in
erſte Sammlung ſeiner Orgelkonzerte xet
auf. Sowohl auf der Harfe als auch a Hr.
Orgel ausführbar, wird es diesmal 71 dar
Hans Joachim Zingel als Harfenkonzer ſagt
geboten. Es wirken in der Händelver Lrn
tung weiterhin mit Domorganiſt Se nbalo
(Orgel), Organiſt Herbert Michel unterund das Mitteldeutſche Landesorchate Sinete
Leitung ſeines Dirigenten Gerhard



Meiſter der Makke
Jm erſten und Revanche-Enk
eidungskampf ſtanden ſich der Oeſter

reicher Berber und der Weltmeiſter Hans
Schwarz gegenüber. Dieſer, ein äußerſt harter
und an Technik reicher Kampf, endete nach
einer Geſamtzeit von einer Stunde 37 Minuten,
in dem der Weltmeiſter Hans Schwarz Sieger
blieb.

Der zweite Kampf fand zwiſchen dem
Bulgaren Jwanoff und dem Polen Garkawienko
ſtatt. Garkawienko, bedeutend überlegen, konnte
den Bulgaren in einer Zeit von zehn Minuten
durch Abfangen einer Pirette auf beide
Schultern legen.

Jm dritten Kampf ſtanden ſich der
Europameiſter Fereſtanoff und der Berliner
Neumann gegenüber. Dieſer Kampf war ziem
lich hart, denn heute am zweiten Abend, in
dem der Bulgare Fereſtanoff eingriff, benahm
ſich der Bulgare ziemlich unfair und mußte
zwei Verwarnungen einſtecken. Der Kampf
blieb nach der dritten Runde unentſchieden.

Jm vierten Kampf ſtanden ſich der
Berliner Kuppa und der Litauer Budrus

egenüber. Der Litauer konnte den Berlinere einer Zeit von 17 Minuten durch Hüft
ſchwung zum Unterliegen bringen.

Jm fünften und zweiten Ent
ſcheidungskampf ſtanden ſich der Kölner
Krauſe und der Pomerelle Green gegenüber.
Der Kampf endete ſchon nach drei Minuten
durch Green, indem er Kraus durch Hüft
ſchwung auf beide Schultern legen konnte.

Reges Leben bei den Kaufmannskurnern

Jn der diesjährigen Hauptverſammlung des
„Kaufmänniſchen Turnvereins“ gab
der Jahresbericht einen Einblick in die Ent
wicklung des Vereins im vergangenen e
Die Mitgliederzahl iſt im Jahre 1936 auf faſt
1200 geſtiegen. Aus dem Verein ſchieden dann
250 Jungen und Mädel aus, die zum Jungvolk
und in die Jungmädelſchaft überführt wurden.
Seit dem 1. Januar iſt der Vereinsturnlehrer
Heiner Braun im Kaufmänniſchen Turn
verein tätig.

Der bisherige langjährige Vereinsführer
Willy Kolbe wurde in der Hauptverſamm
lung wiedergewählt. Er beſtätigte ſeinen Mit
arbeiterſtab für das Jahr 1937/38.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Pfännerhöhe der NSDAP.

Heute 20 Uhr in der Schänke Alt Halle,
Leipziger Straße 63, Mitgliederverſammlung.
Sämtliche Parteigenoſſen und egenoſſinnen,
ſowie Opferringmitglieder ſind hierzu ein
geladen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Freitag, 26. Februar, 20 Uhr, öffentliche

Kundgebun
ſpricht Stoßtruppredner Pg. J
Karten bei allen Politiſchen Leitern,
und Warten der Ortsgruppe.

Ortsgruppe Cröllwitz
Freitag, 26. Februar 20 Uhr. Bergſchenke

Mitgliederverſammlung für alle Parteigenoſſen
und Opferringmitglieder. Mitgliedsbücher und
karten ſowie Opferringmitgliedskarten ſind
mitzubringen.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Thielenplat

Heute, 20 Uhr, Verſammlung im Stadtſchützenhaus,
kleiner Saal.
NS.Frauenſchaft Ortsgruppen

Waſſerturm Süd
Freitag. 26. Febr., 20 Uhr, Verſammlung im Sport

vereinshaus 98, Merſeburger Straße. Filmvortrag von
Pg. Niehoff.
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Freitag, 26. Febr., 20 Uhr, Verſammlung im
Schweizerhaus (mit dem Deutſchen Frauenwerk).

Arbeitsſchule der DAF.
Am 6./7. und 13./14. März führen wir einen Doppel

Wochenendlehrgang für „Durchſchreibebuchführung“ durch.
Stoffverteilung: Kontenplan, Journalblätter, Debitoren-,
Kreditoren- und Sachkontenblätter. Sammelkontenkar
teien. Wochenüberſichten. Rohbilanz und Abſchlußblatt.
Teilnehmergebühr 6.20 RM. Anmeldungen nimmt ent
gegen: DAF. Kreiswaltung, Robert Franz Ring 16,

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Am Sonntag, 28. Febr., Omnibusfahrt nach Braun

im r Eschim u ch s.
altern

Bergmannstroft und

loge. Preis 5,50 RM. Abfahrt 6 Uhr Rudolf-Jordan
Tee Anmeldungen ſofort im Kreisamt, Große Ulrich
traße 26.

Berlin iſt ausverkauft. Die Fahrkarten müſſen bis
heute 18 Uhr im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26, ab
geholt werden.

Zum Handballſpiel am kommenden Sonntag ſind
verbilligte Eintrittskarten ſtatt 70 Pfg. 50 Pfg. im Kreis
amt, Große Ulrichſtraße 26, erhältlich

Heute findet in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums
der nächſte Schulungsabend für die Sportwarte des
Stadtkreiſes ſtatt.

Am 27. Febr. Der Farbkaſten“, ein heiterbeſinn
liches Bilderbuch aus der Welt des Scheins, Thalia
Theater, 20 Uhr.
30 nen 3. März Volksſingeabend im Stadtgymnaſium,

r.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I 19.30 bis

21 Uhr; Moritzburg 9—-10.30 Uhr; Wittekindſchule 20 bis
21.30 Uhr; Freiimfelder Schule 20—21 Uhr. Allge
meine Körperſchule: Lutherſchule 20—21.30 Uhr. Sport
warte: Stadtgymnaſium 20—21 Uhr. Kindergymnaſtik:
Moritzburg, kleinere Kinder 15.45—16.45 Uhr größere
Kinder 17--18 Ubr; Johannesſchule 16—17 Uhr; Jo
hannesſchule 17—18 Uhr. Schwimmen: Stadtbad,
nur für Frauen: 10—11 Uhr; für Kinder: 16—17 Uhr;
für Männer und Frauen: 19.30—21.30 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19--20.30 Uhr. Gymnaſtik (für
ältere Frauen): Marktplatz 22 20—21 Uhr. Stkigymnaſtik: Moritzburg 20—21 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34 20—20.45 Uhr.

Diemitz: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Freiim
felder Schule 20—21 Uhr.

Dölau: JiuJitſu (für Männer und Frauen): Palm-
baum 20—21 Uhr.

r Kindergymnaſtik: Goldener Ring 17.30 bis
18.30 Uhr.

Teutſchenthal: Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Turnhalle 20—21.30 Uhr.

Hohenthurm: Kindergymnaſtik: Gaſthaus Neumann
16. 30*17.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und SpieleGaſthaus Neumann, für junge Mädchen 17.30—18.30 Uhr.

h Haus Bergmannbrivat im und

Ein guter Beweis für die Köstlichkeit der

Haus Bergmann Privat und für die Macht der Zigarette

schlechthin: Zünden Sis sich einmal gleich nach dem

Aufstehen beim Hasieren eine Haus Bergmann Privat

an. Die appetitliche Frische ihrer Würztabake wird Sie

mit Wölkchen von Munterkeit umgeben, die Schlaf-

brüchigkeit ist wie weggewischt, Sie stehen wieder mit

beiden Beinen mitten im L eben, pfeifen gar „Fuchs, du

hast dis Gans gestohlen“, und nun kann Kommen, was

Kommen will schlimmstentalls ſtecken Sie sich eine
zweite Haus Bergmann Privat an. Denn die schmeckt

noch besser als die erste, die dritte wieder besser als

die zweite und so weiter, und so weiter.

NACHRICEITEN s en SAALKREIS
Neuer Bürgermeiſter in Könnern

Könnern. Gemeindeinſpektor Kohl
(Ammendorf) wurde in feierlicher Sitzung in
Anweſenheit des Landrates des Saalkreiſes
Pg. Dr. Bielenberg, des Beauftragten
der NSDAP., Kreisgeſchäftsführer Le h
mann und des Gauamtsleiters Große in
ſein Amt als Bürgermeiſter eingeführt.
Kommiſſariſcher Bürgermeiſter Dübner, der
dieſes Amt ſeit dem 9. Oktober vertretungs
weiſe führt, begrüßte die Erſchienenen. Die
Stadt bekomme endlich wieder ein Oberhaupt.
Er finde ein dankbares Arbeitsfeld vor:
Straßenbau, Kanaliſation, Siedlungsbau,
Jugendfürſorge, die Sorge für die Aermſten
und für die Hebung des Lebensniveaus harren
auf Löſung. Dübners Auftrag ſei mit dem
heutigen Abend erledigt.

Landrat Pg. Dr. Bielenberg führte den
am 4. Februar gewählten Bürgermeiſter in
ſein Amt ein. Könnern ſei, ſo führte er dabei
aus, im Saalkreis eine Stadt von politiſcher,
wirtſchaftlicher und kultureller Wichtigkeit.
Die Aufgabe ſeines Bürgermeiſters ſei infolge
deſſen nicht nur, den Verwaltungsapparat zu
leiten, ſondern er habe auch die Gemeinde zu
führen, wie es die Grundprinzipien der
deutſchen Gemeindeordnung verlangen. Er
müſſe Führer, Hüter und Berater ſein. Als
vordringliche Aufgaben bezeichnete der Landrat
die Bekämpfung der Wohnungsnot, die gerade
in Könnern groß ſei, der Ausbau des Kinder
gartens, der gebieteriſch ſich aus der Beſchäfti
gung der Einwohnerſchaft ergebe, den Ausbau
der in Könnern zentraliſierten Berufsſchule
des nördlichen Saalkreiſes und die Heim
beſchaffung der Hitler-Jugend. Mit der Ver
pflichtung durch Handſchlag wurde Bürger
meiſter Kohl die Anſtellüngsurkunde über
reicht.

Dieſer dankte für das Vertrauen, das er
als Geſchenk und Verpflichtung zugleich emp
finde. Durch Förderung aller wirtſchaftlichen
Möglichkeiten beabſichtige er,, die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde zu ſteigern,
die Vorausſetzung für die Erfüllung der ge
nannten Aufgaben ſei: „Meine Arbeit ſei
Ausdruck meiner Treue.“

Für den verhinderten Stellv. Gauleiter
Teſche ſprach noch Kreisgeſchäftsführer Pg.
Lehmann.

Lettin. (Der älteſte Einwohner ge
ſt orben.) Jn der Nacht zum Mittwoch ſtarb
der älteſte Einwohner Lettins, der Berginva
lide Friedrich Sach ſe. Er ſtand kurz vor der
Vollendung ſeines 91. Lebensjahres. Er wurde
am 1. März 1846 in Merbitz (Saalkreis) ge
boren. Seit langen Jahren war der Arbeits
jubilar beider Familie Geiersbach in treuer

flege. Er war Veteran von 1870/71. Als Berg

mann iſt er 41 Jahre eingefahren. ſeinem
90. Geburtstage erhielt er das ild des
Führers mit eigenhändiger Unterſchrift ſowie
ein Geldgeſchenk.

Hohenthurm. (Großes WHW.-Mili«
tärkonzert.) Die NSDAP.Ortsgruppe
veranſtaltet am 28. Februar, 20 Uhr, in
Gehres großem Saal ein Militärkonzert, aus
eführt vom Muſikkorps der Fliegetrhorſt
ommandantur Halle unter Leitung des

Stabsmuſikmeiſters Steuer zugunſten des
Winterhilfswerks. Anſchließend Tanz.

Dölau. (Aeberfall auf eine Frau.)
Am Montag wurde in der Hindenburgſtraße
zwiſchen und 244 Uhr nachmittags eine
Frau von einem Radfahrer angefallen, der ihr
die Taſche und den Schirm entwendete. Die
ſofort aufgenommenen Ermittlungen haben
bisher zu keinem Ergebnis geführt. Sollte die
Taſche gefunden werden (den Schirm hat der
Radfahrer kurz darauf zerriſſen und weg
geworfen), wolle man dieſe bei dem Gendar
meriebeamten in Dölau oder der Kriminal
polizei Halle abgeben.

Diemitz. Der Etappenhaſe.“) Sonn
abend, 27. Februar, 20 Uhr, findet im Gaſt
haus Schaaf durch die „KöF.“Bühne unter
Leitung von Dir. Weitze die Aufführung von
Bunges „Etappenhaſe“ ſtatt. Eintrittskarten
bei allen „KdF.“Waltern. Vorverkauf 0,60.
an der Abendkaſſe 0,70 RM.

Dieskau. (WHW.-Abend.) Jm vollbeſetzten Saale fand das diesjährige WHW.
Feſt ſtatt. Nach der Begrüßung durch Pg.
Kluge wies Propagandaleiter Pg. Frohmüller auf die Bedeutung des Winterhitfe
werks hin und gab ſeiner Freude Ausdruck,
daß Dieskau von Jahr zu Jahr mehr zum
Gelingen des großen Werkes beigetragen habe.
Der BDM. führte das Märchenſpiel „Jorinde
und Joringel“ von Joſt auf, und der Frauen
verein vom Roten Kreuz trug mit dem Hans
SachsSpiel Der Krämerskorb“ zum Gelingen
des Abends bei. Eine reich ausgeſtattete Tom
bola brachte manche Ueberraſchung. Flotte
Muſik vereinigte beim Tanz die Teilnehmer
bis in die frühen Morgenſtunden. So konnte
ein anſehnlicher Ueberſchuß erzielt werden
der dem WHW. zufloß.

Mockrehna, Kr. Torgau. (Jn die Mühl
welle geraten.) Müllerlehrling Heinz
Wend rich aus Brandis i. Sa. geriet in den
nach außen gerichteten Teil der Hauptvwelle,
während ſich der Müller mit einem anderen
Lehrling in der Mühle befand. Wendrich ſtarb
nach Einlieferung ins Kankenhaus.



MITTELDEDVTSCHLAND
Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zu techn. Rb.Oberinſpektoren
der techn. Rb.Jnſpektor Pruska in Merſe
burg; z. apl. techn. Rb.Jnſpektoren die techn.
Rb.-Praktikanten Beutler und Klem
rath in Muldenſtein; zum Wagenmeiſter

Gasſchlauch öfters erneuern GummiBieder

WagenmeiſterAnw. Kittler in Bitterfeld;
zu Lokführern Otto Weber ll, Lutzen-
berger und Ottmann in Falkenberg, Her
mann Richter in Halle; zu apl. techn. Rb.
Aſſ. die techn. Rb.-Aſp. Bahr und Gärtner
in Halle; zum Leitungsaufſeher der Ltgs.Auf-
ſeher-Anw. Hödel in Torgau.

Verſetzt wurden techn. Rb.Jnſpektor Kiſſing
von Halle nach Kottbus; techn. Werkf. f. H. u. K.
Hermerſchmidt von Leipzig zum RbA
nach Weißenfels; Lokführer Kuchta von
Halle nach Meuſelwitz.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt wurde
Lokführer Auguſt Krell in Falkenberg.

Dreiköpfige Familie gasvergiftet

Leipzig. Jn der Sophienſtraße waren in
ihrer Wohnung der 33 Jahre alte Lebens-
mittelhändler Dimmroth, ſeine 28 Jahre
alte Ehefrau Doris und der vierjährige Sohn

Sag eten, ſch Duett Ruf 23078

des Ehepaares, Rolf, gas vergiftet ge
funden worden. Man vermutet, daß die Eltern
mit ihrem Kind in den Tod gegangen ſind,
rn der Ehemann an einer Lungenkrankheit

itt.

Ohne Führerſchein auf der Aukobahn

Zeitz. Jn den Abendſtunden des Sonntags
war, wie gemeldet, ein DKW. Kraftwagen in
Zeitz geſtohlen worden. Jetzt konnten die
Täter ermittelt und feſtgenommen werden.
Es handelt ſich um Zeitzer Einwohner. Sie
gaben zu, mit dem Wagen nach Weißenfels
und von dort nach Eiſenberg gefahren zu ſein.
Dabei haben ſie zweimal die Reichsautobahn
benutzt, obwohl keiner von ihnen im Beſitz

eines Führerſcheines iſt. Jn der Nähe von
Eiſenberg ſetzte der Motor aus, ſo daß die
Täter den Weg nach Zeitz zu Fuß antreten
mußten. Der Motor des faſt neuen Wagens
war durch. unſachgemäße Behandlung ſo mit
genommen worden, daß das Auto abgeſchleppt
werden mußte. Gegen die Täter iſt ein Straf
verfahren eingeleitet worden.

Torgau. (Jum Muſikbegauftragken
ernannt.) Steuerſekretär Paul Netzband
iſt zum „Städtiſchen Muſikbeauftragten der
Stadt Torgau“ ernannt worden unter gleich
zeitiger Berufung in das Beamtenverhältnis.

Auligk, Sa. (Tödlicher Sturz vom
Baugerüſt.) Der Maurer Richard Gehrt,
der in Leipzig beſchäftigt war, ſtürzte vom
Gerüſt aus der Höhe des dritten Stockwerks
ab. Seine Verletzungen waren ſo ſchwer, daß
er unmittelbar nach der Einlieferung ins
Krankenhaus ſtarb.

Nicht verſuchter Mord, ſondern Kindesmißhandlung
Nach Reviſion ſtatt vier drei Jahre Zuchkhaus

Am 12. Juni 1936 ſtand der 29 jährige
Richard Graul aus Zörbig vor der erſten
halliſchen Strafkammer unter der Anklage der
ſchweren Körperverletzung an ſeinem zwei
Stunden alten Sohne Verbrechen gegen
8 223 b des St. G. B., Abſatz 1 und 2). Da der
Angeklagte bei der Hauptverhandlung die
Tötungsabſicht bejaht hatte, ſo erklärte
ſich die Strafkammer für unzuſtändig, da ver
ſuchter Mord angenommen werden müſſe. Sie
verwies die Verhandlung an das Schwur-
gericht, und am 16. September 1936 hatte ſich
Graul vor dem halliſchen Schwurgericht wegen
verſuchten Mordes zu verantworten. Er wurde
damals zu vier Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt bei Anrech
nung von drei Monaten der Anterſuchungs
haft. Jn der Arteilsbegründung hieß es, der
Angeklagte habe S 46 des St. G. B. in An
ſpruch genommen, das heißt Rücktritt vom
Verſuch. Doch der Rücktritt vom
müſſe freiwillig ſein und nicht dur
äußere Beweggründe hervorgerufen. Der An
geklagte habe angegeben, lediglich Gewiſſens
biſſe hätten ihn zum Rücktritt geführt, dem
widerſpreche aber das erſte Geſtändnis des
Angeklagten.

Gegen dieſe Entſcheidung des Schwur-
gerichts hatte Graul Reviſion beim Reichs
gericht eingelegt mit dem Erfolg, daß am
18. Dezember das Urteil aufgehoben und an
das halliſche Schwurgericht zur erneuten Ver
handlung zurückverwieſen wurde. Das Reichs
gericht vertrat den Standpunkt, daß dem An
geklagten doch der Schutz des S 46, Abſ. 1
zugute kommen müſſe, gab aber gleichzeitig
einen Hinweis hinſichtlich der erneuten Be
handlung dieſes Falles.

Der Angeklagte wurde nach nochmaliger
eingehender Beweisaufnahme der Mißhand-
lung ſeines Kindes für ſchuldig befunden und
zwar des Verbrechens gegen Fs 223, 223 b,
Abſ. 1 und 2 und wurde zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt bei Anrechnung von
ſechs Monaten der Unterſuchungshaft.

Jn der Urteilsbegründung betonte der Vor
ſttzende, daß durch den Sachverhalt erwieſen
ſei, daß der Angeklagte überlegte Tötungs
abſicht gehabt habe. Es ſei aber beim Ver
ſuch geblieben; denn der Angeklagte ſei frei
willig zurückgetreten, e he der Tod des Kindes
eingetreten ſei. Es komme hierbei nicht auf
edle oder ſchlechte Motive zum Rücktritt an,
dieſe Frage laſſe das Gericht unerörtert. Doch
eine zweite Frage müſſe geſtellt werden Ob
die Handlungsweiſe des Angeklagten die Tat
ſache des Vergehens n einen weiteren
Tage an des St. G. B. erfülle. Der An
geklagte habe das Kind eine halbe Stunde
unter der zugeſteckten Decke liegen laſſen und
noch mehrere Minuten unter dem Druck einer
Glasſchale. Das Kind ſei alſo roh mißhandelt
worden. Der Angeklagte ſei der Vater des
Kindes geweſen, und ſo ſeien die Voraus
ſetzungen des S 223 gegeben, der einige
Monate vor der Tat in Kraft getreten ſei.
Das Reichsgericht habe ſelbſt bei der Auf
hebung des UArteils dieſen Jingerzeig gegeben.
Es würde auch für das geſunde Volksempfinden
unerträglich ſein, wenn ein Vater, der eine
ſolche rohe Handlung begangen habe, aus rein
formalen Geſichtspunkten heraus unbeſtraft
bleibe. Bezüglich der Beſtrafung habe es ſich
gefragt, ob ein einfacher oder erſchwerter Fall
vorliege; das letztere habe das Schwurgericht
angenommen.

Neue Hochwaſſerwelle der Elbe

Torgau. Nach vorübergehendem ſtbei 5,80 Meter trat eine leichte Se ent
Hochwaſſerſpiegels der Elbe in Torgau e
Nach heute mittag eingegangener Meldung

Hoſenträger Gummi -vieder

wird das Waſſer am Freitag mit 6,05 Meter
den zur Zeit zu erwartenden Höhepunkt er
reichen. Eine neue Hochwaſſerwelle jedoch iſt
ſchon wieder im Anſtieg.

Socken und
Aermelhalter

Trübe und Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Maburg meldet am Mittwochabend: Magde

bwohl ſich das öſtliche Tief weiter
Rußland entfernt hat, hatte es am Mittwo
noch erheblichen Einfluß auf das Wetter
Mitteldeutſchlands. Jm Hochharz herrſchten
5 Grad Kälte Die jetzt von Weſten heran
kommende Brücke hohen Drucks dürfte nur für
kurze Zeit auf unſer Wetter einwirken. Sie
grenzt im Weſten an ein Schlechtwettergebiet,

Schlafzimmer in grober Auswahl

Oswald Haake Söhne, Stern 2

das nach Oſten wandert. Es wird uns bald
wieder Eintrübung und erneüt Niederſchläge
bringen.

Ausſichten bis Freitag abend

Zeitweiſe auffriſchende, zwiſchen Südoſt und
Südweſt ſchwankende Winde, nach vorüber
gehender Wetterbeſſerung erneut Eintrübung
und nachfolgend leichte Niederſchläge. Tem
peraturen langſam ſteigend.

Waſſerſtands Meldungen
vom 24. Februar 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 3,98 20 Wittenberg 06 ſ26
Trotha 3,61 10- Roßlau 4,36 180Sernburg T 3,72 12 ten. a u
Calbe, OP. 2.12 2 Barby 4,49 15Calbe, UP. 4,70 18 Magdeburg 8,56 9
Grizehne 4,66 12) Tangermünde 464 16

Wittenberge 4,06 22

Elbe Lenzen 400 sLeitmeritz 2,34 10 Dömits 3,89 16
Auſſig T 18 Darchau 410Dresden 3.95 n burg e 1Torgau. 5.58 I8sohnſtorf 8,45 5

amilien Anzeigen

Die glückliche Geburt ihres zweiten

Wilhelm v. Gtrang u. gran Elljaheth
Hauptmann (E), Dipl.-Ing- geb. Bruhn

Halle (S.), den 22. Febru or 1937
z. Zt. Möhhveg 7, Privot- Klinik Prof. Frommoft

Sohnes zeigen in dankbarer freude on

Die glückliche Geburt einer
Tochter zeigen in dankbarer
Freude an

gigri

K. Blume, Stfucdienrcf

und Frau Erik c geb. Niecierlein

Querfort, Thaldorf 32, den 24. februor 1937

S Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſtarb am Dienstag
I mittag mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater,

Schwiegers u. Großvater, Bruder u. Onkel, der Privatmann

GSttſta Wehrhold
im 24. Lebensjahre a tiefem SchmerzeS Vehrhold geb. Minnich u. Kinder

HalleSaale, Mühlberg 8
Beerdigung Freitag, den 26. Febr., 18.48 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes. Zuged. Kranzſpenden bitte an
I Beerdigungsinſtitut O. Anders, Brunoswarte 4, abzugeben

e r e e 7 s n

Rache

Aufſichtsrates unſerer Genoſſenſchaft, Herr

Poſtinſpektor i. R.

Bruno Hlatel
nach eben vollendetem 70. Lebensjahre.

ein dankbares Gedenken bewahren.

Der Aufſichtsrat
Helbig

Halle, den 24. Februar 1937

Am 20. Februar 1937 verſchied der Vorſitzende des

Der lebe Gnt
ſchlafene war uns ein wertvoller Mitarbeiter und Freund,

der in feltener Treue, Uneigennützigkeit und mit guten
Grfolge für unſer gemeinnütziges Wohnungsunternehmen
jahrzehntelang vorbildlich gewirkt hat. Wir werden ihm

Beamten Wohnungsverein e. G. m. b. H.
Der Vorſtand

Wagner

Vorkriegs-

Rauft laufend
Iuwelier

TITTE LGoldschmie de
meister

Schmeerstr. 12

h Beobykörbe
garniert und ungar-

i niert, gut un
preiswert

Korb-LührUnt. Leipziger Str.

Jeder
deufsche

Alberſtedt, den 24, Februar 1987

Am 28. Februar 1987 ging mein lieber Mann, der Privatmann

Albert Graſemann
nach vollendetem 80. Lebensjahre in die Ewigkeit ein.

Im Ramen aller Angehörigen
Auguſte Graſemann

Die Beerdigung findet Freitag, den 26. Februar 1987 15.80 Uhr
in Oberröblingen am See von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

Volks
genosse

gehört
in die
NsV

Gegenlber der UVlrichskliroho

ich
Einaurse

Be
S

ea

Statt Karten
Allen lieben Bekannten, die uns

in dieſen ſchweren Tagen ihrer An
teilnahme verſicherten und allen
denen, die unſerer geliebten kleinen

Renate

Dank aus.

Kroſigk, im Februar 1937.

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme beim Heimgange unſerer teuren

Entſchlafenen ſprechen wir unſeren herzlichſten

Jm Namen der Hinterbliebenen

Georg Nagel.

bahnbeamte i. R.

im Alter von 70 Jahren.

HalleSaale, den 24. Februar 1987
Thomaſiusſtraße 18

Nach kurzem ſchweren, mit großer Geduld ertragenen

Leiden, entſchlief heute ſanft mein lieber Mann,
unſer herzensguter treuſorgender Vater, Schwieger
vater Bruder, Schwager und Onkel, der Eiſen

Heinrich Lindner

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Agnes Lindner geb. Drebes
und Kinder

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 27. Febr.
11 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

das letzte Geleit gaben und ihre
Ruheſtätte mit Blumen ſchmückten,
ſei hiermit auf das herzlichſte gedankt

Die ſchwer geprüften Eltern
Erich Vorholz und Fran
Kenne geb. Scharf
Fngrid Vorholz als
Schweſter

HalleSagale, den 14. Febr. 1937

Bei der Schulentlassung
braucht der junge Mensch

ein Fhhbestedk
Große Auswahl im Spezidlhaus

IUWVELIER TIVVEL
Goſdschmieclemeister Schmeerstraße 12

[c-„
Deine Zeitung e
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Arzte- Tafel 7
Vom 26. Februar bis 6. März

verreist
Dr. Hartmu emsch

Geiststraße 1

Familtenanzelgen

gehören in die

M

Statt Karten

Dank.
den lieben Hausbewohnern

Samilie E. Heering

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

Rentners Paul Kümple
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten

Beſonders Herrn Dompfarrer Wind und

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Halle (S.), Hohenzollernſtr. 6, den 25. Febr. 1937.

Morl den 24. Februar 1937
r

Da uns beim Hinſcheiden unſeres lieben Vaters
ſo viele Beweiſe herzlicher Anteilnahme zuteil
geworden ſind, möchten wir auf dieſem Wege
all' denen danken, welche ihm die letzte Ehre
erwieſen haben und ſeine Ruheſtätte ſo überaus
reich mit Blumen ſchmückten. Unſer beſonderer
Dank gilt der Kriegerkameradſchaft und dem
Geſangverein für ſeine Anteilnahme.

Jm Namen der Hinterbliebenen

A. Gtkart

o wahre
Batk- Mehl

502 m. 200, Ungarweigene
bei 5 Rs 500 gr 24 Pf.

Type d02 500 gar 24 Pvei 5 e 500 er 28
Type 812 &c0 ar 22

bei 5 kg 500 er 21 Pl.
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alles frei Haus
3 in Marken
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Gebr. Coedild

Große Steinſtraße 843
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Es ſind ihrer nicht viele, die an der Seite
des Führers als die wirklich Getreuen den
teilen Weg zum Siege mitmarſchierten. 1919,
1920 waren ſie gekommen, hatten den Führer
geſehen, ſchworen ihm die Treue und blieben
bei ihm durch all die Jahre. Sie waren es, die
durch Not und Gefahr nicht von der Fahne
wichen, ſie ſind es, die heute als die Stillen
im Lande, genau noch am ſelben Arbeitsplatz
wie ehedem ſchaffen.

Nicht um eines Vorteils willen fanden ſie
den Weg zur Bewegung, ſondern aus Liebe
zum Führer und zur Jdee, aus Liebe zum
großen deutſchen Reich. Sie halfen mit, die
Hlockaden feindlicher Kräfte um die Seele des
deutſchen Menſchen zu brechen, und ſie ſind
heute die echten Bewahrer. Ziert auch manches
Silberhaar ihre Schläfen, ſteht mancher auch
ſchon an der Schwelle des Greiſenalters
dennoch iſt jeder von ihnen jung. Wie ſie es
damals waren, als ſie einſam mit dem Führer

für das neue Deutſchland marſchierten. So
ſind dieſe Aelteſten lebende Symbole der Treue
und Beſcheidenheit. Jhnen liegt nichts an
großer und lauter Propaganda, ſie ſprechen
kaum über die Erlebniſſe jener Tage, weil ſie
tiefinnerliche Menſchen ſind, die ihr Herz
gaben, das vom erſten Augenblick an dem
größten Deutſchen gehörte. Wie in einer Burg
hat ſich mancher von ihnen verſchanzt, und
ſchwer iſt es, ſie zum Sprechen zu bewegen,
denn Menſchen, die eine Zeit ſolcher Größe
miterlebten, ſind meiſt wenig geſprächig. Sie
bewahren ein Kleinod im Jnnern, einen Schatz,
den ſie um alles in der Welt nicht hergeben
möchten.

Wir glauben, daß unſere Sonderaktion
„Die Partei im Kampf für Deutſchland uns
die Pflicht auferlegt, auch dieſem Aelteſten des
Führers in München einen Beſuch abzu
ſtatten. Einige von ihnen ſollen zu uns
ſprechen. Einige, die für alle Alten ſprechen
und Zeugnis ablegen.

Parteigenoſſe Grüllenbeck ſeit ys Jahren
Dort draußen vor den Toren des ſchönen

München, dort, wo die Vororte ſich in den
Schutz der großen Stadt drängen, wo Stadt
und Land ineinander überzugehen ſcheinen,
wohnt in einem alten ſchmuckloſen Haus Pg.
Grüllenbeck.

Betreut von ſeiner liebevollen Gattin, ver
bringt er hier draußen in Sonne und Licht
ſeinen verdienten Lebensabend, trotz ſeines
Alters lebhaften Anteil an allen Fragen der
Partei und der großen Politik nehmend. Fana
tiſch blitzen die Augen aus dem feſten Geſicht,
in das der Alltag mit hartem Griffel ſeine
Runen ſchrieb, wenn er von den vergangenen
Tagen ſpricht.

Aus einer neunköpfigen Familie ſtammend,
fand er als Gärtner bald den Weg ins Aus
land. Rumänien, Jtalien, Frankreich ſind ihm
nicht unbekannt und in Oeſterreich war es, wo
ein von Schönerer den jungen Deutſchen
um politiſchen Kämpfer, zum Antiſemitenſamte Als Gewerkſchaftler kam er lange vor

dem Kriege mit Stöcker zuſammen, erhielt
hier die entſprechende Schulung, und ſo war
es denn kein Wunder, daß er ſich während des
Krieges und danach mit den neuen politiſchen
Strömungen auseinanderfetzte.

März 1919, Räterepublik in München
Ueberall jene kleinen Straßenparlamente.
Grüllenbeck ging über den Marienplatz. Jn
einer ſolchen Anſammlung intereſſierte ihn ein
junger Menſch, der ſich gegen die Roten
wendet. Dieſe nehmen Haltung gegen ihn ein.
Grüllenbeck unterſtützt jenen Fanatiker, zieht
andere aus dem Haufen auf ſeine Seite und

ewinnt. Er geht nach Hauſe, begleitet denſangen Menſchen, den damaligen Sportredak

teur einer Münchener Zeitung, Pg. Harrer.
Frage, Gegenfrage, lange Diskuſſionen. Hin
und her. Grüllenbeck erhält eine Einladung
ins Sterneckerbräu, zu dem Abend, als zum
erſten Male der Führer noch im Auftrage
ſeines Regiments anweſend iſt. Es gefällt
dem Gärtnermeiſter, er bleibt, beſucht ſpäter
Verſammlungen und Sprechabende im „Deut
ſchen Reich“, im Hofbräuhaus und endlich

1920 entſchließt er ſich: Grüllenbeck wird Mit
glied der Deutſchen Arbeiterpartei.
Schon früher wohnte jener Altparteigenoſſe
in der jetzigen Wohnung. Eine autgehende
Gärtnerei nannte er ſein eigen. Etwas Ver

Kulturkreistaqung der SA.
Im Haus der Obersten SA.- Führung in Berlin fand eine Tagung des Kulturkreises der SA.,

statt, bei der Stabschef Lutze eine Ansprache hielt

2. Beiblakt, Nr. 55

Ihre Taten ſind Geſchichte
Lebensschicksale namenloser und doch bekannter ältester Mitstreiter des Führers

mögen war auch vorhanden, und ſo konnte er
mit Geld und ſonſtigen Mitteln der jungen
Bewegung helfend unter die Arme greifen.
Ein Blumenbeet am Eingang zu ſeiner Gärt-
nerei legte er mit Teppichpflanzen ſo an, daß
zwei rieſige Hakenkreuze- ein prächtiges „Heil
Hitler umgaben. Nicht nur die „Schwarzen“,
ſondern auch andere verlor er als Kundſchaft
im Jahre 1920, und nach dem 9. 11. 1923 kün
digte man ihm ſein Pachtland. Er war ge
zwungen, vier Tagewerke neuerworbenes Acker
land in Gartenboden umzuarbeiten. Das Ver
mögen ging drauf, die Jnflation half ent
ſprechend mit und darüber hinaus war die
aktive politiſche Arbeit als Straßenagitator
dem bürgerlichen Beruf nicht gerade zuträglich.

„Was tat's? Wir hatten den Führer,
ſchauten auf ihn, und da hieß es nur: vor
wärts! Bürgerliche Exiſtenzen ſind eine Kleinig
keit. wenn es um Deutſchland geht.“

Jmmer neue Eindrücke ſchildert Pg. Grüllen
beck, der durch ein ſchweres Aſthmaleiden äußerſt
kränklich iſt und aus demſelben Grunde ſchon
damals nicht am 9. 11. mitmarſchieren konnte.
Er berichtet, wie ſie im Juli 1923 mit der
Hakenkreuzfahne zum deutſchen Turnerfeſt mar
ſchierten und verhaftet wurden. Er ſpricht von
ſeiner Aufſtellung als Kandidat zu den
Münchener Stadtratswahlen im Jahre 1924,
von der Neugründung der Partei im Jahre
1925, durch die Adolf Hitler der ſich ent
wickelnden Vereinsmeierei ein Ende machte,

Aufn.: Scherl

von ſeinem Wiedereintritt. 293 ſteht auf ſeiner
hellroten Mitgliedskarte. Für Parteigenoſſen,
die 1923 dabei waren und 1925 nicht ſofort
wieder mitmachten, habe ich niemals Ver
ſtändnis gehabt. Wer den Führer kannte. um
ſeine Jdee wußte und dennoch zweifelte, iſt für
mich nicht vollwertiger als die anderen, die
ſpäter kamen.

Wie viele andere, ſo arbeitete er auch
draußen auf den Straßen und Plätzen, in den
Betrieben, im Volk. Von der erſten Zeit an
hatte Grüllenbeck eine beſondere Taktik. Am
die Nachmittage für ſeine politiſche Propa
ganda frei zu haben. ſtand er oft des Morgens
um 2 Uhr auf, ſchaffte im Garten und ging
dann in die Stadt, dorthin, wo ſich Menſchen
um blutrote Plakate der NSDAP. oder um

die Aushänge des „Völkiſchen Beobachters“
ſcharten. Er diskutierte, klärte auf, lud ein zu
Verſammlungen, immer wieder den Schatz
ſeines großen Wiſſens und ſeine politiſche
Schulung in den Dienſt der Bewegung ſtellend.

Mit leuchtenden Augen ſpricht dann Pg.
Grüllenbeck von einem, ihm erſt unerklärlichen
Erlebnis auf dem Parteitag 1936.

Während einer Kongreßſitzung ſaß er in
den erſten Reihen der Zuhörer, direkt dem
Führer gegenüber. Adolf Hitler ſieht ſeinen
alten Mitſtreiter ſich mit ſeinem Leiden ab
mühend, winkt ihm lächelnd zu, ſpricht darauf
mit Rudolf Heß. Grüllenbeck iſt es vollkommen
unerklärlich, was all dieſes zu bedeuten habe,
und erſt Wochen ſpäter, der Parteitag war
natürlich längſt vorbei klärt ſich alles auf.
Vier Wochen wurde Pg. Grüllenbeck nach
Reichenhall zur Kur geſchickt, während der
Zeit wurde ſeine alte Wohnung vollkomrnen
inſtand geſetzt. Treue um Treue. Der Führer
vergißt die Seinen nicht.

So lange es ſeine Krankheit erlaubte, hat
Grüllenbeck ſehr aktiv in der Ortsgruppe mit
gearbeitet. war Amtsleiter für Agrarpolitik,
kam zu den Ortsgruppenabenden, half überall
mit 1923 war er zum Deutſchen Tag in Nürn
berg, 1929 in Nürnberg und von 1933 ab iſt
er alljährlich als einer der 32 Altpartei
genoſſen perſönlicher Ehrengaſt des Führers in
der Stadt der Reichsparteitage geweſen.

Nur Männer, wie Grüllenbeck lebende
Symbole unverbrüchlicher Treue können
die Sorge, das Leid und vor allem auch die
Freuden und den Stolz ermeſſen, was es heißt,
18 Jahre Mitglied der Partei zu ſein und ihr
bis zum heutigen Tag aktiv zu dienen. Keine
äußeren Ehrenzeichen wären gut genug, die
Treue dieſer Männer zu lohnen. Beſcheiden
und zufrieden leben ſie heute genau wie früher,
ſie, die mithalfen, die Fundamente des Dritten
Reiches zu legen. All den nachwachſenden
Generationen ſeien Männer wie Grüllenbeck
als Vorbild der Treue und des Glaubens an
Führer und Jdee aufgezeigt.

Aeußerlich alt ſind ſie vielleicht die jüngſten
mit, in ihrem Jnnern. das unveräußerliche
Kleinod der Erinnerung an die ſchönſte Zeit
neuer deutſcher Geſchichte in ſich tragend.

Fortſetzung folgt

wegen seiner Empfind-
lichkeit besonderer
Pflege. Man wäscht es

daher nur mit Mitteln, die kein Alkali und keine
Kalkseife im Haar zurücklassen und dafür
sorgen, daß es nicht nachdunkelt, also mit

7 Blondes Haar bedarf
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Qu&ku JFür Blondinen: Schwarzkopf-Schaumpon

Sorte Kamille zu 20 Pfennig Schwarz-
kopf-Extra-Blond mit Blondverstärker 30 Pfennig

8. Fortſetzurg

„Treue Liebe, Erik?“
„Unglückliche Liebe antwortete er ſpöt

tiſch. Aber Du biſt wahrſcheinlich zu klug
und zu vernünftig, Dich jemals unglücklich zu
verlieben, wie Sonſt würdeſt Du vielleicht
wiſſen aber laſſen wir das. Es iſt auch
on ſo lange her. Vieles hat ſich geändert,
r jugendliche Uebermut und auch die jugend
iche Verzweiflung. Die Jahre haben vieles

ausgeglichen. Aber damals hoffte ich doch,
aß wir in Verbindung bleiben würden. Jch

wartete lange Zeit auf Nachricht von Dir.“
„And ſie kam nicht“, lächelte Sylvia. „Jch

ehe Dich noch auf dem Dresdner Hauptbahn
of ſtehen, Erik. Blumen, traurige Augen,
ehr jung, ſehr wehmütig, und ich fuhr ab.

Menn vergaß ich alles. Die Arbeit kam, neue
Abe nſchen, neue Erlebniſſe, neue Eindrücke
S Vergangenheit fiel ein Vorhang.Fuß des erſten Aktes. Zweiter Akt, erſter
e ngeß Es tut mir jetzt leid, Erik. Aber Du

einſt Dich nicht verändert zu haben
in d. nahm wieder ſeine Hände und ſah ihm

ie Augen. Er blickte zur Seite.
viele och antwortete er leiſe. „Es iſt
ma es anders geworden. Manches beſſer,
5 nches ſchlechter; wir waren damals beide
r ge Optimiſten. Weißt Du noch, wenn

m ei mir nach der Arbeit den Flügel zu
den und träumten von dem, was wir

en. Erleben, Erfolge nannten?“
wen nd Du verſuchteſt immer, mich zu zügeln,

n ich mit dem Kopf durch die Wand wollte.

es

Cophyright by Carl DunckerVerlag, Berlin SW 62

Dabei iſt mir alles geglückt, was ich damals
erträumte. Unberufen! Allerdings bin ich
nicht Opernſängerin an der Dresdener Staats
oper geworden ſondern ſie ſuchte nach
dem paſſenden Wort.

„Star vom PalmeiraVarieteé und dem
nächſt von der ganzen Neuen Welt“, half
Holſten aus.

„Ja“, ſagte ſie lächelnd. „Und Du?“
„Jch bin Kapellmeiſter eines Tanzorcheſters

und ſpiele hier im Reſtaurant. Seit heute.“
„Und wie biſt Du überhaupt hierher ge

kommen?“ fiel Sylvia ſchnell ein. „Jch meine,
daß es doch ziemlich erſtaunlich iſt, plötzlich
hier in Rio jemandem gegenüberzuſtehen, von
dem man annimmt, daß er ſich auf der anderen
Erdhälfte befindet.“

„Erſtaunlich allerdings“, ſagte Holſten.
„Wir bildeten auf ſo einem Dampfer die
Bordtanzkapelle, und dann kam ein Fräulein
Marianne Aßling, entpuppte ſich als die zu
künftige Frau Generaldirektor Scharmbeck und
engagierte uns fürs PalmeiraHotel. War ſehr
komiſch.“

„Marianne? Kennſt Du ſie?“ fragte Sylvia
intereſſiert. „Wie iſt ſie?“

„Schrecklich!“ ſagte Holſten inbrünſtig.
„Fürchterlich launenhaft. Manchmal iſt ſie
auch ſehr, ſehr nett.“

Der Tiſchapparat läutete. Sylvia ſprang
erſchrocken auf und lief hin. „Jch muß ja
hinunter“, ſagte ſie.

„Jch auch“, meinte Holſten und verabſchie
dete ſich höflich. Ein wenig zu höflich, dachte

Sylviag und begann eilig, ſich umzukleiden.
Unglückliche Liebe? dachte ſie dabei. Aber ſi
bezog es nicht auf ſich ſelbſt. Sie ſtellte mit
Befriedigung feſt, daß ſie ſich noch nie beſon
ders tief in die Jrrwege deſſen verlaufen
hatte, was die Menſchen Liebe nennen. Mit
Unruhe aber erkannte ſie, daß ſie gerade auf
dem Wege geweſen war, ſich zu verlieben. Sie
lachte hell auf, als ſie daran dachte, als ſi
ſich jener Stunde vor einigen Tagen erinnerte,
da Henry ihr von dieſer Marianne erzählt
hatte, die unterwegs zu ihm ſei. Jch muß ſie
mir mal anſehen nahm ſie ſich vor. Und Erik
kennt ſie auch ſchon

Alfredo Millis vom Journal do Rio hatte
recht, wenn er in ſeinem Aufſatz dieſem
Aufſatz der Henry ſekundenlang ſtumm und
ruhig werden ließ, der Herrn Tukkermann be
wog, perſönlich ins Palmeira-Hotel zu kom
men, der Marianne erſchreckte und den jungen
George Forſter empörte Alfredo Millis
hatte alſo recht, wenn er in dieſem Aufſatz
Sylvia Warren den Hauptanziehungspunkt des
Palmeira-Varietes nannte und behauptete,
daß mit ihrem Fortgehen ein großer Teil der
Beſucher ebenfalls fortbleiben würde.

Aber auch Henry Scharmbeck behielt recht,
wenn er dem Aufſatz von Senhor Alfredo eine
unvergleichliche Werbewirkung zugeſchrieben
hatte. Zwar war das Palmeira-Varieté an
ſich ſchon ſeit mehreren Wochen Abend für
Abend ausverkauft, aber es gab immer noch
einige freie Karten. Nicht an der Abendkaſſe,
ſondern bei privaten Kartenhändlern, die die
Karten bereits vorher aufkauften, um ſie dann
zu einem ziemlich erhöhten Preis weiterzuver
kaufen. Dieſer private Kartenverkauf war in
Zeiten, da das Varieté ging, immer ein leich
tes, einträgliches und bequemes Geſchäft, ob
wohl man vorſichtig ſein mußte, denn die
Polizei war leicht geneigt, derartiges als
Wucher zu bezeichnen. An dieſem Abend
übrigens auch an den folgenden gelang es
dieſen Zwiſchenhändlern, einen Gewinnrekordaufzuſtellen. Sie verkauften ihre Karten zum
ſechs, ja ſogar zum achtfachen Preis, den ſie
an der Kaſſe bezahlt hatten. Sie verkauften

ſie ohne Schwierigkeiten und bekamen ſogar
ein „Danke“ zu hören ſtatt eines entrüſteten
„Wucherer!“, wie es ſonſt zuweilen geſchah.
Allerdings war ihnen das eine genau ſo gleich
gültig wie das andere.

Sylvia Warren hatte ſich zwar bereits bei
den VarietéDirektoren der europäiſchen
Hauptſtädte einen gewiſſen Namen erworben,
war aber jenſeits des großen Waſſers gänzlich
unbekannt als ſie vor vier Monaten nach
Rio gerufen wurde, und zwar von Henry
Scharmbeck, der damals noch nicht General
direktor des Palmeira-Hotels war, ſondern
nur die rechte Hand des Leiters vom Pal-
meiraVarieté.

Dann war Sylvia Warren gekommen, hatte
ſich die Herzen aller im Sturm gewonnen, ge
halten und immer mehr begeiſtert, anſtatt all
mählich langweilig zu werden, wie es das Los
der meiſten Varieté-Künſtlerinnen iſt, wenn
ſie eine gewiſſe Zeit lang dasſelbe Publikum
haben.

Dieſer erſtaunliche Beifall, den Sylvia zur
Freude Scharmbecks, Tukkermanns und desfeicht zu begeiſternden George Forſters fand,

war gerade in Rio verblüffend. Das Herz des
Braſilianers iſt weit, Abwechſlung gewohnt,
und bei den Schönheitswettbewerben, von
denen jeder der Vereinigten Staaten von
Braſilien ſeine Vertreterin entſandte, offen
barte ſich ein vielſeitiger Geſchmack. Da gab
es Mädchen aller Art, klein, groß, ſchlank,
füllig, und aller Schattierungen: von der
Negerin über das Jndianermiſchblut, die
Kreolin bis zur reinraſſigen Portugieſin, Spa
nierin oder Deutſchen aus den ſüdlichen
Staaten. Und jede hatte die Möglichkeit,
Fräulein Braſilien zu werden.

Man wußte nicht, was eigentlich Sylvias
Erfolg begründete. Die Kritiker der Zeitun
gen ſchrieben von der Schönheit, dem Tempe
rament und der gleichzeitig aufreizenden Ge
laſſenheit ihres Tanzes. Oder ſie lobten die
vollendete Beherrſchung der Gelenke, oder ſie
ſagten. verzweifelnd an der Unzulänglichkeit
der Einzelheiten, ganz allgemein: ein einzigerWirbel von Rhythmus, Temperament, Tempo
und Muſik



Ein Hund ſtirbt Von Klaus Rühſe
Wenn er mein Hund geweſen wäre,

könnte ich vermutlich nicht über ſein trauriges
Ende berichten. Der Schmerz verſchlöſſe mir
den Mund, die ſchreibende Hand krampfte ſich
gegen das wiſſensdurſtige Papier. Erſt ſpäter,
viel ſpäter würde dann vielleicht eine Stunde
kommen, in der ein längeres Kapitel in me-
moriam ins Tagebuch geſchrieben würde
noch immer voller Groll im Herzen gegen das
böſe Schickſal, das mir den vierbeinigen Ge
fährten entriſſen hatte.

Aber wie geſagt er gehörte nicht mir.
Jch lernte ihn erſt 3 bis 4 Wochen vor ſeinem
Ende kennen. Er wohnte ſo wie alle beſſe
ren Schäferhunde in einer geräumigen
Hundehütte (gut ausgelegt mit Stroh), an
deren Rückwand ſich das zweiſtöckige Landhaus
ſeines Herrn anſchloß, während nach vorn
hinaus, wenn man aus ſeiner drahtumzäunten
Wohnung trat, ſich der ſchöne, weite Obſt-
garten erſtreckte. Hier, in dem kleinen Hunde
haus, hielt er ſich nachts auf und verſah ſeinen
Dienſt als Wächter ſtets zur vollſten Zu
friedenheit. Erſt als er kränker wurde, mußte
er in die Diele des großen Hauſes umziehen.
Uebrigens wurde er Axel gerufen.

Jch war zu Beſuch bei ſeinem Beſitzer, und
gleich bei der Begrüßung erkannte ich, daß
Axel ſehr ſchwer krank geweſen oder es noch
ſein mußte. Er lahmte ſtark an den Hinter
läufen. Sonſt war es ein ſchönes Tier. Aus
dem hellen graubraunen Pelz ſchaute ein
kluges, ſtympathiſches Geſicht, das einen treuen,
reinen Ausdruck trug. Sein Bellen klang
laut, kräftig und geſund.

Wir hatten bald Freundſchaft geſchloſſen.
Freilich, es war keine außerordentliche, keine
erſtklaſſige Freundſchaft. Jch bin Katzenlieb
haber; das ſchließt ein freundſchaftliches Ver
hältnis zu Hunden zwar nicht aus, aber es
verpflichtet doch zu einer gewiſſen Zurück
haltung ihnen gegenüber, weil man ſonſt von
ſämtlichen Katzen der näheren Umgebung
ſcheel angeſehen wird. Dies wollte ich ver
meiden. Aber einmal paſſierte es mir doch,
daß ich bei einer kameradſchaftlichen Zwie
ſprache mit Axel von Kati, der ſchwarzen
Hauskatze, ertappt wurde. Sie warf mir einen
böſen Blick zu, machte einen Buckel und ver
ſchwand.

Axels Zuſtand verſchlimmerte ſich zuſehends.
Die Staupe jene furchtbare Seuche, von der
nur die wenigſten Hunde verſchont bleiben und
die bei allen Raſſen und. Miſchungen des
weitverzweigten Geſchlechts als wahrer Würge
engel gilt ſie hatte ihn, den A/2jährigen,
im Frühjahr überfallen und ließ ihn nicht
mehr aus den Klauen. Komplikationen traten
hinzu. Man hatte ſchon alles mögliche ver
ucht, es an keinem Mittel, keiner Pflege
ehlen laſſen. Und doch wollte ſich nicht die

geringſte Beſſerung zeigen.
Der arme Kerl tat mir ſchrecklich leid. Er

kam immer mehr von Kräften, alle Arzneien
und Einſpritzungen des Hundedoktors halfen
nichts mehr. Unbeholfen hinkte er durch die
Zimmer, und wenn er ſeinem Herrn, den er
innig liebte, ſchnell entgegenſpringen oder ihm
ins Arbeitszimmer folgen wollte, dann kam es
häufig vor, daß er in der Eile ſtolperte, aus
glitt und hilflos zu Boden fiel. Die ganze
liebenswerte Munterkeit, die ſo menſchliche
Verſpieltheit junger Hunde, all das verlor ſich
langſam, und nur der Ausdruck unverbrüch-
licher Treue blieb in ſeinen ſchönen, leben
digen Augen. Ja, manchmal ſtand in ihnen
auch noch etwas anderes geſchrieben, eine
ſtumme Frage, die aus dem Dunkel der Tier
ſeele wir kennen ſie nicht, aber wir wiſſen,
daß ſie da iſt heraufglomm: Warum?
Kannſt du mir nicht helfen Dann ſtehſt du
mit grenzenloſem Mitleid und mit leeren
Händen vor der Kregatur und fühlſt dich ihr

auf einmal ſo brüderlich nahe, wie nur Kinder
einer großen Mutter der Natur. Denn
Schmerz und Jubel, Geburt und Tod ſind die
Pole, die uns alle immer wieder zuſammen
ketten.

Axel verließ ſeinen Platz auf der Diele
oder den am Ofen im Wohnzimmer faſt gar
nicht mehr. Nur noch ſelten humpelte er hin
aus ins Freie, in den herbſtlichen Garten, der
von ſterbenden Blättern überſät war. Schon
längſt hatte er die reizvollen Kriegsſpiele mit
der ihm an Alter und Erfahrung weit über
legenen ſchwarzen Katze aufgeſteckt. Müde
blickte er an ihr vorbei, wenn ſie an ihm vor
überſtrich. Und merkwürdig: Katis ſonſt ſo
feindſelige Einſtellung war jetzt von einer
gleichgültigen um nicht zu ſagen konzili
anten Haltung abgelöſt worden.

Es gibt nicht mehr viel zu berichten. Der
Tierarzt, der jeden Tag aus der benachbarten
Kreisſtadt zur Viſite kam, machte ein immer
bedenklicheres Geſicht. Die Schwäche des Hun
des nahm ſtändig zu, und es ging nun ſchnell
a Ende mit ihm. Jn immer kürzeren Ab
tänden erſchütterten Gehirnkrämpfe den ent
kräfteten Organismus. Die letzte Hoffnung,
ihn zu retten, ſchwand dahin. Wenn auch der
an verſicherte, das Tier ſei während der
Anfälle nicht bei Bewußtſein, empfinde daher
auch keine Schmerzen, ſo ſtand doch feſt, daß
man ihn von ſeinem ſchrecklichen Zuſtand er

löſen mußte. Am nächſten Tage ſollte Axel ge
tötet werden.

Es war für uns alle eine böſe Nacht. Das
heiſere Bellen legte ſich lähmend auf unſere
Sinne und verfolgte mich bis in die Träume.
Als ich am nächſten Morgen erwachte, drang
die kalte, gelbe Herbſtſonne durch die Fenſter
vorhänge. war ein ſchöner Tag. Jrgendwo
im Garten ſang ein Vogel, die Bienen ſumm
ten und machten den letzten Ausflug vor der
langen Winterpauſe. Jn der Luft lag ein leiſes
Singen und das braune, rote, gelbe Laub trug
in der Morgenfriſche einen feurig goldenen
Schimmer. Es ſchien faſt ſo, als ob der Herbſt
heute den Frühling mit ſeiner Vertretung be
auftragt hätte.

Jch verließ mein Zimmer. Jm Hauſe war
alles ruhig. Der Hund war nirgends zu ſehen.
Als ich ins Wohnzimmer trat, traf ich auf
meine Gaſtgeber. Jch blickte in ihre Geſichter,
ſah nach dem leeren Platz am Ofen und
wußte, daß Axel tot war. „Er iſt heute nacht
geſtorben“, wurde mir beſtätigt.

Man hatte ihn ſchon in aller Frühe be
graben. Am Ende des Gartens, dort wo der
Zuittenbaum ſich unter der Laſt ſeiner prallen,

gelben Früchte ſchwer zur Erde neigte, hob ſich
ein kleiner Erdhügel aus dem Blätterteppich.

Aus der Küche klangen mir Stimmen ent
gegen. „Wieviel ſind es denn?“ hörte ich
fragen und darauf die Antwort: „Sieben
Stück“. Jch trat ein. Jn der Nähe des Herdes
ſtand ein kleiner Wäſchekorb dort leckte Kati
gerade ihre ſieben friſch geborenen Jungen, die
noch blind und hilflos durcheinander drängten,
liebevoll der Reihe nach ab.

Der Eſel, der auf Roſen geht
Von Alfred Hein

Du haſt mich zum Tee erwartet, liebe
Freundin. Aber ich konnte wirklich nicht
kommen. Der plötzliche Beſuch eines einfluß
reichen Mannes, den mein Werk intereſſierte,
hielt mich zurück.

Nun biſt du mir böſe. Anverſöhnlich
denn du hätteſt eigens für mich den Tee ſo
zart bereitet, wie ich ihn wünſche, und dazu
eigens für mich die duftigen Biskuits beſorgt,
die man nur am Ende der Stadt in einer
kleinen Konditorei erhält. Und eigens für
mich hätteſt du dich ſo ſchön gemacht, wie ich
es eben liebe

Herzlichſten Dank, Liebwerteſte! Aber
warum haſt du dir dann, als ich abtelefonieren
mußte, „voller Wut“ zwei Freundinnen ein
geladen und dich „bitter gerächt“, indem ihr
zu dritt über die

dich zu tröſten wußteſt? Statt einen abweiſen
den Flunſch zu ziehen und „böſe zu ſein.
Darf ich dich zu einem Spaziergang einladen?

Wohin?

Zu einem Eſel, der auf Roſen geht und dem
die humorbegabten Bürger der alten ſchönen
Saaleſtadt Halle ſogar ein Denkmal geſetzt
haben, obgleich ihnen auch dereinſt ein hoher
Beſüch das Programm verdarb, der große
Kaiſer Otto in eigener Perſon.

Geduld, liebſte Freundin! Du ſollſt dir
einmal vorſtellen, ich ſei der Kaiſer Otto, und
du repräſentierſt die weiland in Ehrfurcht er
ſterbende Bürgerſchaft von Halle. Und Kaiſer
Otto hat ſeinen Beſuch angekündigt; vom hohen,
ſtolzen Schloß zu Merſeburg wollte er gen

Halle reiten mit großem Gefolge. And die
Hallenſer wollten ihrem Kaiſer einen Emp
fang rüſten, der ihm das Herz lachen macht.
Sie ſtreuten vom Südtor der Stadt, durch das
der Kaiſer von Merſeburg her kommen mußte,
bis zum Rathaus am Markt alle Roſen, die
an den hohen Felsufern der Saale noch heute
zu vielen Hunderten blühen. Doch am Tage
des Empfanges überſchwemmte ein von den
Bergen niederbrauſendes Hochwaſſer die an
der Saale entlang nach Halle führenden Stra
ßen, und plötzlich hieß es, der Kaiſer reite
durch ein anderes Tor ein. Umſonſt waren
all die ſo ſinnig und ſorgſam ausgedachten
Vorbereitungen

Statt des Kaiſers aber führte zur gleichen
Stünde der Müller vom nahen Böllberge
ſeinen ſackbepackten Eſel über die Roſen. Dar
über wurden die Hallenſer weder wütend noch
böſe, ſondern ſie lachten aus vollem Halſe, und
die Stadtväter beſchloſſen, dieſem ſo prächtig
und duftig empfangenen Eſel ſogar ein Denk

mal zu ſetzen.
a heute ſteht auf dem Alten Markt der

Eſel, der auf Roſen geht“.
Du lächelſt nun auch beſiegt von dieſem

kleinen Eſel
Vielleicht kann er uns Menſchen noch in

anderer Weiſe zum Sinnbild werden. Wir
haben immer den Wunſch, daß alles ſo kommt,
wie wir uns es ausgedacht haben auf Roſen,
die wir unſerem Schickſal ſtreuten. Und dann
kommt immer ſo ein Eſel von unglücklichem
Zufall, bepackt mit ſorgenvollen Säcken und
zertrampelt die Roſen.

Wir aber wollen weder wütend noch böſe
ſein, ſondern lachen aus vollem Halſe, wie die
Hallenſer, deren Stadtväter ſogar beſchloſſen,
dem Ungemach ein fröhliches Denkmal zu ſetzen.

„Knock out“
Jn dem Dorfe Sulimmen bei Lötzen konnte

der kürzlich aus der Chirurgiſchen Klinit in
Königsberg ausgebrochene berüchtigte Schwer
verbrecher Otto Blaſchke unter v eigen
artigen Umſtänden feſtgenommen werden. Der
Gutsverwalter eines Gutshofes in Sulimmen
hatte im Neuſchnee die Spur eines unbekann
ten Mannes entdeckt. Er ſtellte feſt, da ein
Fremder auf dem Heuboden nächtigte. Soforte er das Gebäude von ſeinen Leuten um
ſtellen. Dann benachrichtigte er die Gen
darmerie, die zwei Beamte entſandte Die
Gendarmeriebeamten forderten Blaſchke au
vom Boden herabzukommen. Dieſer ſprangjedoch von der Bodenluke in den Stall hin
unter, um von dort aus das Freie zu gewinnen. Hierbei fiel er jedoch zwiſchen die n
Stall befindlichen Pferde. Ein Pferd verſetzteihm mit dem Huf einen ſo ſchweren St
gegen das Kinn, daß er betäubt wurde un
von den Beamten feſtgenommen werden
konnte, ehe er wieder zu ſich kam.

Der Steckbrief auf dem Speicher

Vor 25 Jahren gab es in Kronberg im
Taunus eine große Aufregung. Eine 90jährige
Frau war einem Raubmord. zum Opfer ge
fallen. Die umfangreichen Ermittlungen blieben
ohne Erfolg. Auch ein Steckbrief führte nicht
zum Auffinden des Täters. Nach einem Viertel
jahrhundert ſchien der Mord doch noch ge
ſühnt zu werden. Ein Strafgefangener in
einem mittelfränkiſchen Arbeitshaus teilte der
Staatsanwaltſchaft mit, daß er den Mörder
kenne, und daß es ein Glasſchleifer aus Fürth
in Bayern ſei, der ebenfalls im Arbeitshaus
ſitze. Eine genaue Perſonalbeſchreibung, die
von dem Anzeigenden mitgegeben wurde, deckte
ſich reſtlos mit dem Steckbrief aus dem Fahn
dungsblatt vor 25 Jahren. Beamte, die ſofort
nach dem mittelfränkiſchen Arbeitshaus reiſten,
um die Angaben nachzuprüfen, mußten aber
die Feſtſtellung machen, daß der beſchuldigte
Glasſchleifer unmöglich mit dem im SteckbrieGeſuchten identiſch ſein konnte. Es ſtellte i

heraus, daß der Anzeigende, der bei ſeinem
Alter von 38 Jahren bereits 36 mal vorbeſtraft
iſt, bei Entrümpelungsarbeiten auf dem
Speicher des Arbeitshauſes in einem alten
Fahndungsblatt den Steckbrief über den Kron
berger Mörder gefunden hatte. Da er Ab
wechſlung haben und nach Wiesbaden trans
portiert werden wollte, zeigte er den völlig
unſchuldigen Glasſchleifer als Mörder an. Das
Wiesbadener Gericht verurteilte Preßlein
wegen der falſchen Anſchuldigung zu drei
Jahren Gefängnis.

Die falſche Braut

Jn Bihar (Jndien) wurde eine ſeltſame
Klage eingereicht. Ein junger Inder verklagte
ſeinen ehemaligen Schwiegervater auf Heraus
gabe von 150 Mark, die er ihm für ſeine
Tochter anläßlich der Verlobung bezahlt habe.
Als die Hochzeit ſtattgefunden hatte, ſtellte ſich
heraus, daß die Braut ein Mann war. Der
Vater hatte notwendig Geld gebraucht und
darum den Sohn für ein Mädchen ausgegeben.

Der Unteeſchied iſt zu groß!
Wenn Sie jetzt im Winter aus der geheiz
ten Wohnung ins freie gehen, dann kann
ihre Haut leicht rissig und spröce
werden. Detüm vorbeugen W
Mit der euzerithaſtiqen Nives-
Creme einreibenl des erhst re
Haut zert, weich und schmiegseem.

Auch an dieſem Abend erwartete man ſie
als den Höhepunkt, als den krönenden Schluß
gkkord, der ſo ſchwor man ſich nicht enden
ſollte ohne Wiederholung. Man würde keine
Ruhe geben.

Das Programm rollte ab, der Beifall
ſteigerte ſich, jede Nummer ein Treffer. Da
waren die zwölf Minuten Lachen über die
luſtigen Querſays, der Sketch „Bruch des Ehe
verſprechens“, die den Geſetzen der Schwer
kraft ſpottenden akrobatiſchen Spielereien der
Brüder Smith, der fröhliche, redende, tanzende
Jongleur Avilo, die Girltruppe Jack Johnſon,
tanzende Beine, raſende Muſik, ein exzentri
ſches Mädchenregiment.

Langſam verſtegten in Mr. Templeton Wut
und Aerger, obwohl er das Programm zum
wiederholten Male ſah. Er war Fachmann
und als ſolcher doppelt kritiſch, aber er mußte
zugeben verdammt, dachte er, und er
erinnerte ſich eines jungen, unverſchämt frechen
Burſchen namens Forſter. Er hat doch recht
ehabt, dieſer wie heißt er Scharmbeck
ann etwas. Er verſteht das Geſchäft. Der

Junge müßte ſich mal bei uns verſuchen. Dieſer
eh Forſter ſcheint einen guten Blick zu

haben. Jſt auch nicht eigentlich unangenehm,
wenn er nur nicht ein ſo verteufelter Snob
und ſo ganz ohne Erziehung wäre, und wenn
er nicht ſo fürchterlich „fein“ ſprechen würde.
Aber dafür kann er nichts, geſtand Mr. Temp-
leton ſich ein. Er iſt eben ein Engländer. Und
umſonſt, ohne Entgelt im Palmeira-Hotel zu
arbeiten, nur um zu lernen einfach lach
haft! Templeton ſetzte ſich aufrecht hin. Fräu
lein Nummer lief über die Bühne. Sylvias
Auftritt kam. Genießeriſch riß Templeton die
Augen auf, um gleich darauf gereizt zu
blinzeln. Er erinnerte ſich, daß der Vertrag
mit Sylvia ja noch immer nicht getätigt war.

„Jetzt, kleine Frau!“ ſagte Scharmbeck leiſe
zu Marianne. „Sylvia. Sie iſt mein größter
Erfolg, obwohl ich auch ſonſt nicht über
Mangel an Erfolg zu klagen habe. Sylvia iſt
aber auch perſönlich ſehr anziehend, Du wirſt
un kennenlernen. Sie wird Dir ge
allen.“

Er unterbrach ſich erſchrocken, weil ihm eben
ein Wort von Alfredo Millis über Sylvia
eingefallen war. Jm Journal do Rio hatte er
geſchrieben „Der Erfolg Sylvia Warrens be
ruht zuerſt auf der Tatſache, daß ſich ſämtliche
Männer, die ſie ſehen, auf den erſten Blick
leidenſchaftlich und ſchüchtern, unglücklich und
rettungslos in ſie verlieben; zum zweiten
darauf, daß die Frauen und Freundinnen ſämt
licher Männer ſie bereits in der erſten Minute
verabſcheuen, in der zweiten haſſen, in der
dritten Minute mit vollem Bewußtſein die
Rivalin wittern.“

Alfredo übertreibt immer, dachte Scharm
beck, und Marianne iſt ſehr vernünftig. Er
ſagte leiſe:

„Jch bin Sylvia etwas verpflichtet. J
abe ihr viel zu verdanken und würde mich
reuen, wenn ihr euch ein wenig näher kommt.“

Marianne nickte, drückte ſeine Hand und ſah
auf die Bühne. Sie hatte ſoviel Neues an
dieſem Tag erlebt, es war ein unendlich langer
Tag geweſen. Sie ſah Sylvia ſteppend auf die
Bühne kommen, von jubelndem Beifall be
girpt. Dann ſang ſie ihr kleines ſentimentales

ied von Einſamkeit und Sehnſucht, dann
kamen die Girls Jack Johnſons, die Muſik be
gann zu raſen, die Zuſchauer begannen zu
raſen, die Girls raſten, zwanzig Tänzer im
weißen Frack ſchoben ſich in den Vordergrund,
dann teilte ſich alles, Sylvia war wieder da,
ihre Stimme erklang, anfeuernd und betont,
und alles wurde ſtill und gedämpft, ſie ſteppte,
ſang, ſtand, lächelte Vorhang. Ein Orkan
tobte im Parkett.

Gleichmäßig und unabläſſig pochten die
Banjos die Tanzrhythmen, wirbelten die
Trommelſtöcke, dröhnten dumpf die Pauken.
Dazwiſchen übernahmen die Saxophone die

ührung, Trompeten löſten ſie ab, der Klavier
pieler hämmerte auf die Taſten, dann pochten
nur noch die Banjos weiter Geigen erklangen,
Bandonions löſten die Saxophone ab, und
das harte Hämmern der Banjos machte dem
weichen ginn der Gitarren Platz. Die Tanz
aare im Reſtaurant zögerten, die langen
eine ſchmaler Mädchen und die wiegenden

Schultern junger Männer hielten einen
Augenblick inne, um dann von dem ſchnellen
Tempo in die gleitenden Schritte des argen-
tiniſchen Tanzes überzugehen.

Sylvia ſtand allein draußen im Dunkeln
auf der breiten Hotelterraſſe und ſah durch
die weitgeöffneten Fenſter in das Reſtaurant.
Jn ihrem Rücken rauſchte leiſe das Meer.
Grillen zirpten in den Gartenanlagen, ab
und zu fuhr ein Wagen vor, dann gingen
Menſchen an ihr vorbei, aber ſie ſahen ſie nicht.

Es war bereits nach Mitternacht. Sie hatte
t nach ihrem Auftreten umgekleidet, abge
chminkt und ihren abendlichen Spaziergang
emacht. Sollte ſie jetzt noch hineingehen Von

ihrem Platz aus konnte ſie ſowohl Scharmbeck
als auch Holſten ſehen, ohne ſelbſt geſehen zu
werden.

Scharmbeck ſaß mit einem Mädchen zu
ſammen. Das war wohl Marianne. Sie ſah
etwas matt aus. Vielleicht hatte er ihr zu
viel zugetraut, gleich am erſten Tage, dachte
Sylvia. Nicht jeder iſt das ſpäte Schlafen
gehen Sken r wie ich. Scharmbeck ſprach viel
und ſchien luſtig und fröhlich zu ſein wie
immer. Warum auch nicht, dachte Sylvia, und
doch wäre es ihr lieber geweſen, ihn nachdenk-
lich oder ſorgenvoll zu ſehen. Sie wußte nicht,
warum ihr das lieber wäre. Unglückliche
Liebe! ſagte ſie ſich ironiſch, an Holſten denkend.
Wie der gute Junge ihr damals nachgelaufen
war, mit nie verſagender Geduld, immer neuen
Mut und immer neuen Einfällen, wie er ſie
erfreuen konnte.

Jetzt ſpielte er dort. Ernſt, geſammelt und
beherrſcht, wie er auch damals geweſen war.
Gleichmäßig und rühig. Er ſpielte gut, ſtellte
ſie feſt. Er hat ſeine Leute richtig an der
Hand. Nur der Klavierſpieler könnte aufmerk-
amer ſein. Aber Erik kann etwas. Sie hatte

in jener n die ſo weit zurücklag, zu ihm ge
ſagt, er ſolle ſich auf ſeine Geige und ſeine
muſikaliſche Begabung verlaſſen, er werde von
ihr leben können, auch ohne ſtaatliche An
erkennung Jetzt hatte er von ihrem Rat Ge
brauch gemacht.

Sylvia ſah ihm gedankenvoll zu und ging
hinein. Bei ihrem Eintreten ging eine Be

wegung durch den Saal. Scharmbeck unterbrach
ſein Geſpräch mit Marianne, ſah auf und er
blickte ſie. Er erhob ſich, begrüßte Sylvia und
machte ſie mit Marianne bekannt.

„Henry hat mir von Jhnen h ſagte
Sylvia. „Leider nicht viel. Aber wir werden
wohl noch Gelegenheit haben, uns näher
kennenzulernen, nicht wahr, Henry?“ e

„Ja“, ſagte er nachdenklich. „Hoffentlich.
Marianne blickte abwartend von einem zum

anderen, als plötzlich ein langer und dünner
Menſch am Tiſch erſchien und ſich mit läſſiger
Gleichmut vor ihr verbeugte.

„Oh, Miſter O'Connor“, ſagte Marianne
erfreut. Sie ſtellte ihn Sylvia und Scharmbet
vor. „Mein größter Freund vom 2 n
erklärte ſie. „Wo haben Sie denn den kleinen
Fif, Mr. OConnor?“

„Oben, Miß Marianne. Schläft ſchon.
„Er hat nämlich einen entzückenden

ſchwarzen Scotch“, ſagte Marianne. „Wollen
Sie ſich nicht zu uns ſetzen

„Neue Kapelle ſagte Scharmbeck zu Sylvia
und wies auf Holſten. „Marianne hat ſie mit
verſchafft. Tüchtiges Mädchen, wies Gut, die
Kapelle, was?„Sehr gut“, zzt Sylvia. „Erik Holſten,
ich kenne ihn. Wir waren mehrere Jahr
drüben gut befreundet. Himmel, war i e
raſcht, als er plötzlich hier in meinem tn
erſchien. Auch er hat mir ſchon von ſe
ählt, Fräulein Aßling. Allerdings artigin urteilt über Sie ſehr kurz Shres

launenhaft“ nannte er Sie. Was ſagen

dazu adMarianne blickte zu Holſten hinüber u
begegnete ſeinem Vlich Er deutete einen Gru
an und lächelte Sylvia zu. Miß Marianne?

„Wollen wir tanzen, ifragte OConnor. „Geſtatten Sie, Miſter

S nen Tangſläch
ie gingen zur Tanzfläche.Na ſagte Sylvia, „Deine Marianne hat

llsſich wohl ihre Freunde gleich mitgebracht fa
Du als vielbeſchäftigter Mann nicht genlgend

Zeit ſir r St beck„Wieſo?“ fragte armbeck. Fortſetzung folgt



ſedes
ſchriftswort koſtet

Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.
ellgebrugte Ueber

20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb. 4810

MKRZKleinanzeigen
Ausgabe Ha

es gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.
edes fetigedrucke Ueber
ſchriftswort koſtet 20 Y.

Antritt

Wir suchen

1perf. Gtenotgpiſtin

z flotte Maſchinen
Ichreiberinnen

Ausführliche

unter L 7805s

Halle-S., Geiststraße 47

zum sofortigen

Bewerbungen

an NMNZ..

Laufburſchen
geſucht Gebrüder

Scheibe, Merſe
burg, Schmale
Straße 25.

Geſchirr
führer

jüngeren, ledig,
ſucht Rixrath,
Barnſtädt, Kreis
Querfurt.

Arbeits
burſchen

nicht unter 18
Jahren, geſucht.
Otto Roſenbaum,
Bauer, Schoch
witz, Mansfelder
Seekreis.

Hausmädchen
geſucht. Gaſtſtätte

„Schwarzer Ad
ler“, Ammendorf
bei Halle.

Antritt

Schneider
gehilfe

ſofortigen
geſucht.

Schneidermeiſter
Heilemann, Grep
pin, Kreis Bitter
feld, Langeſtr. 2.

zum

Suche

für 27 Jahre
alten umgeſchul
ten Volksgenoſſen
einfache Beſchäf
tigung im Büro
oder als Pfört
ner, Bote, Tele
phoniſt. Kennt
niſſe in Kurzſchrift
und Maſchinen
ſchreiben ſind
vorhanden. An
gebote erbittet
Bürgermeiſter in
Braunsdorf, Kr.
Querfurt.

Junger
Verkäufer

der Oſtern ſeine
Lehrzeit beendet,
ſucht zum 1. April
1937 Stellung in
Materialwaren

geſchäft. Angebote
unter L 7803 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädchen f. Land
wirtſchaft 1. März
1937 oder ſofort
geſucht. Löffler,
Oberbeunaga 14.

Aufwartung
bis nach Tiſch

2 Melker
ledig, ſuchen Stel
lung zum 1. März

oder ſofort. An
gebote unter G
579 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt

nachqebarrt
Des sagen Viole, die Thalysla
Naturform Schuhe tragen. ln
ihnen haben sſſe Zehen Raum
und Jeder Tell des Fuhes kann
sich frel bewegen. Werkstoff,
Voererbeitung, Medell Auswahl
un Prolso sinci so getroffen, defß
keins Wänsche offen bleiben.

HVGIENE-REFORMHAUS
h
Paul Garms Komm Ses.
Halle, Leipziger Straße 78

Berufstätiges
Ehepaar ſucht

Kleinwohnung.
Preisangeb. unt.
Gr. U. 142 38 an
MNZ, HalleS.,

ſtraße 47. Gr. Ulrichſtr. 57.

um
Deine

Zeitung
ist die
MNZ

Undine
Naßwäſchen

für 16 Pfennig
je Pfund (trocken
gewogen) ſind be
ſonders beliebt
Dampfwäſcherei

Undine, HalleS.,
Meckelſtraße 7.

Ruf 311 38,

Herrenwäſche
zum Waſchen u.
Plätten über
nimmt

M. Quinque,
HalleS., Georg

ſtraße 11.

Monogramm
und Kleiderſticke
rei. Seifert, Halle,

Spiegelſtraße 13.

Verviel-
fäſtigungen
Schreibſtube,

Halle a. S., Fried
C richſtraße 52,

geſucht. HalleS.,
Oleariusſtr. 11,
II, rechts.

Mädchen
geſucht

Gaſthaus „Heite
rer Blick“, Leunaga.

Mädchen
f. landwirtſchaft
lichen Haushalt
ſucht Kohlmann,
Zwochau Schla
ditz, üb. Delitzſch.

Drogiſten
Lehrling

Jungen Mann
od. junges Mäd
chen mit guter
Schulbildung und
Auffaſſungsgabe
ſtellt zum 1. April

1937 ein Sani
tätsDrogerie

Max Landmann,
Ammendorf,

Halleſche Str. 10.

Sattler
lehrling

zum 1. April 37
geſucht. Sattler
meiſter Heſſe,
Dederſtedt.

2 Melker
lehrlinge

zum 1. oder 15.
März 1937 ge
ſucht. Bedingung:

zweijährige Lehr
zeit. Lohn: im
1. Jahr 80 RM.
im 2. Jahr 40
RM. je Monat
Kaſſen u. Wäſche
frei. Konrad Nie
derer, geprüfter

Melkermeiſter,
Leezen,

über Schwerin in
Mecklenburg.

Hausmädchen
(älteres) für 1. 4.
1937 geſucht. Frau

Koch, Leuna,
Haberſtraße 45.

Müdchen

14 Jahre, als
Aufwartung ge
ſucht. Angebote

an MNZ, Mer
ſeburg, Kl. Rit
terſtraße 13.

Nicht nachlaſſen?
Jmmer wieder müſſen Sie verſuchen, Jhre For
ſchungen nach Jhren Vorfahren zu erweitern und
zu vertiefen. Sie wiſſen ja ſelbſt, wie notwendig
heute der Nachweis der ariſchen Abſtammung iſt,
und darüber hinaus, welchen Wert eine weitgehendſt

vervollſtändigte Sippentafel für Sie bedeutet. Sie
erreichen Jhr Ziel oft leichter und ſchneller, wenn
Sie ſich einer Klein Anzeige unter der Rubrik

Gippenforſchung
in der MNZ bedienen. Anſer nächſter Sippen
forſchungsteil erſcheint am kommenden Sonntag,
dem 28. Februar 1937. Geben Sie rechtzeitig Jhre
Anzeige bei uns auf.

Putzarbeiterin
für eleganten Putz
geſucht zum baldigAntritt. Angebote S
Wer en un 2

ehaltsanſprüchenE. Krutkemitſch Tiſchler
Weimar, Hummelſitr. s arbeiten

h Umarbeitungen,Beizen, Polieren.

Anfängerin
die Oſtern die
Höhere Handels
ſchule verläßt,
ſucht zum 1. April

Stellung in Jn
duſtriebüro oder
Baugeſchäft. Erſt
klaſſige Zeugniſſe

vorhanden. An
gebote unter L
7800 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

348 63.

Großchrom

neu,
billige Arbeit.

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr.

Thomas, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf

Anlage
modern,

„NickelBecker“,

Werbung

schafft

Arbeit

Mein Name iſt Haſe,
ich weiß noch was

W erzähten! Nämlich die Geſchichte vom großen
roſt, d ie mir damals zugeſtoßen iſt. Alſo:
le mal herhören, Kinder! Morgen geht's los!

Damenſalon
zu verpachten.

Dauerwellen
apßarat iſt mit
zubringen. Ange
bote unt. L 7804
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. HalleS.,
Schmeerſtraße 6,
III, rechts.

2 Zimmer
Küche und Bad,
ſonnig, beſte Lage
Norden, an allein
ſtehende berufs
tätige Dame zum
1. April od. ſpä
ter zu vermieten.
Mietpreis 50,
RM. Angebote
unter L 7801 an
MRNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
gut möbliert, frei.
Geiſtſtraße 40, II.

Ladens0 am. für Schuhe
HerrenRonfeRt. ete
sofort oder später
zu vermieten.

Steinweg 20a, I,
Büro s i u. 3

Ruf 214 68 fſtädter Str. 10.

Grundſtück
mit ſofort bezieh

barer Wohnung
und viel Neben
gelaß ſofort zu
verkaufen. Zu er
fragen Dornbuſch,

EnnewitzGleſien.

Wohnungs
tauſch

2 Stuben, Kam
mer, Küche gegen
gleiche oder grö
ßere geſucht, Halle

Saale), Nähe
Schlachthof. An
gebote unter L
7802 an MR8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

1 Taſchenuhr
mit Kettchen vor
Lauchſtädter Str.
10 (Merſeburg)
verloren. Abzu
geben gegen Be
lohnung dvaſelbſt.
Lindemann, Mer-
ſeburg, Lauch

zu Vvermieten.

Wege, Amselweg 9
[«[-.Z=SCSTT---DJ

e

Elektro
Motor

gebraucht, 2 Ps,
440 Volt, Gleich
ſtrom, zu kaufen
geſucht. Angebote

an K. Müller,
Könnern (Saale),
Leipziger Str. 21.

in der

sind

Vertreter
die an keiner Tür

zurüch gewiesen
werden

be

gewußt

mobile. Da

wenden Si

A D A M 0

Haben Sie das

lle u. Umgeb. 48180

9

Jeder möchte heute wirklich
Beſcheid wiſſen über Auto

können Sie ſogar
koſtenlos ein intereſſantes
Büchlein bekommen, das Jhre

Fragen beantwortet Bitte
e ſich an die

pr. A. e.Aht. Verkehrefragen, Rüsselsheim am Main

ngenteur- Akademie
Scestadt Wismar
Staatlioh anerkannt

Mesehinenbau
Eleoktrotechnik

Luftfahrzougbeu
Kraftfahrzeugbav

Tiegeleiwesen

8

Kinderwagen
gut erhalten (el
fenbeinfarbig), zu
verkaufen. Preis
15 RM. Brinck
mann, Halle (S.),
Alter Markt 25,
III.

Waſchwanne
mit Bock, Eiche,
verkauft Wilhelm
ſtraße 33, I.

Frack
wenig getragen,
mittlere ſchlanke
Figur, zu ver
kaufen. Zu er
fragen Reilshof1,
parterre, rechts.

635, 75, 83,
88, 95, 105,
Belt-Hautsen

l WerObere beipziger Strabe 45

Hautseh S

96886 13,50 17, 19, 50 28, 38,

Sie finden eine

G Leichtmetoll-ing.

Lebens
mittel
geſchäft

Hauptſtraße, al
tershalber zu ver
mieten. Angebote
unter G 580 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Geige
ſehr gute, billig
zu verkaufen. An
fragen unt. J. G.
100 an die MNZ,
Geſchäftsſt. Zeitz

Nähmaschinen

[cC-—„—einige gebrauchte
ſehr preiswert

Gohete
Ranniſche Str. 18.10

Sir eigen e
Preise je nach Größe, Form und Stoff

Ruheberten

28, 30, 35,48,
Solas

95,— 110, 115, 75, 80,- 85- 90,

S
KL Ulrichstr. 2 b omnl I. 3Min. v. Markt

Berngteinselnaele
u deutsche Gordjede Konfirmandtn.
reiche Auswahl in den Srzeugnfssen
der Steanatl. Bernstein lanne

wünscht sich

chr. Körver,
und Jweig geſchäft Gerga, Margaretengaſſe 6a

sreitag, den 286. d. M. erhatte ich
wieder einen großen Transport

Ruf 37 55

in bekannter

Halle [Saale)
Landwehrſtraße 6
Ruf 211 95

oldenburger
n. oſtfrieſiſche

Ber und
Wagen

pferde

Qualität

Moderne Fabrikräume
600 bis 1000 qm, auch geteilt, hell, mit Gas,
Waſſer und elektr. Anſchluß, Stadtmitte gelegen
ſofort oder ſpäter zu bermieten.
Angebote unter D. 7975 an MHg., Halle
Geiſtſtraße 47.

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

Hausfrauen, es gilt, jährlich Milliarden
Mark dem Moloch Verderb abzuringen?
Wertvolles Wirtſchaftsgut an Nahrungsmitteln
und anderen Sachwerten muß vor Verderb
bewahrt bleiben. kine wirkſame Abwehr
maßnahme in dieſem Kampf iſt die Sauber
Keit. Helft mit, verbindet kuch mit imi, deſſen

ſtarke und billige Reinigungskraft
hunderkterlei Dinge in haushalt, küche und
Speiſekammer vor Verderben bewahrt. Nutzt

dieſen Wächter der auber

keit, ſpart durch im

Wachtt
der donbeckeſt

J 762297



25. Februar 1937 TURNEN SPORT SPIEL v
Heeres-Skimeisferschaften

Hirſchberger Jäger klar in Front
Der Spähtrupplauf der Mittelgebirgs- und

Flachlandgruppe geſtaltete ſich zu einem großen

Triumph der Hirſchberger Jäger,
deren erſte Mannſchaft mit Feldwebel Mül
Jler, Oberjäger Meergans, Obergefreiten
Knappe, Gefreiter Adolph und Ober
ſchützen Bürgel überlegen in 2:42:42,2 Std.
ſiegte, während ihre zweite Mannſchaft unter
Führung von Leutnant Kleinſchmidt
hinter den Deggendorfer Jnfanteriſten noch
den dritten Platz belegte.

Garmiſcher Jäger im Spähtrupplauf ſiegreich

Mit dem Spähtrupplauf wurde der Kampf
um die Heeres-Skimeiſterſchaften im Mann
ſchaftslauf, der aus dem Spähtrupplauf und
dem Staffellauf beſteht, aufgenommen. Jn
der zweiten Hälfte der 25 Kilometer langen
Strecke war bei Kaltenbrunn ein Scharf
ſchießen eingelegt, wobei jeder Unteroffizier
und Mann auf eine Entfernung von 150 Meter
drei Schuß auf Bruſtſcheiben abzugeben hatte.
Für gutes bzw. ſchlechtes Schießen wurden
Gut oder Strafzeiten angerechnet.
Ergebnis 1. GarmiſchPartenkirchener

Jäger 3:06:11.8 Std., abzüglich 1:.15 Min.
Gutzeit für Schießen S 3:04756,8; 2. Reichen
haller Jäger 3:07:59 15 Sek. 3:07:44
Std. 3. Gebirgsartillerie Reichenhall 3:11:30,8

115 Min. S 3:10:15,8.

Universität MönchenFubbol[ meister

Verdienter 3:1-(1:0)-Sieg über Greifswald

Auf dem Aniverſitätsſportplatz in Greifs
wald ſtanden ſich vor rund 3000 Zuſchauern
die Aniverſitätsmannſchaften von München
und Greifswald im Endſpiel der „Deu t
ſchen Hochſchul-Fußballmeiſter-
ſchaft gegenüber. Anter Leitung des Un
parteiiſchen Barg (Greifswald) lieferten ſich
beide Mannſchaften einen vorbildlich fairen
Kampf, der von den techniſch beſſeren und er
fahreneren bayriſchen Hochſchülern verdient mit
3:1 (1:0) gewonnen wurde. Die Univerſität
München errang damit den Titel eines
Deutſchen Meiſters im Hochſchulfußball.

Germania lIl“, die deutſche Olympia
8MeterRennyacht. kämpft als Deutſchlands
Vertreterin vor Genug mit „BonaJtalien,
„Jlderim“ Schweden und France“ Frankreich
um den Preis von Jtalien. Jn der erſten Wett
fahrt ſiegte „VBona“ vor „Germania III“, die
zweite, eine wahre Sturmregatta, wurde ſicher
von der Germania vor Jtalien gewonnen.

Pokolkampf ist ein Begriff
Holen sich die Sachsen duch den Reichsbunclpokol

Pokalkampf! Das iſt ein Begriff, das
iſt Kampf bis zum Umfallen, da ſetzt jeder
Spieler das äußerſte ein, um ſeiner Mann
ſchaft zum Sieg zu verhelfen. Da gibt es keine
taktiſchen Winkelzüge, nicht daheim bei den
Strategen, nicht auf dem Spielfeld, ſondern
nur einen unwiderſtehlichen Drang zum Tor
des Gegners. Eine Niederlage läßt ſich nicht
durch beſſere Spiele gegen andere Gegner und
damit Punktgewinn aufholen, ſondern ver-
loren iſt verloren, der Preis des Sieges winkt
nur dem, der bei einmaligem Einſatz ſich als
der Stärkere, manchmal auch als der Glück
lichere erwies.

Solchem raſſigen Kampf gilt auch die Liebe
der Zuſchauer, da ſtrömen ſie, weil wie ein
unſichtbarer Gott der Nimbus des Ungewiſſen
über dem Geſchehen auf dem grünen Raſen
waltet. in Maſſen hin und laſſen ſich voll
kommen gefangennehmen vom Kampfgeiſt der
beiden Gegner.

So wird es auch am kommenden Sonntag
im Berliner Olympiaſtadion ſein,
wenn ſich die Auswahlmannſchaften der Gaue
Sachſen und Niederrhein im Endſpiel
um den Reichsbundpokal gegenüber
ſtehen. Die Berliner werden es ſich nicht
nehmen laſſen. den Beweis zu liefern. daß ſie
da ſind. wenn etwas los iſt, und aus dem
Reich kommen in Sonderzügen, namentlich aus

Sachſen, Tauſende und aber Tauſende, um
dieſem Spiel beizuwohnen.

Wie die jetzigen Gegner ins Endſpiel
kamen? Sachſen ſchlug in der Vorrunde
in Chemnitz die ſtarke Mannſchaft des
Gaues Bayern 2:1, nachdem das Spiel ver
längert worden war. Recht knapp wurde in
der Zwiſchenrunde dann Niederſachſen 1:0
ausgeſchaltet, und auch der dritte Geaner,
Baden, in der Vorſchlußrunde mit nur einem
Tor mehr, 4:3, niedergerungen.

Auch dem Niederrheingau iſt der
Weg bis ins Olymviaſtadion nicht leicht ge
worden. Jn der Vorrunde wurde zunächſt der
Gau Nordmark aus dem Weg geräumt, dann
mußte in der Zwiſchenrunde etwas über
raſchend der Gau Mitte 3:1 dran glauben
und in der Vorſchlußrunde wurde ſchließlich
Brandenburg trotz eigenen Platzes ausge
ſchaltet. Die Berliner kennen alſo ſchon
einen der beiden Gegner aus eigener Er
fahrung. was ihr Jntereſſe am Endſpiel
natürlich erhöht.

Auf demſelben Boden kämpfte vor acht
Wochen der VfB Leipzig gegen die
Meiſterelf von Schalke 04 auch um einen
Pokal und gewann. Wenn die Sachſen das
als ein gutes Omen betrachten können ſie ſich
Hoffnung machen. daß ſie ſich zum Tſcham
merpokal auch noch den Reichsbundvokal
holen. eine Dublette die noch keinem
gelang.

Odsenfſieger in Assuon
Von den am Dienstag geſtarteten 42 Teil

nehmern des Oaſenfluges haben 39 am
Mittwoch die erſte Etappe, Aſſuan, erreicht.
Unter den 39 Teilnehmern befinden ſich alle
deutſchen Flieger, die wohlbehalten ange
langt ſind. und ſich recht zuverſichtlich für den
weiteren Flug ausſprachen.

Drei Flugzeuge mußten wegen kleinerer
Pannen aufgeben. Darunter iſt Prinz Omar
Halim mit ſeiner „Miles Hawk Major“ und
der Tſcheche Cutloch mit ſeinem „Praga Baby“.

Für Mittwoch ſieht die Flugordnung die
Strecke Aſſuan Luxor vor die kurz und
verhältnismäßig gefahrlos iſt. Sehr ſchwierig
und wohl die meiſten Anforderungen ſtellend
iſt die letzte Etappe, am Freitag, Luxor-
Kairo, die ausſchließlich über Wüſten
gegend führt.

Drei neue Nixen-Rekorcle
Am Mittwochnachmittag unternahmen die

Charlottenburger Nixen im Char-
lottenburger Stadtbad unter offizieller Kon
trolle Angriffe auf Staffelbeſtleiſtungen, die
auch von Erfolg gekrönt waren. Jn der
3 X 100-Meter-Rückenſtaffel ſiegten
die Nixen in neuer Rekordzeit von 4:169 Min.
Sie verbeſſerten damit ihren eigenen Rekord,
der auf 4:19,4 ſtand. Auch über 4)2100 Meter
Rücken waren die Nixen exfolgreich. Der erſt
im Januar vor wenigen Wochen von Düſſel
dorf 98 aufgeſtellte Rekord von 5:55.8 Min.
wurde auf 5:48.3 Min. hinaufgeſchraubt.
Die Nixen traten dann zu einem Rekord
verſuch über 650 Meter Rücken an, der
gleichfalls von Srfolg gekrönt war. Der alte
ebenfalls im Januar aufgeſtellte Rekord von
Düſſeldorf 98 mit 4:07,6 wurde auf 4:02,5 ver
beſſert.

Mjftfe Nieclerrhein
Berndt (Breslau) Schiedsrichter

Das Spiel auf der Mitteldeutſchen Kampf
bahn in Halle um den Adlerpreis zwiſchen den
Gauen Mitte und Niederrhein wird der Bres,
lauer Berndt als Anparteiiſcher leiten. Mit
Berndt iſt einem Schiedsrichter dieſes wichtige
Amt übertragen worden, der ſchon in vielen
Kämpfen vorbildlich ſein Amt verwaltet hat.

Vorverkaufsſtellen für das Zwiſchenrunden
ſpiel bei den Geſchäftsſtellen der Mitteldeut
ſchen National-Zeitung, Gr. Ulrichſtraße 57
Geiſtſtraße 47, am Riebeckplatz. g

Deufsches Reiferföhrerdbzeſchen
Jn Anerkennung der Bedeutung der vor

militäriſchen Reit- und Fahrausbildung innerhalb der National-
ſozialiſtiſchen Reiterkorps (NSRK)
hat der Führer und Reichskanzler durch
Verfügung vom 23. Februar 1937 das Deutſche
Reiterführerabzeichen“ geſtiftet. Die Ausgabe
erfolgt auf der Reichsreiterführerſchule Berlin
nach den vom Führer genehmigten Beſtim
mungen.

HTSV TV Jahn 922,5:870,5
Die Kreismannſchaftskämpfe im Turnen

(Anterſtufe) nahmen in der alten Volksſchule
in Halle mit dem Rückkampf HTSV (Süd)
gegen TV Jahn ihren Fortgang Der
HTSV war von Beginn an durch gleiche
mäßig gutes Turnen der Mannſchaft an allen
Geräten in Führung und gab dieſe bis zum
Schluß nicht wieder ab. HTSV gewann
gegen TV Jahn mit 922,5:870,5 P. (der Vor
le mpf wurde vom HTSV (Süd) mit 938:897
Viinkten gewonnen).

Durch dieſen Sieg ſicherte ſich HTSV (Süd)
neben GTV, HTSV (Nord) I und TV
Ammendorf die Teilnahme an den Endkämpfen,

Sporf-Vereinsnochrichten
KTV., Fußballabteilung. Freitag, den

26. Februar, 20 Uhr, findet im VereinsheimS eine wichtige Beſprechung (Handballſpiel)

S ſtatt. Sonnabend Kappenabend. Erſcheinen
zu beiden Abenden Pflicht.

Hall. Turn und Sportverein, EV. 1861. Die Tagung
des Turnausſchuſſes am Sonnabend, dem 27. Februar
fällt aus.

HFV Spprtfreunde e. V. Jm zweiten Omnibus
nach Deſſau ſind noch einige Plätze frei, Der Fahrpreis
beträgt 2,25 RM. Anmeldung muß bis Freitag abend
im „Markgrafen“ erfolgt ſein. z

HFC. „Eintracht 07“. Wir erinnern nochmals an die
am Freitag, dem 26. Febr., ſtattfindende außerordent
liche Mitglieder- Verſammlung und erwarten das Er
ſcheinen aller Eintrachtianer.

Praktiſche Geſchenke
V Coumckn

59. 78. 95.
Besonders

bequeme Sess el

16.-, 19.-, 23.-,
29 bis 95.S 7Gebr. Jungblut, nivrechtstr. 37

Bernburger Straße 25

Amtliche Bekanntmachungen

Der Plan über die Verteilung der
Jagdpachtgelder für das Pachtjahr
1936/37 lieg vom 25. Februar 1937 ab
2 Wochen im Rathaus Zimmer
Nr. 253 zur Einſicht der Jagd
genoſſen aus.

Einſprüche gegen dieſen Verteilungs-
plan ſind binnen 2 Wochen nach Ab
lauf der Auslegungsfriſt beim unter
zeichneten Jagdvorſteher zuläſſig.

s8bel
Schlafe., Speisezimmer, Küchen,
Schreibschränke, Büfetts, Iische,
Stühle, Schränke Bettstellen,

Matratzen, Kautsch

Gut und vbillte

Schaible n
Ammendorf, den 22. Februar 1937.

Der Bürgermeiſter
als Jagdvorſteher.

Vereinsnachrichten

Zahlungserleichterung
Annahme von Bedarfsdechungssch.Bei ee Spaekaoee es Saalkeeiseo! öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 25. Februar 1937,
10 Uhr, Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (KleinAdler), 1
Schreibtiſch, 1 Sofa, 1 großer Poſten

i J i i Möbel, verſch. Uhren (Wandb undDie günstige Spareinlagen-Entwichlung An agenheen a genommen. S bersfenttichen unter dieſer Rutrit Witte
gibt uns die Möglichheit, in verstärktem Ausmaße er re ber der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimetergeile.

Jagdſtammtiſch. Heute bei Hermann Günther.
maſchinen (Eurvpa, Regina, Triumph),
3 Schreibtiſche, 1 Standuhr, 1 Per

e Ab a Daelekenj. fenſtereinrichtungen, verſch. Möbele Torhardt, Obergerichtsvontzteherrhardt, erger ollzieher. Vierundsechzigste ordentiche Generalversammlung

ſonenauto (DKW.), 1 Motor Bs), Bund heimatt. Poſener im „Bund Deutſcher Oſten

9 4 J e t 25. Februar 1937, S aKeecdlite 40 Lauleuclee Reelengiceq e 13: hiermit werden die Aktionäre zur Vierundsechzigsten
3

Drescaner Bank
i Kaffeemaſchine, 60 Servierbretter, gekommen unſer Koſtümfeſt findet am Sonnabend, dem 27. Februar

1 Kleiderſchrank, 1 Ausziehtiſch, 3 ordentlichen Generalversammlung, die

Donnerstag, den 25. Februar 1937,

60 Kaffeelöffel, Waſſerleitungshähne, in vHoftäger“ ſtatt.verchremte und vernickelte Hähne, um 20 Uhr, im „Hoffäger“ ſtatt

Sofa, 1 Teppich, 1 Bild, 1 Steh rſanpe a. a m Freitag, den 19. März 1937, vormittags 11 Uhr

10 ühr, Halle, AdolfHitler-Ring 13 öum

3 Radio Apparate (Tefag, Seibt,
VE.), 2 Plattenſpieler, 3 Schreib 0

und

Rinneiſen, 2 Ladentiſche, 2 Schau

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher. im Bankgebsucde Dresden König Johann 5traße
gegen ersthlassige Sicherheit zu gewähren

Anträge Rönnen schriftlich unter Einreichung der Unterlagen o rer ad Wbdetf- ger ing 19: Atattünden wWird, eingeladen.

a ncllich tellt den bei d 1 Papbpſchere, 1 Dauerwellenapparat, Tagesordnungoder mündlich gestellt werden bei der untere Baggetſneent Wege 1. Vorlegung des Geschäftsberichtes sowie Jahresabschlusses
für 1936; Bericht des Aufsichtsrates hierzuBeschlußfassung über die Genehmigung dieser Vorlagen
über die Verwendung des Reingewinnes und die Entlastung
des Vorstandes und Aufsichtsrates.

3. Wahlen zum Aufsichtsrat.
4. Wahl des Bilanzprüfers.

Jeder Aktionär ist zur Teilnahme an der Generalversan
lung berechtigt. Um in dieser stimmen oder Anträge ste We
können, müssen die Aktionäre ihre Aktien oder die über di

1 Volksempfänger, 1 Ladentiſch, 1
Fleiſchwolf, 1 Lakeſpritze. 1 Laden
einrichtung, 2 Regiſtrierkaſſen, diverſe
Möbel, 1 Stuhl, 1 Pelzjacke, 1 Klavier,
Teppiche, verſch. Bücher.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

d

Seaelkaooe Aleo Saalegeioes
Hauptstelle Halle (Saale), Universitätsring 1b Donneretag, den gebrugr 1937,

10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:am Stadttheater 1 Schlafzimmer, 1 Schreibmaſchine
(Kappel), 1 Schreibtiſch mit Stuhl,
1 Waage, 1 Ladeneinrichtung

12 ühr in der Privatſtraße Zimmer autenden- Hinterlegungsscheine einer Effektengiro-Ban

7weigstellen in mann1 ChevroletLaſtwagen.
Ammendorf, Beesenlaublingen, Diemitz, Dölau, Döllnitz, Gröbers,

Könnern, Löbejün, Niemberg, Nietleben, Reideburg, Wettin

mäß s 21 der Satzung spätestens bis zum 16 Man Wage

jeßli i i en oDupnis, Hbergerichtsvollzieher. schließlich bei der Dresdner Bank in Dr es sB er lin oder bei einer ihrer übrigen Niederlassungen m
t r t den e ven Benſoſthes zum Ende der Schalterkassenstunden hinterlegen und bis
Hindenburaſtraße 92 eine dort unter Beendigung der Generalversammlung dort belassen,
geſtellte Rappſtute vffentlich meiſt Dresden, den 24 Februer 1937.
bietend gegen bar auf Rechnung deſſen, Der Vorstandden es angeht.

Schippel BuschJaeger, Obergerichtsvollzieher.
Ruf 297 13.
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Die neue Finanzierungspolitik
weck der letzten Reichsanleihe Aufnahmebereitschaft des deutschen Kapitalmarkt

ek o. Halle, den 25. Februar.
Die Finanzierungspolitik des zweiten Vier

hresplanes hat, wie auch ſeinerzeit die Finan
gierung der erſten Arbeitsſchlacht, noch ehe ſie
zur eigentlichen Durchführung gelangte manche
voreilige Kritik aus den Kreiſen der Wirt
ſchaft erfahren. Man meinte im Herbſt des
vergangenen Jahres, als das Vorhaben der
Großerzeugung ſynthetiſcher Rohſtoffe die erſte
Verwirklichung erfuhr, auf die ſtarke Be
anſpruchung des Kapitalmarktes hinweiſen zu
müſſen, der den Erforderniſſen der national
wirtſchaftlichen Aufgaben bereits 3,5 Mil
liarden RM. zur Verfügung geſtellt hatte und
nach der Anſicht der ewigen Zweifler in ſeiner
Leiſtungsfähigkeit erſchöpft ſchien.

Die beiden Erzeugungsfaktoren
Indeſſen bewies die nächſte Entwicklung

die vollkommene Unrichtigkeit dieſer An
chauung, die dem Weſen nationalſozialiſtiſcher
Wirtſchaftspolitik keinesfalls gerecht werde.
Denn die Tatſache, daß erſt Arbeit Kapital
ſchafft und infolgedeſſen das Kapital wiederum
die Bereitſtellung neuer Arbeitsmöglichkeiten
unbedingt gewährleiſtet, bedeutet in ihrer
logiſchen Fortentwickkung einen beſtändigen
Kreislauf der beiden Erzeugungsfaktoren, die
der Mehrung des völkiſchen Wohlſtandes
dienen, ſofern nur die Arbeit niemals unter
bunden wird. Es hat ſich alſo auch ſeit der
Neige des Jahres 1936, da die Nation
nicht etwa auf den Erfolgen ihres bisherigen
Schaffens ausruhte, neues Kapital gebildet,
das ſeine Entſtehung allerdings noch immer
dem vornehmlich auf der ſtaatlichen Jnitiative
beruhenden Aufſchwung verdankt.

Wir führen einige nüchterne Zahlen an,
um die Art der zuletzt vollzogenen Kapital
bildung unter Beweis zu ſtellen: Die Ein
lagen der deutſchen Kreditinſtitute ſind nach
den veröffentlichten Monatsbilanzen von No
vember 1935 bis Februar 1937 um 233 Mill.
RM. und die Spargelder um 55 Mill. RM.
angewachſen. Gleichzeitig ſanken die Debi-
toren, alſo die Ausleihungen an die Wirt
ſchaft, um 59 Mill. RM.

Es fehlt nicht an Aufgaben
Daraus erklärt ſich die Aufnahmebereit

ſchaft des Geldmarktes, der ſeit Wochen bereits
wieder auf eine Reichsemiſſion wartet, die
jetzt durch die neue Anleihe vollzogen wurde.
Wir wieſen bereits geſtern in unſerem Artikel
darauf hin, daß erſt dann die volle finanzielle
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft eine
gerechte Würdigung erfährt, wenn man auch
die Summe der Jnduſtrieemiſſtonen bedenkt, die
während der letzten Monate vornehmlich durch
die neuen Treibſtoffwerke aufgelegt wurden
und reibungslos zur Anlage gelangten.

Es mangelt der Volkswirtſchaft alſo nicht
an Geld, wie es uns ebenſowenig an produk-
tiven Aufgaben fehlt, die im Intereſſe der
deutſchen ſozialiſtiſchen Politik zu löſen
ſind. Der zweite Vierjahresplan ſtellt neben
ſeinen materiellen, ſachlichen Zielen eine Fort
führung des großen Werkes der Arbeits
beſchaffung dar, das nunmehr die nationale
Lebenshaltung or ganiſch heben und jeden
falls in ihrer erreichten Höhe ſichern ſoll

Jnsgeſamt nähern ſich die Emiſſtonen des
neuen Staates gegenwärtig der 5 Milliarden
Grenze. Um dieſen gewaltigen Betrag ſind die
kurzfriſtigen Schulden des Reiches in Verpflich
kungen auf lange Sicht umgewandelt worden.
Gewiß hätte die nationalſozialiſtiſche Regierung
auch eine Politik drakoniſcher Strenge verfolgen
und das als Folge der autoritären Maßnahmen
gebildete Kapital auf dem Wege der Beſteue

rung einziehen können. Das iſt aber nicht
geſchehen, weil die private Anter-
nehmungsfreudigkeit leben ſoll.
Der Wirtſchaft genügte in ihrer Flüſſigkeit
auch ſelbſt die reſtloſe Aufnahme aller An
leihen nicht. Es blieben noch weitere Milliar
denbeträge für den Wohnungsbau, der Selbſt
finanzierung der Jnduſtrie und andere Zwecke
übrig, die ſämtlich einen Ausdruck der
Leiſtungsfähigkeit des Kapitalmarktes bilden.

Die Reichsschuld

Jm Zuge unſerer Betrachtung der Finan-
zierungspolitik des Vierjahresplanes erſcheint
auch ein Blick auf den Stand der öffent
lich en Verſchuldung überhaupt angebracht. Die
fundierte Reichsſchuld ſtieg vom 31. März 1933
bis zum 31. Dezember 1936, innerhalb dieſer
Zeit wurden 3,5 Milliarden RM. Kon
ſolidierungsanleihen untergebracht, von
10,40 Milliarden RM. auf 12,88 Milliarden
RM. Zählen wir nun zu dieſen 12,88 Milliarden
RM. fundierter Reichsſchuld noch die ſchweben

den Verpflichtungen in Höhe von 2,44 Milliar
den RM., und den Umlauf an Steuergut
ſcheinen, der den Betrag von 597 Millionen
RM. erreicht, ſo gelangen wir, je Kopf
der deutſchen Bevölkerung gerechnet, auf eine
Summe von rund 240 RM. Jn England lau
tet die entſprechende Zahl auf etwa 1700 RM.,
allein ohne die letzte Rüſtungsanleihe. Daraus
iſt aber die verhältnismäßig geringe Höhe der
Verſchuldüng des Reiches erſichtlich.

Angeſichts der Summe dieſer Ziffern und
nicht zuletzt des wachſenden Volkseinkommens,
das ſich ſeit Ende 1933 um etwa 20 Milliarden
RM. erhöhte, erſcheinen die großen Finan
zierungsaufgaben, die der zweite Vierjahres
plan ſtellt, durchaus in ihrer Löſung geſichert.
Die neue Reichsanleihe, die über alle Vor
teile einer ſicheren Kapitalanlage für die
Maße der kleinen Sparer bei verhältnismäßig
hoher Verzinſung verfügt, wird gewiß nicht
die letzte ſein. Wohin aber ſollte auch ſonſt das
Kapital fließen, das ſich in reichem Maße
bildet und doch keinen anderen Zweck hat, als
Arbeit zu beſchaffen

Die Wirtschaft des Gaues
Leipziger Malzfabrik, Schkeuditz

Die Leipziger Malzfabrik inSchkeuditz, die ihr AK von 0,60 Mill. RM.
für 1935/36 wieder ohne Dividende läßt, er
zielte nach 0,03 (0,06) Mill. RM. Abſchrei
bungen einſchl. 785 (296) RM. Vortrag einen
Reingewinn von nur 1073 (11285) RM. Die
Beſchäftigung des Betriebes hielt ſich auf Vor
jahrshöhe;, der Bruttoerlöss ging auf 0.28
(0,30) Mill. RM. zurück. Die Bilanz zeigt die
geſetzliche Reſerve nach der vorjährigen Zu
weiſung mit 0.02 (0.01) Mill. RM., unter den
0,40 (0.32) Mill. RM. Verbindlichkeiten be
finden ſich 0,20 (0,17) Warenſchulden, 0,06
Mill. RM. Anzahlungen und 0,14 (0,15) Mill.
RM. Bankſchulden. Von 0,23 (0,13) Mill. RM.
Umlaufsvermögen entfallen 0,14 (0,07) Mill.
RM. auf Vorräte und 0,08 (0,06) Mill. RM.
auf Warenforderungen. Ueber das laufende
Geſchäftsjahr ſei noch kein Arteil möglich.
oHV am 27. 2.

Riebeeck-Partuschke Brauerei

Wie die Riebeck-Partuſchke-
Brauerei AG., Torgau berichtet, iſt im
abgelaufenen Geſchäftsjahr eine geringe Abſatz
minderung zu verzeichnen. Die Urſache liegt
hauptſächlich an der regneriſchen und kalten
Witterung des vergangenen Sommers. Der
Bruttogewinn beträgt einſchließlich 2633,57
RM. Vortrag 40 778,33 RM. Es wird vor
geſchlagen, davon zu Abſchreibungen 18 081,42
RM. zu verwenden und den verbleibenden
Reingewinn von 22 696,91 RM. wie folgt zu
verteilen: 7 v. H. Dividende auf 300 000 RM.

21000 RM., Vortrag auf neue Rechnung
1696,91. RM. Die Entwicklung im neuen
Geſchäftsjahr läßt ſich noch nicht überſehen,
doch wird gehofft, wieder ein befriedigendes
Ergebnis zu erzielen.

Sparfreudiger Saalkreis
Aus dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht

der Sparkaſſe des Saalkreiſes in Halle a. S.
für das Jahr 1936 iſt eine recht günſtige Ent
wicklung der Einlagen feſtzuſtellen. Die Ge
ſamteinlagen erhöhten ſich im abgelaufenen
Jahre im Sparverkehr von 22 122 810, RM.
auf 24 261 000, RM. um 2 138 190, RW.
S 9,66 v. H., im Giroverkehr von 2 372 890,
r r 500, RM. um 153 610, RM.

6,9 v. H.
Dieſer erfreuliche Aufſtieg, der den Ein

lagenzuwachs des Vorjahres noch um
530900, RM. überſteigt, iſt, wie wir aus

dem Bericht entnehmen, vor allem auf die
Maßnahmen der Reichsregierung zur Wieder
geſundung der deutſchen Wirtſchaft zurückzu
führen. Der Geſamtumſatz im Berichts
iahr betrug 160 646 383. RM. gegenüber
1935: 160 129 635,. RM. Die Bilanz-ſumme der Sparkaſſe beträgt Ende 1936
R RM. (im Vorjahr 25 651 049,15

Duxch die günſtige Entwicklung der Einlagen konnte
auch die Sparkaſſe des Saalkreiſes wiederum helfend auf
dem Gebiet der Arbeitsbeſchaffung eingreifen durch Neu
ausleihung von Hypotheken mit insgeſamt 1 038 526 RM.
Ferner wurden kurzfriſtige Darlehen mit 258 511 RM.
gausgeliehen. Die Geſamtausleihungen be-
tragen 13 733 595 RM. bei 1781 Konten. Davon entfallen:
1 222 026 RM. auf kurzfriſtige Kredite mit 748 Konten,
im Durchſchnittsbetrag von 1633 RM. 5 016 318 RM. auf
Hypotheken mit 861 Konten, im Durchſchnittsbetrag von
e und ferner: 7495 251 RM. auf Kommunal

redite.
Die Sparkaſſe hat dadurch bewieſen, daß ſie ihrer

Aufgabe entſprechend Kreditgeber, insbeſondere des
Mittelſtandes und des weniger begüterten Volksgenoſſen iſt.

Die Liquidität der Sparkaſſe hat ſich ſtändig erhöht.
Sie betrug am Ende des Jahres 1936 44,34 v. H. (im
Vorjahr 42,12). Das bedeutet einen Beſtand an flüſſigen
Mitteln von 11 880 000 RM. Auch das Kleinſparweſen
wurde im vergangenen Jahr beſonders gevflegt und bei
den ſchon beſtehenden und neu errichteten Schulſparkaſſen
zeigt ſich dank der Unterſtützung durch die Lehrerſchaft
eine emſige Svartätigkeit. Bei 58 der Sparkaſſe an
geſchloſſenen Schulſparkaſſen ſind von 3700 Sparern
129 000 RM. an Einlagen aufgebracht.

Die Guthabenbeſtände ſeit 1924 (Spareinlagen und
Giroeinlagen) haben ſich wie folgt entwickelt: 1924
2 207 760 RM., 1925 3 552 243 RM., 1926 7 931 105
RM., 1927 11 139 941 RM. 1928 16 661 062 RM.,
t929 21 143 387 RM. 1930 23 640 561 RM.,1931 20 332 200 RM. 1932 19 308 260 RM.
1933 20 454 380 RM., 22 733 925 RM.,1934
1935 24 495 700 RM., 1936 26 787 362 RM.

Börsen und Märkte
vom 24. Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Belebt
Bei lebhafterem Geſchäft war die Kursbewegung

nicht ganz einheitlich, jedoch blieben Aufbeſſerungen in
der Mehrzahl. Am Rentenmarkt gaben Reichs
altbeſitz 0,40 v. H. nach. Die übrigen Reichs und
Staatsanleihen blieben unverändert.

Berliner Metalinotierungen
Elektrolytkupfer W. Original HüttenAluminium,

98—99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Silber i. Barr. (1 Kilogramm fein)
38,40——41,40.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Februar 31,70—31,75; per März

31,825--31,875. Tendenz: ruhig. Wetter: Schneeſchauer.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen Unverändert.

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Berſt 8 land und Stadtschaften industrie Aktieher 9898 24. 2. 23. 2. e e I D.vom 24. Februar 1937 Fl. Gold S 975 Ammendorf Papier e
Reichsbank Di x 512 do. Liqu. 2 101,50 Anhalter Kohle 124,00 124,00-Diskont 4 v. I. Pr. Ztrſtadt 6, 10f o800 98/00 Luderus Eiſenombard-Disſcont s v. e do 19 S S en e 120/26122 00

6 e duSee 4189 do. 28u. Erw. 98,00 98,00 See 3 33
z Daimler s 3 129,000 a 2. 1 23. 2.1 Hypotheken-Pfandbriefe. Seutſche Contt- Sas so s oS t Durgſchmittsturs] 19 es s es 24.2. 28. 2. do. Erdot 14725 146.00

c en e elj T r. Bdkr. Hyp. 97,75 l 97,75 J. G. Farbeneichs-, Staats-, Länder r Ctrbovber. 1022 e o Slausſger Zuger 181/00
und Provinzanieihen 4129 Pr. Pföbr. Bk. 47 98/00 68,00 Halle Maſchinen 118,001207

gat 29.2 Hildebrand Mühle 80/00 7775e en e Bank Altien e hen leW nl. 53 ſo 101 24. 2. 23. 2. Kali Aſchersleben 154,87135/00e duter (oung, Aug. Dt. Tretitanſtatt 5212 92,90 glöcknerwerte 125/00 12500
v 103,87108,87 Commers u. Privatbt. 114,75 114/75 Leipsig Riebeck 83,373400

925 Dt. Reichspost 34 92,37 9950 D. Bk. u. Diskontogef. 118/00 118/00 Lindner Ammendorf 155,25 156,90
Sach Pro Wo 10 100,37 100,87 Dresdner Bant 106/00 106.00 Mansfeld Berg 188,00 155.00

u Hall. Bankverein 93/87 93/00 Mitteld. Stahl Sk 7 Meininger Hyp. T100 112,75 Rhein. Braunkohle 225,62 224,75ung n wer Reichsbant 180,75 l 188,75 lebe g S 153,78 29örpe e ontan 118,horechttop Verkehrswerte Poſt Zucker ehe68 Mitteld 24. 2. 28. 2 Salsdetfurth 1750 176,78es l Sp Gtro 24. 2 23. 2. Sangerhauſen 119,00do. Los 97,00 „00 [Dt. Reichsb. Vorg.Akt. 12487 124,75 Siemens-Halske 200,25 201 25
e do bt, 142 97,00 97,00 HalleHettſtedt 90,25 91,37 Thür Gasgeſ. Leipzig a 139,50in Di gert 80 142 97,50 97,00 HamburgPaket 17,1217,37 Wandererwerke 172,0 173,00
W 26 mm. Gold HamburgSüd 44,12 44,87 WerſchenWeißenfelſer 124,00 124,00

98,25 98,25 INorddeutſcher Lloyd 17,6 l 17,62 lZeitzer Maſchinenfabrik

Abfallstoffe erfaßt
Richtlinien erlaſſen

Das Amt für Rohſtoffverteilung hat Richt
linien zur Erfaſſung der in den gewerblichen
Betrieben anfallenden Alt- und Abfallſtoffe
erlaſſen.

Darin heißt es u. a., daß jeder einzelne
gewerbliche Betrieb unter allen Umſtänden
dafür Sorge zu tragen hat, daß die auch bei
ſparſamſter Materialbehandlung anfallenden
Alt- und Abfallſtoffe erfaßt werden, um
in wirtſchaftlicher Weiſe entweder im eigenen
Betriebe verarbeitet oder durch Weiterleitung
bzw. Veräußerung dem Wirtſchaftskreislauf
wieder zugeführt zu werden, erforderlichen
falls unter Einſchaltung des Rohprodukten
handels. Dieſe Aufgabe muß in erſter Linie
in jedem einzelnen Betriebe entſprechend der
Eigenart des jeweiligen Produktionsganges
ſelbſtändig gelöſt werden. Das Ziel kann
nur erreicht werden, wenn hierbei alle im
Betrieb Tätigen verantwortungsbewußt zu
ſammenarbeiten.

Soweit die Verwertung von Altmaterialien
nicht im eigenen Betriebe erfolgt, werden die
Kleingewerbebetriebe, z. B. Handwerks und
kleine Handelsbetriebe, von der allgemeinen
Haushaltsſammlung miterfaßt. Jn den
ſonſtigen Betrieben, insbeſondere Jnduſtrie-
betrieben, iſt bei der Weiterleitung
zu unterſcheiden zwiſchen betriebs eigenen
und betriebs fremden Alt- und Abfall
ſtoffen. Betriebseigene Altmaterialien
ſind die bei den Arbeitsvorgängen der Pro
duktion einſchließlich der Nebenbetriebe, z. V.
Fabrikſchloſſereien, Büros, Expeditionen uſw.,
anfallenden Abfallſtoffe, die vom Betriebe
ſelbſt auf das ſorgfältigſte zu ſammeln und
weiterzuleiten bzw. zu veräußern ſind.

Erlaß Dr. Schachis
Handwerkskammer- Abteilung
Der Reichs und preußiſche Wirtſchafts

miniſter veröffentlicht ſoehen einen Erlaß über
die Durchführung der Reform der Organi-
ſation der gewerblichen Wirtſchaft, der u. a.
folgendermaßen lautet:

Bei den Wirtſchaftskammern wird
eine Handwerkskammer- Abteilung
errichtet.

Die Handwerkskammer- Abteilung erhält
einen Leiter, einen Beirat und einen Geſchäfts
führer. Leiter der Abteilung iſt der Landes-
handwerksmeiſter. Er behält ſeine bisherige
Amtsbezeichnung bei. Den Beixrat bilden die
Präſidenten der Handwerkskammern des Wirt
ſchaftsbezirks

Wirtschaftliche Rundschau
Landesbauernführer Körner nach Berlin

berufen. Um die praktiſchen Erfahrungen der
Landesbauernſchaften auf dem Gebiete der
Verwaltung auch für die Reichszentrale der
Verwaltung des Reichsnährſtandes nutzbar zu
machen, hat ſich der Reichsbauernführer R.
Walther Darré entſchloſſen, den Landes-
bauernführer Körner unter Belaſſung in
ſeiner Stellung als Landesbauernführer der
Landesbauernſchaft Sachſen (Freiſtaat) für
eine begrenzte Zeit mit der Betreuung der
Verwaltung in der Reichsführung des Reichs
nährſtandes zu beauftragen.

Verordnung über die Berechnung der Bei-
träge zur Krankenverſicherung Arbeitsloſer.
Der Reichsarbeitsminiſter hat eine neue Ver
ordnung über die Berechnung der Beiträge zur
Krankenverſicherung Arbeitsloſer er-
laſſen. Die Verordnung erhält die bisherigen
Grundſätze im weſentlichen aufrecht. Jns
beſondere bleibt die Höhe dieſer Beiträge, die
bekanntlich von den Arbeitsämtern an die
Krankenkaſſen zu entrichten ſind, grund
ſätzlich die gleiche.

Neue Leitung der Außenhandelsſtelle Berlin.
Generaldirektor Dr. Vielmetter (Knorr-
Bremſe AG., BerlinLichtenberg) iſt auf ſeinen
beſonderen Wunſch von ſeinem Amt als Vor
ſitzender des Vorſtandes der Außenhandelsſtelle
Berlin zurückgetreten. An Stelle des zum
Leiter der Reichsſtelle für den Außenhandel
berufenen bisherigen Leiters der Außen-
handelsſtelle Berlin, Helmut Klein, iſt der
Abteilungsleiter in der Reichswirtſchafts
kammer Dr. Siegert zum Leiter der Außen
handelsſtelle beſtellt worden.
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Die Eroberung der Weltrohstoffe
Von Dr. Otto Dietrich, Reichspressechet der NSDAP.

Wir veröffentlichen heute die dritte Folge der

Artikelſerie „Brücken in eine neue Zeit aus
der Feder des Reichspreſſechefs der NSDAP.,
Dr. Dietrich.

Wenn man das Leben der Völker durch die
Brille des Liberalismus anſieht, dann müßte
es eigentlich in einer welt wirtſchaftlichen
Arbeitsteilung enden, an der jede Nation
den Anteil beſitzt, der ihrer Tüchtigkeit und
ihren ſchöpferiſchen Fähigkeiten entſpricht. So
utopiſch ſah man den Weg und das Ziel der
wirtſchaftlichen Entwicklung tatſächlich lange
Zeit an. Der Weltkrieg hat dieſe weltwirt
ſchaftlichen Blütenträume des Liberalismus
grauſam zerſtört. Seitdem wiſſen wir wieder,
daß auch der Fähigſte nichts iſt in der Welt,
wenn er nicht ſtark iſt. Seitdem wiſſen wir,
daß nicht die Wirtſchaft das Schickſal iſt, ſondern
die Politik. Aus dieſen Erkenntniſſen hat ja
der Nationalſozialismus die Lehre für die
deutſche Nation gezogen und ſie wieder ſtark,
frei und politiſch unabhängig gemacht.

Entscheidender Machtfaktor
Aber Politik und Wirtſchaft ſind heute ſehr

eng aneinander gerückt in der Welt der harten
Tatſachen. Die wirtſchaftlichen Kräfte haben
enorme Bedeutung für die politiſche Stellung
eines Landes gewonnen. Für eine große Na
tion iſt heute politiſche Freiheit ohne wirt
ſchaftliche Unabhängigkeit nicht mehr denkbar.
Jtaliens abeſſiniſcher Feldzug und die Sank-
tionspolitik des Völkerbundes beleuchten blitz
artig die politiſch wirtſchaftliche Lage der
europäiſchen Staaten. Der Beſitz von wirt-
ſchaftlichen Rohſtoffen iſt zugleich zu einem
entſcheidenden politiſchen Machtfaktor gewor
den. Die Abſperrung großer Völker von den
Naturſchätzen der Erde iſt für ſie in einer
Welt des Anfriedens, des Mißtrauens und der
latenten politiſchen Spannung ein unerträg
Jicher Zuſtand. Die Politik iſt das Schickſal
aber die Wirtſchaft iſt das Brot der Völker!
Und deshalb hat uns der Führer mit dem
zweiten Vierjahresplan auf dem Gebiete der
Wirtſchaft das entſcheidende Ziel geſetzt: Der
deutſchen Nation nun auch die wirtſchaftliche
Unabhängigkeit zu erkämpfen!

Dieſe Aufgabe iſt groß und ſchwer. Warum
Deutſchland iſt eines der dichtbevölkertſten Län
der der Erde. Sein Ackerland iſt weder klima
tiſch noch der Güte des Bodens nach beſonders
begünſtigt. Sein größter Reichtum iſt die Ar
beitskraft. Je
ſitzt es in ausreichendemn Maße kaum einen der
wichtigſten Bodenſchätze, die es für ſeine ge
werbliche Arbeit braucht. Das iſt das Ent
ſcheidende ſeiner Lage. Die Aufgabe, uns in
kurzer Friſt von den Weltrohſtoffen unab
hängig zu machen, erſcheint auf den erſten Blick
unlösbar. Unlösbar aber nur dann, wenn man
das Leben durch die Brille des Liberalismus
ſteht! Für das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land iſt aber Politik nicht die Kunſt des Mög-
lichen, ſondern die Kunſt das unmöglich Er
ſcheinende möglich zu machen.

Und mit dieſem nationalſozialiſtiſchen Geiſt
und nationalſozialiſtiſchen Willen haben wir
es unternommen, die Monopole der Welt zu
brechen und uns die Weltrohſtoffe in unſeren
Fabriken zu erobern.

Kampf gegen Naturmonopole
Blicken wir nur einmal zurück in die Ent

wicklungsgeſchichte der Rohſtoffwirt
ſchaft und vergegenwärtigen wir uns, was
unſterblichem deutſchen Erfindergeiſt im Kampf
gegen die Naturmonopole der anderen Welt
bereits gelingen konnte. Darüber ſchrieb in
dieſen Tagen der Journaliſt Anton Ziſchka ein
leſenswertes Buch, das die gewaltigen Auf
gaben der Gegenwart in intereſſanter Weiſe
beleuchtet.

Beginnen wir mit der fundamentalen Na
turtatſache der Verarmung und Er
ſchöpfung des Bodens durch die Ernten.
Wir wiſſen heute, daß dieſe Naturtatſache vor
Jahrtauſenden blühende Ackerkulturen der
Erde in Wüſten, Steppen, Weiden und Ur
wald zurückverwandelte, ganze Völker dezi
mierte oder zum Einfall in andere Gebiete
zwang. Noch Ende des 18. Jahrhunderts
konnte der engliſche Pfarrer Malthus lehren,
daß es angeſichts der Wachstumsbegrenzung
der Erde und der potentiellen Vermehrung
des Menſchengeſchlechts nur eine Rettung
gäbe: keine Kinder mehr. Was hat Europa
vor dieſer Bodenverarmung und dem Hunger
gerettet? Der Forſchergenius eines Juſtus
Liebig ſchenkte der Welk die wahrhaft gött
liche Erkenntnis, daß man dem Boden wieder
erſetzen kann, was man ihm durch die Ernte
entzog: Kali, Kalk, Phosphorſäure und Stick
ſtoff. Wo ſtände Deutſchlands Brotverſorgung
heute ohne den künſtlichen Dünger? Menſch
licher Geiſt war es, der durch die moderne
Ackerbauchemie die Welternten um ein Drittel
erhöhte und neuen Lebensraum für Millionen
ſchuf. Das Salpetermonopol Chiles wurde
durch den Luftſtickſtoff des Deutſchen Haber
gebrochen, wie das Jndigo durch die deutſchen
chemiſchen Farben; heute finden 200 000 Men
ſchen in Deutſchland allein durch die Luft
Stickſtoffinduſtrie ihr Brot, 25 000 beſchäftigt
die deutſche Kaliinduſtrie.

Und ſchweifen wir kurz ab auf das Gebiet
der Metallurgie: Beſſemers Erfindung

iner Menſchen Außer Kohle be

der Stahlbereitung durch Einblaſen von Luft
in geſchmolzenes Eiſen erſchloß bekanntlich das
Zeitalter des Stahls. Aber nur phosphorarme
engliſche Erze konnten dazu verwandt werden.
Der Kontinent beſaß ſie nicht; was die
Kunſtdüngerinduſtrie noch ſuchte, nämlich den
Phosphor, hatte das Eiſen Europas zuviel!
Und wieder war es ein Deutſcher, der Hütten
chemiker Thomas, der durch ſeine Oefen, die
dem Eiſen das Phosphor entziehen und in
Thomasmehl verwandeln, die deutſchen und
alle kontinentalen Erze der Verwendung er
ſchloß. Deutſcher Geiſt brach Englands Stahl
monopol und bahnte der deutſchen Eiſenindu
ſtrie den Weg nach oben! Zucker war ein

Barbarische
Und wie iſt es mit den Textilroh

ſtoffen Amerika beherrſcht Dreiviertel
aller Baumwolle der Welt, den Reſt Eng
land. Wenige Baumwollkönige haben 40 Tex
tilinduſtrieſtaaten in ihrer Hand. Sollen die
Beſitzer dieſer Naturſchätze die Nichtbeſitzenden
in alle Ewigkeit Monopoltribut zahlen laſſen
Aber auch hier haben deutſche Forſcher auf
ſynthetiſchem Wege Breſche geſchlagen und
Viſtra, „das weiße Gold“ für Deutſchland er
obert: Kunſtſeide und Zellwolle werden heute
aus Holz gewonnen. Schon jetzt wird ein
Sechſtel des geſamten deutſchen Textilrohſtoff
verbrauchs in Deutſchland ſynthetiſch herge
ſtellt. Und was wird in vier Jahren ſein
Aehnlich iſt es mit der Schafwolle, die wir
bisher nur zu acht v. H. unſeres Bedarfs
im Lande deckten. Jntereſſant iſt das neue
Verfahren des Jtalieners Feretti, das Jta
lien während der Sanktionen ſtark vorwärts
trieb. Er erzeugt eine Wollfaſer, das Lanital,
aus Magermilch; Meldungen über eine ähn
liche Erfindung kamen in dieſen Tagen aus
Holland.

Schicksal des Gummimonopols

Das Schickſal des Gummimonopols
lieſt ſich wie ein weltwirtſchaftliches Drama:
Zuletzt waren es engliſche Plantagenbeſitzer,
die abgeſehen von NiederländiſchJndien, faſt
allen Kautſchuk der Welt beherrſchten. Aber
ſie hatten ihn nicht immer beſeſſen. Jn den

„Wäldern Braſiliens, Perus und Boliviens
wurde lange vorher der Kautſchuk wild ge
wonnen; vorübergehend bekanntlich auch im
Kongoſtaat. „Blutgummi“ nannte man ihn
wegen der barbariſchen Ausbeutungsmethoden,
die man den Eingeborenen aufzwang. Ende
des 19. Jahrhunderts raubte dann ein eng
liſcher Pflanzer namens Wickham das Gummi
monopol Braſiliens durch die abenteuerliche
Entführung von 3000 Gummipflanzen in die
Plantagen Ceylons. Amerika, in dem Drei
viertel aller Autos der Welt laufen, beſitzt
nicht einen Gummibaum, ebenſo wie Deutſch
land, das 8 v. H. der Weltgummiernte ver
braucht. Und wieder blieb es dem deutſchen
Forſchergenius vorbehalten; die deutſchen
Chemiker ſchafften ſynthetiſchen Gummi,
Kautſchuk aus Kalk und Kohle! Beſſeren
Gummi. Deutſcher Erfindergeiſt wird auch das

hundertprozentiges Monopol der Tropen, bis
im Jahre 1802 der Deutſche Achard Deutſch
lands völlige Anabhängigkeit vom Rohrzucker
der Sonnenländer begründete.

Vier Ueberſeeſtaaten beherrſchten bisher
den Weizenmarkt der Welt. Jhre Börſen
beſtimmten den Brotpreis für alle Völker der
Erde und beſtimmten den Preis, den alle
Bauern der Welt für ihr Getreide bekommen
ſollten. Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
hat dieſem Spiel mit ſeinem Grund und
Boden und dem Brot, das er erzeugt, ein
ſchnelles Ende bereitet und ſich das Recht der
vernunftgemäßen Marktordnung für die Er
zeugniſſe ſeiner Bauern zurückerobert,

Ausbeutung
Gummimonopol der Sonnenländer endgültig
entthronen!

Etwas anders liegen die Verhältniſſe bei
den Metallen. Was der Wiſſenſchaft hier
noch nicht gelungen iſt, muß einſtweilen die
ſtraffe Organiſation erſetzen. Hier heißt es,
Metalle ſparen, aus dem Altverbrauch wieder
gewinnen, auf ärmere Erze in der Aufberei
tung zurückzugreifen, ſeltenere Metalle durch
häufiger vorkommende erſetzen.

Und wie ſteht es mit Oel Ganz Eu-
ropa, mit Ausnahme Rußlands und Rumä-
niens, beſitzt kein Oel. Zwei Monopole, das
der Standard Oil und der Royal Dutſch Shell,
beherrſchen faſt alle Oelquellen der Erde. Be
denken wir: zwei Monopole ſpeiſen die Mo
toren der Luftflotten, der UBoote, der
Schlachtſchiffe und Autos der ganzen Welt.
Aber wie lange noch? Wieder waren es
deutſche Forſcher, die der Natur ihre Geheim
niſſe entriſſen. Aus Braunkohle und Stein
kohle wird heute im Verflüſſigungsverfahren
bereits ein Drittel des geſamten Benzinver
brauchs im Lande gewonnen, und bereits die
Hälfte aller Leichttreibſtoffe. Jn anderthalb
Jahren braucht. das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland keinen Tropfen Benzin mehr vom
Ausland einzuführen!

Gewaltige Schöpfungen des Geistes
Wenn wir auf dieſe gewaltigen, wirtſchafts

umwälzenden Leiſtungen zurückſchauen, dann
geht uns erſt der Blick dafür guf, zu welchen
gewaltigen Schöpfungen der deutſche Geiſt
eigentlich fähig iſt. Aber bedenken wir Bis
her waren es nur die Leiſtungen einzelner
Männer und Forſcher, die im liberaliſtiſchen
Zeitalter ihr ganzes Leben lang gegen eine
Welt von Widerſtänden, gegen Unverſtand und
gegen die Aebermacht der Monopole zu kämp
fen hatten. Wie aber werden wir dieſen Geiſt
zur Wirkung und Entfaltung bringen in der
herrlichen Geſchloſſenheit des nationalſozia
liſtiſchen Deutſchland?! Einem Deutſchland,
das nun alle ſeine Kräfte vier Jahre lang auf
ſeine wirtſchaftliche Freiheit konzen
triert, das alle Widerſtände und Hemmungen
bricht, das nicht nur alle Kräfte ſeiner Wirt
ſchaft ſondern auch ſeiner Wiſſenſchaft für
dieſes Ziel organiſiert?!

Ausdruck der inneren Haltung
Von Reichsamtsleiter Prof. Albert Speer

Jm Rahmen der Sonderaktion der Partei
preſſe „Die Partei im Kampf für Deutſchland
veröffentlichen wir nunmehr eine Artikelfolge,
die unter dem Leitwort Der Betrieb der
Gegenwart der Betrieb derZukunft ſteht und beginnen mit dem nachſtehenden Aufſatz

Der Begriff „Schönheit der
Arbeit“ iſt heute bereits zu
einem ſo wirkſamen und
lebendigen Faktor im deut
ſchen Arbeitsleben geworden,
daß es ſchwerfällt zu glau
ben, daß ſeit der Gründung
des Amtes erſt drei Jahre

verſtrichen ſind. Jn der erſten Zeit war die
Wirkſamkeit des Amtes zwangsläufig darauf
gerichtet, aus dem verwahrloſten und vernach
läſſigten Betrieben mit eiſernem Beſen den
gröbſten Schmutz hinauszukehren. Es war ver
ſtändlich, daß in einer Zeit, die jede Arbeit
als Laſt und Fluch empfand, niemand auf den
Gedanken kommen konnte, die Umwelt diefer
Arbeit ſchön zu geſtalten Die wenigen Be
triebe, die eine rühmliche Ausnahme bildeten,
konnten nichts daran ändern, daß ſich im Be
wußtſein der Schaffenden der Begriff der
Fabrik mit der Vorſtellung von freudloſer
Mühſal, von Schmutz und Minderwertigkeit
verband.

Kein Akt bedachter Reklame
Ebenſo ſelbſtverſtändlich war es, daß die

nationalſozialiſtiſche Bewegung, die die Arbeit
zum Ehrendienſt an der Nation erklärte und
dem Arbeiter ſeine Ehre und Würde wieder
gab, auch den Begriff der Schönheit der
Arbeit prägte. Dieſer Begriff iſt heute
zum Symbol einer freudig bejahenden Ein
ſtellung zur Arbeit geworden. Wer ſich dieſe
Einſtellung zu eigen gemacht hat, wer in die

ſem Geiſt lebt und ſchafft, wird auch das ſelbſt
verſtändliche Verlangen haben, ſeine Arbeits
umwelt ſo ſchön und würdig wie möglich zu
geſtalten

Es muß immer wieder betont werden, daß
die „Schönheit der Arbeit kein Akt betrieb
licher Rationaliſterung oder wohlbedachter
Reklame iſt, der mit der Zahlung einer be
ſtimmten Summe erledigt werden kann ſon
dern daß ſie eine ſtändige Verpflich
tung an die Gefolgſchaft iſt. Wenn
wir ſchöne Betriebsbauten und Arbeitsſtätten
verlangen, ſo ſind ſie für uns nur der
äußere Ausdruck einer innerenHaltung.
Begriffswandlung

So wie ein minderwertiger Menſch dadurch
nicht beſſer wird, daß er um die anderen
zu täuſchen ſich ſorgfältig kleidet und fri
ſiert und auf die Korrektheit ſeines Benehmens
ächtet, ſo wird auch ein ſchlechter Betrieb noch
nicht zur muſtergültigen Arbeitsſtätte, wenn
man ihn mit Fahnen und Girlanden ſchmückt
und ſeine Faſſade ausbeſſert.

Es geht nicht um Aeußerlichkeiten, ſondern
um ein neues Verhältnis zwiſchen Betriebs
führer und Gefolgſchaft, der Schaffenden unter
einander und um ein neues, poſitives Verhält
nis zur Arbeit ſelbſt.

Die praktiſche Tätigkeit des Amtes „Schön
heit der Arbeit liefert täglich neue Beiſpiele,
mit wie erſtaunlich geringen Mitteln ſich Ver
beſſerungen durchführen laſſen, wenn nur auf
Seiten der Betriebsführung wie der Gefolg
ſchaft der Wille vorhanden iſt, ihre gemein
ſame alltägliche Umwelt ſchöner zu geſtalten.
Dieſer Wille wird allmählich zur ſtärkſten
treibenden Kraft in der Verwirklichung
eines neuen Geſichts der deutſchen Arbeits

Kündigung
und Fürsorgepflicht

Eine bedeutſame Entſcheidun
Jn einer Kündigungsſtreitigkeit, in der e

langjähriger Gefolgſchaftsangehöriger eine
Bergwerksgeſellſchaft entlaſſen werden ollt
weil er den bisher innegehabten Arbeitsyiet
nicht mehr voll ausfüllen konnte, hat
das Arbeitsgericht Gelſenkirchen eine
Entſcheidung gefällt (21. 10. 1936, Ca 493/36
die über den Einzelfall hinaus Bedeutung hat

Jn dem Urteil heißt es u. a.: Die oberſt
Pflicht. die den Setriebsführer auf Hrn
Arbeitsverhältniſſes trifft, iſt die
ſorgepflicht gegenüber der Gefolgſchaft
und jedem einzelnen Gefolgsmann nach 2
AOG. Jnfolgedeſſen iſt eine Kündigung miß
bräuchlich, die unter Außeracht;laſſung der Fürſorgepflicht aus
geſprochen wird. Die Fürſorgepflicht
reicht bis in den Lebenskreis des einzelnen
Gefolgsmanns hinein und iſt von dem Führer
des Betriebes jederzeit ſpontan zu erfüllen

Vor Entlaſſung eines langjährigen
geſtellten, der den ihm bisher a men
Arbeitsplatz nicht mehr voll ausfüllen kann
iſt der Betriebsführer daher auf Grund ſeiner
Fürſorgepflicht regelmäßig verpflichtet, den
geſamten Betrieb gewiſſenhaft darauf durch
zuſehen, ob auch nur irgendwie die Möglich
keit beſteht, den Gefolgſchaftsmann an irgend
welchem Arbeitsplatz im Betriebe weiter zu
beſchäftigen.“

Die Entſcheidung zeigt, daß für willkürliche
oder auch nur ſozial zu mißbilligende Kündi
gungen im heutigen Staat kein Raum mehr iſt,

ſtätten und zugleich zur beſten Gewähr dafür
daß die Entwicklung auch für die Zukunft die
gleiche Richtung beibehalten wird. Denn weit
wichtiger als die Errichtung einzelner Parade
bauten iſt die allgemeine B egriffswand
lung, die den Gedanken „Schönheit der
Arbeit“ zu einer allgemein verpflichtenden
ſelbſtverſtändlichen Forderung werden läßt
und dadurch zur Keimzelle einer künftigen
lebendigen Tradition der Arbeitsfreude und
Arbeitsgemeinſchaft.

Die bisherigen Aufklärungsfeldzüge des
Amtes waren im weſentlichen darauf ausge
richtet, die Betriebsführer, Betriebswalter und
anderen verantwortlichen Mitarbeiter im Be
triebe mit den Errungenſchaften der mo
dernen Technik auf dem Gebiete guter
Beleuchtung, Lärmminderung, zweckmäßiger
Jnſtallation uſw. in ausreichendem Maße
bekanntzumachen. Es war notwendig, die Er
fahrungen und Erkenntniſſe der Wiſſenſchaftler
und Techniker endlich einmal der Praxis nutz
bar zu machen, die bis dahin von den Erfolgen
dieſer ſtillen Laboratoriumsarbeit nur allzu
wenig geſpürt hatte, weil es ſowohl an einer
einheitlichen Jdee und Ausrichtung, wie an
einer Organiſation gefehlt hatte, um all dieſe
theoretiſchen Erkenntniſſe praktiſch zu verwirk
lichen. Auch für die Zukunft ergeben ſich eine
Reihe weiterer wichtiger ufgaben auf dieſem Gebiet.

Gerade jetzt führt das Amt einen Auf
klärungsfeldzug Saubere Menſchen im
ſauberen Betrieb“ durch, deſſen weſent
lichſtes Ziel es iſt, eine hygieniſch ein
wandfreie und betriebstechniſch zweckmäßige
Einrichtung der Waſchanlagen in den Be
trieben zu erreichen, und als nächſte Maß
nahme dieſer Art iſt ein n egcen
feldzug für gute Lüftung vorgeſehen,
der nicht nur die Betriebe erfaſſen wird,
ſondern darüber hinaus alle Räume, in denen
ſich Menſchen in großer Anzahl verſammeln

Fragen der Architektur
Ueber die weltanſchauliche Ausrichtung und

techniſche Aufklärung hinaus rückt allmählich
immer brennender die Frage der künſt leri
ſchen Betriebsgeſtaltung in den
Vordergrund. Dem in Architektenkreiſen früher
weit verbreiteten und heute nicht mehr trag
baren Aberglauben, der nur in der Errichtung
von Schlöſſern und Muſeen lohnende künſtle
riſche Aufgaben erblickte, die Fabriken da
gegen als Bauten minderen Wertes u
tete, haben wir den Grundſatz entgegengeſtelt
daß der Betrieb, als Stätte des ſtärkſten un
ſchöpferiſchſten Lebens, ein mindeſtens ebenſo
wichtiges Objekt künſtleriſchen Geſtaltungs
willens darſtellt.

Formulierungen über zukünftige Stitgeſet
bei Betriebsbauten zu ſuchen, wäre
nutzloſe Beſchäftigung. Unſere Aufgabe r
vielmehr, die auch auf dieſem Hoſtaltunge
gebiet vorhandenen wertvollen Anſäte zu en
kennen und dafür zu ſorgen, daß die w a nſe
Entwicklung in natürlichen M te
rem Weſen und unſerer Zeit Fine
ſprechenden Bahnen verläuft eurh
einheitliche Ausrichtung iſt zwangsläufig du
die Einheitlichtett unſerer Weltanſchauing a
geben. Der gleiche Geiſt, der die n relet
unſeres politiſchen, ſozialen und r
Lebens beſtimmt, weiſt auch der architekton
ſchen Behandlung der Betriebsbauten
Richtung.

ozialiſtiJedenfalls ſind heute, im nationalf s de
ſchen Deutſchland, auch dieſe Fragen ſichten
Sphäre privater Jntereſſen und e e
herausgehoben. Die Verſchandelung liebloſe
ſichtes unſerer Heimat durch häßliche erden
en uter kann nicht mehr geduldet ne
s iſt gewiß, daß gerade der Fahrt

heuer wichtige und neuartige Geſta e
fragen aufwirft, aber der Wille zu einheit
riſcher Leiſtung, der in klarer und ſen
licher Ausrichtung den ganzen deutſchen en
aufbau durchpulſt, wird auch dieſe 5 z
löſen und dadurch das bauliche Geſi m
neuen Kulturepoche in ſtarkem Maße
ſtimmen.
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